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Verworrene Lage in Spanien
Spanisch -Marotto in den Händen der Aufständischen — Aufstände auch in Spanien — Die Regierung umgebildet

Ueber die Wirren in Spanien ist auch jetzt «och kein klarer Uebervlick z» erhalte «.Während einerseits behauptet wird , daß die Ansstandsbewegung sich lediglich aus die spanische Marokko-zoue beschränke , wird von anderer Seite erklärt , daß auch in verschiedenen spanische » Pro¬vinze » selbst Aufstände ausgebroche » seien und daß ansständische Truppe « inCadiz gelandet seien. Die spanische Marokkozone scheint jedenfalls vollständig in der Handder Ansständische « zu sei ». Die spanische Regierung ist umgebildet worden «nd trägt nuneine« »och schärfere » Kampscharakter gegen rechts.

Oie Kämpfe in Marokko
Drahtbericht des „Führer "

daris , 20. Juli . Die aus Cadiz und Tanger hier
. "treffenden Meldungen bestätigen, daß die ganze
. " Nische Marokkozone sich in den Händen
h

? Aufständischen befindet. Von Melilla aus
siLät ^ öie Revolte auch auf die andere Garnisons -
h- Ee der Marokkozone ausgebreitet . In Ceuta haben
ß. Aufständischen den Sender besetzt und verbreiten
ft»

*
» Nachrichten über die Entwicklung der Auf-ndsbewegung. Nach Meldungen aus Tanger soll der

^ ..^ stkommandierende der spanischen Marokkostreit-General Morato , der sich durch die Schärfe,
ft

* öer er die von der Regierung angeordnete Säu -
i^ ngsaktion im März durchgeführt hat, bet den Be»
n^ kstruppen sehr unbeliebt gemacht hatte, von den" (ständischen gefangengenommen worden sein . In
tön

**
»

** von Revolutionären der Versuch gemacht
was?

^ **a8 dostamt zu besetzen, doch seien sie ent-sfnet «nd gefangengenommen worden.
verschiedenen Orten der spanischen Marokkozone

tz . Es zwischen den Aufständischen und regierungstreuen
rz

"tten » u Kämpfen gekommen sein, bei denen
ftak. » Reiche Tote und Verwundete gegeben
l«a« <

8 Melilla werden bis jetzt 9 Tote und aus Te¬
sche«

19 T"Ee gemeldet. Unter den von den Aufständi-
» lufi

^ töteten regierungstreuen Offizieren sollen sich
^ öwei Generäle befinden,

m weiter gemeldet wird , haben bereits am Sams -
r « » ^Sierungsflugzeuge den Flugplatz von La -
5 e j

e und Sie Stadt Tetuan mit Bomben
tojtn«

8 * und sind dabei von den Aufständischen mit Ma -
teh ^ugewchren beschossen worden. Während die gesam-
teiij^?nbtruppen in Spanisch -Marokko an der Revolte be -
itt jn ÖT , Haben die Flieger und die Besatzungen der
tejfi . v ' kanischen Häfen liegenden Kriegsschiffe eine Be-

D?"8 "n der Aufstandsbewegung abgelehnt.
s" n ) » Gouverneur von L a s P a l m a s (Kanarische Jn -
deh^. mit, daß die Militärrevolte sich weiter aus -
hahx r-? " Stadt sei von Aufständischen besetzt . Er selber
die . uiit der Zivilgaröe , mit den Sturmtruppen in
belagl.d 'Erungsgebäude verschanzt , wo er von Truppen
streik J " Erde . Die Gewerkschaften hätten den General -1 "usgerufen.
^anlnttt6 aufständischer Truppen in Spanien ?

E»r,
E i S , sn. J «ll . „Paris Soir " berichtet aus Gibral,

ve, , ^ Ein Teil der aufständischen marokkanische « Trup ,
de » ^ o » « tagvor mitta g in Cadiz gelan ,
" bnka » k unverzüglich in Richtung Sevilla
jtottt » schiert sei, um sich mit de« dortigen Truppen" ursch aus Madrid zu vereinigen . Ei« weiterer^Eftt»

^ usport, begleitet von einem Zerstörer, sei von" wend in Algeciras gelandet.
; ‘«Ka- Ca

8 Blatt meldet aus Rabat , daß drei der nach^
Usstz Entsandten regierungstreuen Kriegsschiffe zu den" s », " Eu übergegangen seien . Ein viertes Sckiii sei"En anfn -. ^ E von Lacache erschienen ui

, ' schen Truppen Verbindung ausgenommen .

übergegangen seien . Ein viertes Schiss sei
erschienen und habe sofort mit

SW 'iaie Süiiir.
“

.
1 franco leite von Melilla aus den Aufstand ," " istc - -

, Aufrecht erhalten . General Franco habe von
! "udischen seien Herren der Lage und könnten die8

. ausrecht erhalten . General Franco habe von
feI Generälen der spanischen Halb -

9 Zuzug erhalten . Man nenne beson-
a $a»aa Dmm "nöeut der zweiten Division von Sevilla ,
sl^ auenb

"^Eldet aus Gibraltar , daß bei Algeciras «in
i- ^ d sji ^ - ^ Er Aufständischen in den Hafen eingelaufen
m "uf Schüsse abgegeben habe . Aus den ersten Schuß" ^"Sge

" n Kasernen und öffentlichen Gebäude die weiße" Zeichen der Uebergabe gehißt worben»

Aufruhr in Barcelona
_ IS.®

^ rahtbericht des „Führer "
adrid, 20. Juli . Die Regierung verbreitete am

in dem bekannt ge-
arntson von Barcelona
Belagerungszustand über die

tz,
°? Hag7 °°Eid. 20. Juli

o? en tüi . v »
mt ! ta8 einen Funkspruch ,

tz, " e „ j . E, daß die
h adt kt und den
■- ftätte » U0t H"be . Die Zioilgarde und die Sturmtrup-k«.

s«ae«
^ u Soldaten einen Kampf geliefert .°8EN. daß die Truppen geschlagen worden

Man
seien.

denn sie hätten ihr Ziel nicht erreicht . Zahlreiche Gefan¬
gene seien gemacht worden , darunter befänden sich auch
mehrere höhere Offiziere . Die Rebellen hätten außerdem
schwere Verluste erlitten . Die Luftwaffe habe wirksamin den Kampf eingegriffen . In Kürze könne vamtt gerech¬net werden , daß die Aufständischen , denen ihre Geschütze
abgenommen worden seien, sich den republikanischen
Streitkräften ergeben müßten .

Weiter wird in dem Funkspruch mitgeteilt, in
Cadiz seien regierungstreue Truppen zum Angriff
übergegangen, um den Zivilgouverneur und die Sturm¬
truppen , die belagert würden , zu befreien. Aus Huelvawird gemeldet , daß die dortigen regierungstreuen Trup¬
pen sich zum Marsch auf Sevilla anschickten .

Das republikanisch « Blatt „El Sol " meldet, 40 Flug¬
zeuge seien am Sonntag früh vom Madrider Flughafen
aufgestiegen , um über Malaga , Sevilla , Cadiz , Ceuta,Tetuan und Melilla Flugblätter mit einem Aufruf der
Regierung abzuwerfen. Die Flugzeuge hätten auchBomben mitgeführt . Die Aufständischen in Se¬
villa und Ceuta seien bereits mit Bomben belegt worden.Die Bergarbeiter von Rio Zinto seien begleitet von Zi¬
vilgarde und reichlich mit Dynamit versehen nach Sevilla
aufgebrochen , um dort gegen die Aufständischen zu kämp¬
fen . Die Bergarbeiter von Linores hätten den Paß von
Despenaperros besetzt , um den Einmarsch der Rebellen
nach Andalusien zu verhindern .

Aus Rabat wird berichtet , daß bei der Bombardierung
des Flugplatzes Melilla drei der dort stationierten Flug¬
zeuge geflüchtet seien . Eines dieser Flugzeuge seiin Port Rio Fey (Französisch Marokko ) niedergegangen.Das zweite Flugzeug sei in Tatza gelandet. Von dem
dritten Flugzeug läge noch keine Nachricht vor.

Ein Radiotelegramm des Generals Franco , der
daS Kommando über die Streitkräfte auf den Kanari¬
schen Inseln hat, ist abgefangen worden. Es bestätigt die

BerlinerSonntag imZeichenvon Olympia
50 000 auf der „Deutschland ^ -Ausstellung — Die finden '" schmücken sich

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
O Berlin , 20 . Juli . Der Sonntag stand in der Reichs¬

hauptstadt schon ganz im Zeichen der kommenden Olym¬
pischen Spiele . Nachdem am Samstag die große Deutsch-
lanöschau bereits ihre Pforten geöffnet hatte, setzte eine
wahre Wallfahrt zur Messestadt am Kai¬
ser d a m m ein . Auch von auswärts trafen Tausende
von Besuchern in der Reichshauptstadt ein. Am Sams¬
tag und Sonntag liefen nicht weniger als 35 Sonderzüge
mit Gesellschaftsreisenden und KdF-Urlaubern in den
Berliner Fernbahnhöfen ein . Insgesamt haben 50 000
Menschen die Ausstellung „Deutschland " am ersten Sonn¬
tag nach der Eröffnung besucht .

Auch sonst bietet Berlin bereits allerlei Sehenswür¬
digkeiten . Ueber Nacht haben die Linden schon
ihrenFestschmuckfürdieOlympiaerhalten .
An den überall frisch geputzten Häusern winden sich Gir¬
landen von Immergrün und Eichenlaub von Fenster zu
Fenster . Die Fahnenmasten, die auf der ganzen Strecke
der olympischen Triumphstraße schon seit einiger Zeit auf¬
gebaut sind , erhalten nunmehr einen besonderen Schmuck .
An ihrem unteren Teil sind kreisrunde Scheiben mit

einem Durchmesser von etwa anderhalb Metern ange¬
bracht worden, auf denen sich Darstellungen deutscher
Landschaften aus allen Gegenden des Reiches befinden.Die Schönheiten Deutschlands werden so den ausländi¬
schen Gästen, die in der Reichshauptstadt weilen, in man¬
nigfacher Auswahl gezeigt . Bisher sind bereits 235 Bil¬
der von deutschen Städten und Landschaften angebracht
worden. Die übrigen werden im Laufe dieser Woche fer¬
tig gestellt werden. Insgesamt werden etwa 500 solcher
Motive — das Beste , was Deutschland an landschaftlichenund architektonischen Schönheiten zu bieten hat — später
die olympischen Gäste grüßen.

Schon jetzt ist bereits ein starker Zustrom aus¬
ländischer Gäste in der Reichshauptstadt zu bemer¬
ken. Theater und Kinos haben bereits ihre Programme
ganz auf die Tatsache eingestellt , daß Deutschland in die¬
sen Tagen Gastland ist . In Grünau hat die olympische
Regatta -Strecke mit der Austragung der deutschen Ruber -
und Kanumeisterschaften ebenfalls ihre Generalprobe be¬
standen .

Gerüchte , daß Franco auf Seiten der Aufständischen
steht. Wörtlich heißt es : „Tie Garnison grüßt begeistertdie Aufständischen und die übrigen Truppen der Halb¬insel in diesem geschichtlichen Augenblick . Es lebe Spa¬nien in Ehren ! General Franco ".

Schießerei in Madrid
* Madrid , 20. Juli . Ein außerordentlich starkes Auf¬

gebot an schwer bewaffneter marxistischer
Miliz patrouilliert in den Straßen , hält die Straßen¬bahnen und Autos an, untersucht die Insassen und fragt,ob sie Genossen seien. Die Bevölkerung hält sich von der
Straße zurück, Kaffees und Kinos sind leer. An mehre¬ren Stellen der Stadt hat es Schießereien gegeben ,die in der Hauptsache auf die Nervosität der Miliz zurück-
zusühren sein dürften , deren Mitglieder ohne Pardonauf Autos schießen , die nicht sofort auf Anruf halten. Esverlautet , daß die Frauen und Kinder des kommunisti¬
schen Arbeiterviertels Cuatro Caminos ihre Wohnungenaus Sicherheitsgründen zum großen Teil bereits verlas¬sen und sich in Stadtviertel begeben haben , die nicht den
ersten Angriffen von seiten des Militärs ausgesetzt sein
dürften.

Die sozialdemokratische und kommunistische ParteiSpaniens haben ein von der Regierung gebilligtes Ma¬
nifest im Rundfunk bekannt gegeben , in dem die Anhän¬ger dieser Parteien dazu aufgefordert werden, sich kampf¬bereit hinter die Regierung zu stellen und die umstürzle-
rischen Pläne von Gil Nobles und General Franco zuvereiteln . Die Verpflichtungen, die bei dem Abschlußdes Volksfrontbündnisses eingegangen seien, zwängen je¬den , sein Bestes zu geben in dem Kampf um Leben undTod, der jeden Augenblick losbrechen könnte . Die Milizhabe sich an den ihnen zugewiescncn Plätzen bereitzuhal¬ten und auf die Befehle der Füherer zu warten . Der
verbrecherische Aufstand habe bereits auf b i e H a l b -
insel übergegriffen . Sein Zentrum sei Sevilla .
Nach der Feststellung, daß in Pamplona von den Aus¬rührern bereits ein Polizeihauptmann erschossen worden
fei schließt der Aufruf mit folgenden Worten : Wir wer¬
den im Kampf für die Republik alles hergeben . Die Re¬
gierung hat uns vollkommen zu ihrer Verfügung . Wir
haben keinen Grund , nicht an einen Sieg zu glauben,und werden vor den Absichten der Reaktion nicht zurück¬
weichen.

Unruhen auch an der Grenze von Gibraliar
* London, 20 . Juli . Wie aus Gibraltar gemeldet wird,

ist es in den letzten 24 Stunden in dem benachbarten spa¬
nischen Gebiet zu ernsten Unruhen gekommen . Die Lagewird in einer Reutermeldung als sehr ernst be¬
zeichnet.

Am Sonntagnachmittag wurde amtlich mitgeteilt , daß
zwei Zerstörer der ersten Flottille , die am Sonntag nach

a
£ inf$ : Die Eröffnung drr Ausstellung durch

Bo« der großen Ausstellung „Deutschland^
Reichsminister Dr . Goebbels ; rechiS : Auf dem FreigelSnde der Ausstellung verkeh «

in der di« Besucher wie vor 100 Jahren reisen können.
-mch dir Nachbildung deS ersten deuischen Eisenbahnzuges ,

/Aufn . : Atlantik 1, Weltbild 1)
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England ansfahren sollten , vorläufig in Gibraltar ölet -
ben , um im Notfälle die britischen Interessen zu schützen .
In e1*er anderen Meldung heißt es, daß bereits auf¬
ständische Truppen aus Marokko gelandet seien , die sich
den in Sevilla versammelten Streitkräften zum Marsch
auf Madrid anschließen wollten. Eine schon in der

. Nacht zu Sonntag in Gibraltar eingetroffcnc Meldung
besagt , daß etwa 2000 Mann der spanischen Fremden¬
legion sich dem Aufstand in Marokko angeschlossen hätten.

In Gibraltar ist sämtlichen Offizieren und Mann¬
schaften der Armee und Flotte am Sonntag das Betreten
spanischen Bodens verboten worden. In La Lines an
der spanischen Grenze kam es in der vergangenen Nacht
zu schweren Zusammenstößen zwischen Faschisten und
Kommunisten. Hunderte von britischen Untertanen , die
sich zur Zeit der Zusammenstöße in der Stadt aufhieltcn.
wo augenblicklich ein Jahrmarkt stattfindet, begaben sich
sofort nach Gibraltar zurück.

Wie Havas aus Tanger meldet , soll der Sender von
Sevilla am Sonntagabend eine Mitteilung General
Francos verbreitet haben , wonach die Provinzen Andglu-
sien, Valencia , Valladolid, Vurgos und Aragon , die
Kanarische Insel und die Balearen mit allen ihren Gar¬
nisonen sich den Aufständischen angeschloflen haben.

Oer Regierungswechsel
* Madrid » 20 . Juli . In den frühen Morgenstunden

des Sonntag wurde überraschend bekannt gegeben , daß
der bisherige Ministerpräsident Casarcs Ouiroga , der
Innenminister Moles und drei weitere Minister zu¬
rückgetreten seien . Der Linksrcpnblikaner Jose
Girat hat bereits ein neues Kabinett gebildet.

Die neue Regierung unterscheidet sich gegenüber der¬
jenigen von Casares Ouiroga nur dadurch , daß an Stelle
des bisherigen Innenministers Mooles General Pozas
(parteilos ) , an Stelle des bisherigen Ministerpräsidenten
und Kriegsministers Casares Ouiroga General Castello
(parteilos ) als Kriegsminister und Girat (LinkSrepubli-
kaner ) als Ministerpräsident tritt . Giral behält außerdem
das Marincministerium bei . Die' übrigen Ministerien
bleiben in der Hand der Mitglieder des Kabinetts Ca¬
sares Ouiroga . Das Ausscheiden von Casares Ouiroga
und Mooles sei, so wird gemeldet , auf „gesundheitliche
Rücksichten " zurückzuführen.

Die Regierung brachte am Sonntagabend im Rund¬
sunk ihre Befriedigung über die Lage zum Ausdruck und
betonte , daß in Barcelona die Aufstandsbewcgung völlig
niedergeschlagen sei,- die anfständischen Truppen seien in
Unordnung geraten und schlösien sich den regierungstreuen
Truppen in Scharen wieder an . Die Regierung bedauert,
daß der Verrat in Marokko , einen außerordentlich emp¬
findlichen auf Grund internationaler Verträge erworbe¬
nen Gebiete , seinen Anfang genommen habe . Sie werde
mit allen Mitteln für schnellste Wiederherstellung der Ord¬
nung sorgen und vertraue dabei aus die Mithilfe der
öffentlichen Meinung . Die Bevölkerung solle nicht ver¬
zagen und ebenso fest an sie glauben, wie die führenden
Männer . Der Aufruf schließt mit einem Hoch auf die Re¬
publik .

Die letzten amtlichen Nachrichten besagen , daß sich die
Aufständischen in Sevilla ergeben hätten
und daß das Radiosendehaus wieder im Besitz regierungs¬
treuer Kreise sei.

*

Wie idavaS ans Madrid meldet, soll die Zusammen¬
setzung 'der neuen Regierung Giral im wesentlichen der
des Kabinetts Ouiroga entsprechen . Sie bedeutete eine
Verschärfung des Kampfes gegen rechts . Der
neue Innenminister General der Miliz Pozas habe am
Sonntagnachmittag die Parteien der Volksfront durch
Rundfunk zur engen Zusammenarbeit mit der neuen Ne¬
gierung aufgerufen. Das Volk werde weiter bewaffnet
werden. Ueberall sollen Arbeitermilizen gebil¬
det werden und mit den regierungstreuen Truppen eng
Zusammenarbeiten.

Die Gerüchte , wonach die Truppen von Lograno und
Segovia auf Madrid marschierten, seien falsch . Auch in
Barcelona , Ciadad Real und Puertollano sei die Ordnung
wieder hergestellt . 6000 asturische Bergarbeiter seien am
Sonntagbend in Madrid zur Unterstützung der Regie¬
rung eingetroffen.

Die „Liberte" weist darauf hin, daß die schwierige Lage
der Negierung in Spanien sich in erster Linie daraus er¬
gebe, daß die Madrider Negierung sich nicht der Armee be¬
dienen könne . Sie habe wohl mehrere Generäle abgesetzt,
aber den Belagerungszustand zu erklären , wage sie nicht,
da sonst die Machtbefugnisse in die Hände des Militärs
übergehen und sich dann die Regierung selbst richten
könnte . Durch den Aufruf des Extremtstenführers Largo
Caballero, der die Arbeiter zum Generalstreik auf¬
gefordert habe , sei das Chaos in ganz Spanten
noch größer geworden.

Der Führer in Bayreuth
Feierliche Eröffnung -er Bayreuther Festspiele 1936 — Vollendete Lohengrin-Auffühnmg

Drahtbericht unseres nach Bayreuth

R . Bayreuth , is . Juli . Einst schrieb Richard Wagner,
der Schöpfer der Festspielstadt Bayreuth , als er zum
ersten Male das damals noch nicht so bedeutende Städt¬
chen besuchte: „Die Fahrt durch Eger über das Fich¬
telgebirge mit der Ankunft in das vom Sonnenschein
lieblich beleuchtete Bayreuth wirkte noch bis in späteste
Zeiten angenehm auf meine Erinnerung ".

Auch heute hat Bayreuth , das Städtchen mit Welt¬
ruf , durch das Festspielhaus am Abhang der „Hohen
Warte" von der Lieblichkeit seiner Lage nichts einge¬
büßt. Doch im Innern der Stadt herrscht ein buntes
Treiben . Aus der kleinen Gemeinde der ersten Fest¬
spiele im Jahre 1876 sind Tausende geworden, und dem
Rufe des Meisters nach Bayreuth folgend haben sie den
Ruf der Festspiele hinausgetragen in alle Welt. Und
von überallher strömen die Menschen zusammen, um
den Klängen eines deutschen Meisters hier an geweih¬
ter Stätte zu lauschen . Neberfüllte Züge laufen
auf den Bahnsteigen aus allen Richtungen ein . In allen
Weltsprachen wird gefragt und geantwortet . Autos mit
den Zeichen aller Länder und aller deutschen Gaue fah¬
ren durch die kleinen Straßen , deren Häuser ein beinahe
erstauntes Gesicht zeigen . Neben den Autodroschken aber
stehen am Bahnhof in diesem Jahre auch wieder die Fi¬
aker und fahren die Gäste , wenn auch nicht so schnell ,
so doch sicher in ihre Quartiere . Die Einwohner sind
freundlich und entgegenkommend . Bayreuth ist nicht
nur festlich , es ist auch gastlich .

entsandten Sonderberichterstatters

man eine große Zahl Intendanten und namhafte Diri¬
genten aus dem Reich . An bekannten Persönlichkeitensind
weiterhin zu nennen Benno von Aren und Oberbürger¬
meister Dr . Schlumprecht -Bayreuth .

Der Führer kommt
Schon rufen die Fanfaren zum ersten Male und rufen

zur Feier . Heilruse, die zu uns heraufdringen , künden
die Ankunft des Führers . Alles drängt sich an die breite
Straße , auf der der Führer zum Festspielhaus fährt.
Dann betritt der Führer in Begleitung von Frau Wini-
fried Wagner bas Festspielhaus. Mit erhobenem Arm
grüßen wir den Führer , als er die Loge betritt . Der
Festraum verdunkelt sich, und dann sind wir Stunden im
Banne des Meisters von Bayreuth .

Staatsrat Furtwängler leitet die Festaufführung
des „Lohengrin. Mit einem einzigartigen Schwung führt
er Orchester und Sänger zu einem glänzenden Erfolg .
Ueber die Aufführung werden wir noch im Einzelnen be¬
richten .

In den Pausen drängte sich alles wieder, den Führer
zu sehen, und in der Zwischenpause vor dem letzten Akt
geben die Volksgenoffen nicht eher Ruhe, bis der Führer
am Fenster erscheint und sie grüßt .

Nach der Aufführung klangen aus den dichten Reihen I
wieder begeisterte Heilrufe » als der Führer das

Festspielhaus »erließ. Der Tag mit der Füll« stin
Eindrücke wird für jeden ein bleibendes, nachhaltig
Erlebnis sein.

Die Ankunft des Führers in Bayreuth
* Bayreuth » 20 . Juli . Der Führer traf zur Teilnahme

an den Bayreuther Festspielen am Sonntagvormittag
Bayreuth ein . In seiner Begleitung befanden sich .
Gauleiter von München -Oberbayern, Staatsminister «o
Wagner , Obergruppenführer Brückner , ^ 5 ' .̂

'

sührer Schaub und der stellvertretende Pressechef
Reichsregierung, Ministerialrat B e r n b t. Der Fuv
wurde auf dem Bahnhof von Gauleiter Wächtler tt^d
Führern der Gliederungen der Bewegung im Gau Bay
rische Ostmark empfangen und begrüßt.

Generalintendant Tietjen, preußischer Staatsrat
* Bayreuth » 20. Juli . Der preußische Ministerprasi '

dent , Generaloberst G ö r i n g , hat den Generalinten,
bauten der Staatstheater , Heinz T i e t j e n , der die
samtregie der Bayreuther Festspiele führt , in Würdigung
seiner großen Verdienste zum Preußischen Staatsrat et '

nannt .
♦

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten Hai
zur Eröffnung der Bayreuther Festspiele an Frau 2m
fred Wagner , Bayreuth , folgendes Telegramm gesandt -

»»Im geschichtlichen Augenblick der Verbindung
Werkes Richard Wagners mit dem kulturellen
grund der olympischen Idee grüßt der deutsche Sport -s
als Trägerin der großen Ueberlieserung.

vo » Tschammer « ud OstkU»
Reichssportsührer."

Bayreuth in Erwartung
Bon der „Hohen Warte" herab aber grüßt ruhig und

erhaben das Festspielhaus über die Stadt . Alle Straßen
sind festlich mit den Fahnen ' des Reiches geschmückt . Am
Eingang der Bahnhofstratze grüßt ein großer über die
Straße ragender Bogen die Gäste : „Willkommen in der
Wagnerstadt" . Breite Fensterläufer in den Farben der
Bewegung liegen aus einigen Fenstern und schmücken die
Häuserfront . Am Ende der reichbeflaggten Bahnhofstratze
grüßt die eine Seite des „Hauses der deutschen Erzie¬
hung"

, das erst zur Reichstagung des NSLB eingewelht
wurde. In der Stadt herrscht eine erwartungsvolle Un¬
ruhe . Ueberall stehen Fußgänger und schauen den vorübrr -
brausenden Wagen nach , unter denen manche die
Standarte des Reiches tragen .

Hier und da sieht man auch einen Vertreter der Reichs¬
regierung in anregendem Gespräch mit einem Bekannten.
SS - Männer marschieren durch die Straßen , in ihrer
Gestrafftheit und ihrer Größe machen sie einen vorbild¬
lichen Eindruck . Bor dem Toreingang zum „Haus Wahn-
friod "

, in dem der Führer als Gast von Frau Winni -
fried Wagner weilt , stehen zwei Posten. Rings um das
Haus wurde zu der diesjährigen Festspielzeit eine Mauer
gezogen . Die Bäume , die noch 1875 den Blick auf Wahn¬
sried völlig frei ließen, sind ausgewachsen und bilden in
ihrer Höhe und Dichte einen grünen Gürtel um daS
Haus, , in dem einst des Meisters Wähnen Friedenfand .

Schon- um 2 Uhr mittags beginnen sich die Straßen ,
dürch die der Führer zum Festspielhaus fahren wird, zu
beleben . Die Richard - Wagner -, die Bahnhof- und die
Adolf -Hitler -Straße bilden den weiten Weg vom Haus
Wahnfried zum Festspielhaus. Auf dem Festspielhaus
weht das .Hakenkreuzbanner und das Banner des Hauses
Wagner, mit einem roten W im weißen Felde. Der
Platz rings um das Festspielhaus ist gefüllt mit erwar -
tungsgcspannten Menschen.

Die Ehrengäste
Festlich gestimmt betreten sie das Festspielhaus, Reihe

nach Reihe des Riesenraumes , der 1700 Menschen faßt ,
füllt sich . Mehr und mehr drängen sich die Menschen , SS -
Männer flankieren die Straßen , alles ist in Erwartung
des Führers .

Unter den erschienenen Gästen sieht man die Reichs¬
minister Dr . Goebbels , Göring und Rust » den
Gcneralfeldmarschall von Blomberg , Generaloberst
Freiherr von Fritsch , die Botschafter von Ribben -
trop und von Papen , die Gauleiter Wächtler »
Streicher , Adolf Wagner » die Reichsstatthalter
Robert Wagner und Sauckel , den bayerischen
Ministerpräsidenten Siebert , Obergruppenführer
Brückner , Korpsführer Hühnlein und Vrigade-
führer Schaub . Aus dem Verwandten - und Bekannten¬
kreise des Hauses Wahnfried sind u . a . Frau Eva C h a m -
b e r l a i n und Gräfin G r a v i n a zugegen. Ferner sieht

Kurfürst 2500 weiß alles
Der Auskunftsstelle der Olympischen Gpiele — Keine Frage ohne Antwort

Drahtbericht unserer , Berliner Schriftleitnng

O Berlin, 20. Juli . Unter dieser Nummer meldet sich
die Auskunstsstelle der Olympischen Spiele , die in diesen
Tagen im Columbus - Hochhaus am Pots¬
damer Platz in Berlin ihre Arbeit ausgenommen
hat. Es gibt keine Frage , die von de» gewitzten Mädels
im Columbushaus nicht beantwortet werden könnte .

In langen Reihen sitzen die „Telephonistinnen" der
Auskunftszentrale vor ihren Apparaten und harren der
Fragen , die da kommen sollen . Der Telephonsaal ist —
wenn man so sagen kann — in gewiffem Sinne geogra¬
phisch gegliedert. Denn jedes dieser Mädel hat Aus¬
künfte in einer bestimmten Sprache zu erteilen , so baß
sich jeder ausländische Gast , der sich über bestimmte Fra¬
gen Auskunft einholen will, in seiner Muttersprache mit
der „Dame am anderen Ende" unterhalten kann. Es ist,
wie man fleht, für alles gesorgt .

Wenn man den großen lichten Raum des Telephon-
saales hoch über dem Verkehrszentrum der Reichshaupt¬
stabt betritt und die jungen Dolmetscherinnen bei ihrer
Arbeit beobachtet , scheint es, als ob sie ihre Tätigkeit
nur so nebenamtlich ausüben und sich durch Nichts aus
der Ruhe bringen lasten . Aber so einfach, wie eg der
staunende Laie glaubt, ist die Arbeit dieser Mädels
keineswegs. Was alles gefragt wird , begreift man
erst dann, wenn man sich selbst von dem brennenden Jn -
tercffe unserer ausländischen Olympiagäste an allen
Einrichtungen der Reichshauptstadt überzeugen konnte :
Von der Frage nach Lage und Preis der Plätze im
Olympiastadion bis zu der Frage nach dem Bierkeller
Berlins , in dem man das bcstgcpflegte Dortmunder
Union bekommt , werden so ziemlich alle Auskunsts¬
wünsche vorgebracht , die man sich denken kann . Aber
selbst wenn die Fragen etwas aus dem Rahmen fallen,
wird niemand abgewiesen . Jedes der Mädel setzt seinen
Stolz darein , dem Fragesteller wenigstens einen brauch¬
baren „Tip " zu geben , der ihm zur Erfüllung seines
Wunsches verhelfen kann . Für das Organisationskomitee
selbst und seine einzelnen Dienststellen bringt die Aus¬
kunftszentrale eine große Erleichterung, da sie alle den
hemmenden Ballast übernimmt , der mit der organisato¬
rischen Vorbereitung der Spiele nicht direkt zusammen.

hängt «nd die büromäßige Abwicklung der Arbeiten
Hauptquartier des JOK nur stören könnte . Allen
suchern der Spiele , die aus dem Reich nach Berlin
men , sei daher dringend ans Herz gelegt , mit FE
aller Art nicht das Organisationskomitee zu belai
sondern „Bl 2500" anzurufen , da die Dolmetscherin '
im Columbushaus auch — deutsch sprechen können !

Riesenfeuer in Drontheim
Millionenschabe«

* Drontheim» 20. Juli . Zwei Lagerhäuser» in de"
^

sich Oel und andere Brennstoffe sowie Getreide n>

Mehl befanden, find in der Nacht zum Sonntag niede
gebrannt. Der Schaden wird auf 1 ^ Millionen Krone
geschätzt .
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Gesamtauflage

Zwischen Schiiten und Sunniten
Von unserem nach dem Nahen Osten entsandten Sonderberichterstatter

ui .
— tz - z. Zt - Bagdad, im Juli 1036.

Spricht man m Abendland vom Islam , so hat man
schlechtweg die Vorstellung eines fugenlos gefügten Blök-
kes geistiger , religiöser, vielleicht auch politischer Haltung .
Und wenn einer von den beiden großen Gruppen der
islamischen Religion spricht, so mißt man dieser Unter¬
scheidung meist nicht mehr als akademische Bedeutung
zu . Wer die Gestade des Mittelmeers besucht oder die
Ufer des Nils und hier das Arabertum und in ihm den
Islam kennen lernt , auch für den bleibt die Unterschei¬
dung in Schiitismus und Sunnismus akademisch. Hat
man aber über die Syrische Wüste hinweg den Sprung
ins Zweiströmeland gemacht an die Ufer des

Eufrat und Tigris , dann rückt diese Unterscheidung auS
dem Bereich akademischer Betrachtung und wird tragische
Wirklichkeit . Denn in Wirklichkeit geht durch die Welt
des Islams in dieser Aufspaltung eine durch die Jahr¬
hunderte blutende Rißwunde , die sich weit über das Be¬
reich religiöser Unterscheidung answirkt ins Gebiet des
Menschlichen, des Gesellschaftlichen, des Ockonomischcn,
des Politischen . . .

Auf der Straße von Bagdad nach Kerbela wurde
das erstmals schauerlich demonstriert. Diese Straße ist
die große Pilgerstraße der Schiiten. Kerbela und Nedj : s,
die beiden Städte im Süden Bagdads , zu denen dieie
Straße führt , sind für den Schiiten das , was für den
Sunniten Mekka ist, und eine Pilgerfahrt hierhin wird

höher bewertet als eine nach Mekka . Um dies zu begrei¬
fen , mutz man sich der Anfänge des Islams erinnern ,
denn die Spaltung geht zurück in die frühesten Tage.
Muhammed, der grvße Prophet Gottes , war kinderlos ge¬
storben . Ein Teil der Anhänger des Propheten sahen
nun in Ali und seinen Söhnen Haffan und Huflein die
rechtmäßigen Nachfolger , ein anderer Teil aber in Abu
Bekr, Omar und Othman , den sogenannten Omajaden.
Die Spaltung des Islam geht also weniger auf dogma¬
tische Unterscheidung , als auf Personen und Machtfragen
zurück. Und solche werden meist härter ausgetragen . Ali
und seine Söhne wurden in den Kämpfen mit den Oma¬
jaden um die Macht geschlagen — und getötet. Ali, der
Vater bei Nedjef, wo er. wie die Sage meldet , verendet
in einem Gestrüpp gefunden wurde, über dem man ihm
dann seine Grabesmoschee errichtete , seine beiden Söhne
aber bei Kerbela. So sind Kerbela und Nedjef die beiden
Städte , in denen die ersten Blutzeugen der Schiitischen
Bewegung begraben liegen, die Städte , die in alle Ewig¬
keit die Erinnerungen an diese blutigen Auseinander¬
setzungen wachhalten sollen und von den Schiiten besucht
werden, um sich dieser Märtyrer immer aufs neue zu
erinnern .

Beide Städte sind ungeheuere Totenstädte: Kerbela,
das Grüne , in reichen blühenden Gärten gelegen , und
Nedjef . das Tote , mitten in der Wüste , — bergen weit -
gedehnte Friedhöfe aus aller Welt, denn es geht der
Glaube, daß der. der hier in der Nähe der großen Blut¬

zeugen begraben liegt, am jüngsten Tage ohne Sünde
sein wird . So bringt man die Leichen der Schiiten aus
den fernsten Ländern, von Indien und Afghanistan, in
wochenlang wandernden Totenkarawanen hierhin , um sie
zu bestatten. Gräber , wenn sie in der Nähe der Moscheen
der Märtyrer liegen, sind kaum zu bezahlen. Die Preise
werden niedriger in dem Maß , in dem das Grab von der
Moschee entfernt liegt. Aber es müßten die Friedhöfe
noch weit größer sein, als sie sich heute in ihrer schauer¬
lichen Einsamkeit und Weite zeigen , würde nicht Allah
von Zeit zu Zeit die Leichen megnehmen . Er tut diesen
Gefallen der Schiitischen Priesterschaft , die von diesen
Friedhöfen leben . Sie geben die Bescheinigung , daß ein
von ferne hergebrachter Leichnam in den Mauern der HI.
Städte rechtmäßig bestattet wurde. Und vielleicht fühlen
sie sich sogar als Helfer Allahs bei diesem Aufräumungs¬
geschäft . . . Die Fluten des Tigris könnten mehr dar¬
über berichten , so sie reden könnten , — meinte ein seit
Jahrzehnten am Ufer des Tigris lebender Europäer , der
davon erzählte , still lächelnd .

Wie dem auch sei — seit Jahrhunderten ist die Straße
von Bagdad nach den beiden hl . Städten die große
P i,lg e r st r a ß e des S ch i i t i s m u s , über die alljähr¬
lich Hnnderttaiisende wandern, vor allem in jenen reli¬
giösen Hochzeiten , in denen in den Städten die reli¬
giösen Erinnerungsfeste gefeiert werden. Auf dieser
Straße wurde die religiöse Spaltung als gesellschaftliche
Wirklichkeit offenbar. Denn zahllose dieser Pilger haben
auf ihre Schuhe die Namen der drei ersten unrechtmäßi¬
gen Nachfolger Mohammeds geschrieben, um sie auf ihrer
Pilgerfahrt bei jedem Schritt in den glühenden Staub
treten zu können . Der Haß des Schiiten dem Sunniten
gegenüber ist größer als gegenüber dem Christ : Dieser ist
ein Mensch, dem die Erkenntnis Allahs nicht wurde, jener
aber, der die unrechtmäßigen Nachfolger des Propheten
verehrt , ist ein Abtrünniger , ein Haffenswerter. Einer ,

kts
der seit Jahren dieses tragische Spiel des Zwiespa r
obachten konnte , erzählte, daß ein schulischer F"

^ jrd,
keine Frucht aus dem Garten eines Sunniten effei
viel weniger an einem Tisch mit ihm zusannue ^ ^ g
zieht sich der Zwiespalt der Spaltnng durch das ~
des Volkes, tragisch in Erscheinung tretend nur d
Schiiten und Sunniten zusammenleben, — i* Solist
strömcland, im heutigen Königreich Irak . Die
der Aufstände gegen die sunnitsche Negierung in
kommt von den schiitischen Bedutnenstämmen itn
des Landes. Mögen auch persönliche Rivalitäten »
geiz dabei eine Rolle spielen , Grundelement De *

g ii*
rung bleibt der religiöse Haß. Und aus ihm ö e

; sei '
nur die furchtbare Härte zu erklären , mit denen Äst¬
chen Anfständischen das sunnitische Militär gegen 1
tischen Ausrührer kämpft . So waren die Revolte
Frühjahres unbeschreiblich blutig. ^

Im heutigen Königreich Irak halten sich
Sunniten ungefähr die Waage. Die Negierung ^ »c»
tisch . Welche Gefahr in dieser gleichverteilten kan "
sich haffenden Anhänger beider Sekten schlurnrne
nur der begreifen, der den menschlichen Haß er ^
sich Sunnit und Schiit in persönlicher Begegnung
sellschaftlichem Zusammenleben entgegenbringt.
Haß kann zu sprengendem Dynamit an den Fun “
des Staates werden, so sich fremde Mächte dara
nen und ihn auszuspielen verstehen . Von diese
ist der junge irakische Staat ständig bedroht. ^

Diese Spaltung des Islam läßt es verstehen ' ^ 3*"'

über die Grenzen der einzelnen Staaten hinaus ^ -c
schenstaatlichen Spannungen entstehen , die der - - i,c>n
sen , was wir schlechtweg islamische Welt *icn jrt
mende Fesseln auserlegt und gemeinsames Ha
men wird — auch wenn in unseren Jahren das „ tr
auf die Gemeinsamkeitdes Schicksals stärker ge



Göh -Erstaufführung in Heidelberg am Montag
Heidelberg, IS. Juli . ( E i g e n e Meldung .) Diemr Samstag abend vorgesehene Erstaufführung des „Götzvon Berlichingen" im Schloßhof mußte eines plötzlich ein-

betenden Gewitters wegen abgesagt werden. Sie wird""" am Montagabend um 8.80 Uhr stattfinden. Bekannt-" ch spielt Heinrich George den Götz.

Fünf Personen im Bodensee ertrunken
Schweres Sturmwetter am Samstagabend — Sechs Boote gekentert

Eigener Drahtbericht des „Führer "

Hausmusik im Saal der Romantik
Heidelberg, 10. Juli . sEigene Meldung .) Die

Hausmusiken in der Heidelberger Ausstellung, die zwei¬
mal wöchentlich veranstaltet werden, erfreuen sich steigen-

Er Beliebtheit . Am Samstagabend sang im Romantiker-laal Luise Lobstein - Wirz alte Kinderlieber. Es^ar wiederum eine sehr genußreiche Stunde .

Englisches Ehepaar feiert Goldene Hochzeit
* Badeu -Bade « , 19. Juli . Das hier seit April zur^ur weilende englische Ehepaar H . C. Steddy feierte

das goldene Hochzeitsfest . Kurdirektor Regierungs -
Graf nahm Gelegenheit, den treuen Gästen Baden-

Badens die herzlichsten Glückwünsche persönlich auszu -
!vrechen und einen schönen Blumenstrauß zu überreichen.
Das Jubelpaar war über diese Aufmerksamkeit sichtlich
überrascht. Herr und Frau Steddy haben beschlossen , bis
Oktober in Baden-Baden zu bleiben.

Konstanz , 19 . Jnli . Am Samstagabend keuter ,
te » in einem gewaltigen Sturm auf dem Bo-
deusee verschiedene Boote. Obwohl es gelang , eine An¬
zahl von Personen zu rette», sind bei de« Uuglücks-
fälle» doch sü 'nf Todesopfer zu beklage».

Ein gewaltiger Verkehr zu Wasser und zu Land
beherrschte die Abendstunden des Samstag aus Anlaß
der Meersburger Schloßbeleuchtung . Als

die Dämmerung über den Bodensee hereinbrach, fuhren
von allen Seiten Sonderdampfer , Motor -, Segel - , Ru¬
der- und Paddelboote heran.

Ueberraschend brach gegen 10 Uhr abends ein gewal¬
tiger Sturm los , der den Vodensee aufpeitschte und
Menschen und Boote in große Gefahr brachte .
Zahlreiche Boote sind nach den bisher vorliegen¬
den Meldungen gekentert .

Auf der Rückfahrt von der Schloßbeleuchtung nach
Konstanz hat das Motorschiff „Baden" Hilferufe
vernommen und konnte trotz schwersten Seeganges
f ü n f P e r s o n e n. die sich an einem gekenterten Ruder¬
boot festhielten , retten .

Auch die Besatzung der „Stadt Konstanz " mußte in
Höhe von Eichhorn eingreifen. Dort war ebenfalls ein
Ruderboot gekentert . Zwei Personen wurden
von der Besatzung ausgenommen, während ein 45 Jahrealter Mann vermißt wirb . Weiter werden bis jetzt
fünf Personen vermißt , darunter eine am Bo -
d e n s e e in Ferien weilende Frau aus Mannheim und
ein junges Ehepaar aus der Schweiz .

*

Zu dieser Meldung erfahren wir noch folgende Er¬
gänzungen. Von Kreuzlingen, schweizer Seite , waren am
Samstagabend zwei Außenbordmotorboote zur Meers¬
burger Schloßbeleuchtung ausgefahren . Auf der Höhe
von Horn hatten die Insassen des einen Bootes , das mit
vier Männern besetzt war , die bedrohliche Wetterlage er¬
kannt und sich zur Rückkehr entschlossen. Aber kaum hat¬ten sie das Boot gewendet , als auch schon der Sturm
aufkam und das Boot zum Kentern brachte . Dabei
ist der älteste der Männer , der 45 Jahre alte H ü r l i -
mann aus Kreuzlingen, unterdasumgeschlageneBoot zu liegen gekommen . Obwohl seine drei Boots¬
gefährten wiederholt versuchten , ihn an einem vorstehen¬

den Bein unter dem Boot hervorzuziehen, ist ihr Be¬
mühen gescheitert , und der Bedauernswerte mußte er¬
trinken. Die drei Ueberlebenden sind dann , nachdem sie
noch anderhalb Stunden mit den entfesselten Elementen
gekämpft hatten, von der heimkehrenden „Stadt Kon¬
stanz" gerettet worden.

Das zweite Boot , das noch ein Stück weiter gefahrenwar , um dann ebenfalls umzukehren, kippte eben¬
falls um . Von den fünf Jnsaffen, zwei Ehepaare und
ein Herr , ist eine Frau R e i ch a r d t aus Mannheim so¬
fort ertrunken . Bei dem Bemühen der Ueberlebenden,
sich an das kieloben treibende Boot zu klammern, ist die
zweite Frau Meier durch den heftigen Wellengangimmer wieder von dem Boot weggerissen worden. Sie ist
trotz der verzweifelten Rettungsversuche ihres Mannes
ein Opfer der See geworden. Herr Meier ist dann später,ohne daß es seine beiden Bootsgefährten bemerkten , in
den Wellen ebenfalls versunken . Die beiden
Ueberlebenden sind dann nach furchtbaren Stunden am
Sonntagmorgen gegen 4 Uhr von einem den See kreu¬
zenden Kontrollboot auf der Höhe von Hagnau gerettetworden.

Ebenfalls von Kreuzlingen ist am Samstagabend ein
zweisitziges Paddelboot nach Meersburg gestartet . Der
rasende Sturm brachte das kleine Boot zwischen Meers¬
burg und Horn zum Kentern . Die beiden (Paddler ,Geisstühler aus Kreuzlingen und Fräulein Aeber -
sold , versuchten , sich durch Schwimmen zu retten . Das
Mädchen hat in der Erkenntnis , daß der durchnäßte Trai¬
ningsanzug nur hinderlich sein kann , diesen Kurzerhand
abgeworfen und es gelang ihr, den Strand des Sees bei
Meersburg zu erreichen , wo sie betreuende Aufnahme
fand . Ihr Begleiter wird noch vermißt und dürfte er¬trunken sein. So hat diese grauenvolle Nacht nicht weni¬
ger als fünf Todesopfer gefordert.

90 Jahre Turnerschast Durlach
Ourlach feierte das Jubiläum seiner Turner — prächtiger Festzug — Znbitämnsturnen

Eigener Bericht des „Führer "

R. Durlach, 20 . Juli . Der gestrige Sonntag stand in
„ urlach völlig im Banne desJubelfestes derTur -

schaft , das schon am frühen Morgen mit dem
^

^ ttkampf der Jugend seinen Anfang nahm.ei Himmel meinte es gut mit dem Festverein,' trotz
waltiger Gewittergüsse des Vorabends war der PlatzZl. der „Unteren Hub " trocken und in brauchbarem" Ustanü.

^ Vor Beginn der Kämpfe wandte sich Dietwart
„

' 1 6 i n 8 e r an Me Jugend , die sich im Wettstreit stähle
dx? dem Lorbeer des Sieges strebe . Wichtiger als
den "der sei die Uebung für den Körper, die auch
»rz . ichtsiegern die Gewißheit gebe, nicht umsonst ge-

4U haben. Die Kämpfe selbst werteten den Drei -
Vallweitwurf , Weitsprung und Lauf. Erwar -

jj 8söoH traten die kampfesfreudigen Buben und Mäd-
n auf den grünen Plan : mit Hingabe leisteten sie ihr^epes.

Utif̂
H Uhr fanden sich die Mitglieder des Vereins

ej
° " ' ^ le Volksgenossen am Denkstein auf dem Platz zu

' '« fa Melden gedenkfeier zusammen. Rechts und
lrä ? ? e8 mächtigen Granitfindlings mit dem Eichen-

^ et den schlichten Worten : „Den Gefallenen bei
Dorr, e 8ä" wehten die Fahnen des Vereins, ' zu ehren-
Tg . Gedenken waren auch die Bildtafeln , die die
^tei? Turnerschaft im Lichtbild zeigen , neben dem
dgz

" aufgestellt . Vereinsführer Henning schilderte
^a»

^^schlitternde Frontkämpfertreffen , das vor wenigen
s°d?s

^ s« Verdun stattgefunden hat, auf jenen Hügeln des
^ atigen Sterbens , des höchsten Heldentums . An

die ; knzen Europas ruhen unsere Toten , die alles für
d'e z?imat gaben. Dort draußen irgendwo schlafen auch
tzy^ z

^ acher Turner , die die Einigung des deutschen
^bte» . der Durlacher Turnvereine nicht mehr er-
Itß . J , Vermächtnis sei uns deshalb besonders hei-
Arh-j/ " Mut und Kraft treten wir an die gemeinsame
die V- " " an : Die Aelteren führend und leitend, damit
i>rbej .^"üeren hineinwachsen können in die Volkstums -
(Sfo - ' t" selbstloser Hingabe, würdig ihrer Väter . Das
Die ev? ?* wahne sie stets zu Treue und Pflichterfüllung.
ia5 Cn „ senkten sich, das Lied vom „guten Kame -
^ vlke „ tieö leise über die Anwesenden hinauf zu den

die ^ E
^ Nachmittag lachte mit hellem Sonnenschein auf

^u&eln ett Straßen , als die einzelnen Abteilungen des
dUp, r>

" eins sich in langem F e st z u g durch die Stadt
HttiJ ? 1“* bewegten , .voraus hinter den Fahnen die

de Jugend , der turnerische Nachwuchs, der'
tzlutz

" Jüngsten an sehr stark vertreten war,' den Ab-
8uten § "5^ " die Alten Herren . Der Platz hatte sehr
^ " sjg, Esuch aufzuweisen unter den Zuschauern befan-^ kren .

au^ Drtsgruppenleiter Bull und mehrere Rats -

begann das Jubiläumsturnen , das als
Werbeturnen unter der Leitung von Ober-

Z4iil^ Mäule ausgestaltet war . Jüngere und altere"" d Schülerinnen zeigten Uebungen, die den
Aaom Spiel zum Turnen sehr schön erkennen

u f8t5tn te weiblichen Abteilungen führten schmucke
>?? Spe°^ denen Bolksturnen mit Stabhochsprung

^ werfen folgte . Die Barrenübungen erwiesen

prachtvolles Könne » mit Handstehen und Radwende,' ge¬
mischte Sprünge brachten Längsgrätsche und -hocke über
das längsgestellte Pferd . Nach weiteren Darbietungen
machten die Turner am hohen Reck den kraftvollen Ab¬
schluß mit Drehungen in der Riesenfelge, mit Riesen¬
grätsche und -flanke,' besonders zeichneten sich hier die
bekannten Turner M . Weißinger und W- Mäule aus .Die verschiedenartigen Vorführungen gaben einen aus¬
gezeichneten Querschnitt durch die Vereinsarbeit und fan¬
den dankbaren Beifall . Die Siegerverkündung konntx
zahlreiche jugendliche Kämpfer des Vormittags mit dem
begehrten Sträußchen schmücken oder ihnen Ehrenurkun¬
den übergeben.

Im gemütlichen Beisammensein , das sich
dem arbeitsreichen Tag anschloß, blieb die große Turner¬
familie unter den schattenspendenden Kastanien einträch -
tiglich vereint . Der Musikverein „Lyra"

, der während
des ganzen Festes mitgewirkt hatte, ließ auch jetzt seine
schönen Weisen erklingen,' der Männerchor der DAF sang
unter seinem Dirigenten Lehmann mehrere Chöre, dar¬

unter Baumanns „Vergstrom". Der Verlauf des Fest¬
tages gab auch dem Außenstehenden Einblick in die
fruchtbringende Arbeit, die der Verein leistet : in glück¬
licher Weise ergänzen sich hier zielbewußte Führung und
begeisterte Mitarbeit der Mitglieder , die beide dem
hohen Gedanken des Turnvaters Jahn nachstreben , dem
Gedanken, den Körper zu stählen und die Liebe zu Volk
und Vaterland zu pflegen, dem Einzelnen wie dem Gan¬
zen zu Nutz und Frommen . Im Dritten Reich ist für den
Weg zu diesem Ziel breitester Raum geschaffen. So klangder Tag aus in dem Bewußtsein, zu einer Gemeinschaft
zusammenzugehören und sich für eine hohe und edle
Sache zu betätigen, für die sich schon unsere Väter und
Vorväter einsetzten , die auch unsere Zeit hochschätzt und
weiterführt .

Die besten Ergebniffe erreichten :
Knaben : H . Michel , Jahrgang 1922, 63 Punkte , K.

Hochschild , Jahrgang 1923, 67 Punkte.
Mädchen : G. Appel , Jahrgang 1928/29 , 80 Punkte,S . Hartmann . Jahrgang 1928/29 , 78 Punkte, K. Hug ,Jahrgang 1926/27 , 77 Punkte.

Der Festzug der Tnrner «nfnahm « : Führ« (Schwei, « »

Schwere Llnwetter auch auf dem Hochschwarzwald
Donaueschiuge », 19. Juli . sEigene Meldung .)Das gestrige Unwetter hat auch im Bezirk Donau -

eschingen erheblichen Schaden durch Hageschlag an¬
gerichtet . Die Hagelkörner fielen großenteils in Tau¬
beneigröße . Die Kornfelder, die dieses Jahr einen
besonders guten Ertrag versprachen , liegen niedergewalztda . Ebenso haben die Obstbäume, die Kartoffel- und Rü -
benselder in den betroffenen Gegenden großen Schadenerlitten .

Reichsbahn und „Große Woche^ Baden-Baden
Baden -Baden, 19. Juli . Wie wir erfahren , gibt die

Reichsbahn- Hauptverwaltung aus Anlaß der Baden-
Badener „Großen Woche " (Internationale Wettkämpfeder drei nichtolympischen Sportarten — Pferderennen ,Golf, Tennis — 19.—30. August ) von allen Bahnhöfen im
Umkreis von 200 Km . Sonntagsrückfahrkarten
sauch Blanko) nach Baden - Baden und dem Renn¬
platz Iffezheim aus . Die Sonntagsrückfahrkartenwerden auch für die Werktage ausgegeben und zwara) mit Geltungsdauer von Samstag , den 22. 8., 0 Uhr,bis Montag , den 24. 8., 24 Uhr (spätester Antritt der

Rückfahrt ) ,b) mit Geltungsdauer vom Samstag , den 29. 8., 9 Uhr,bis Montag , den 31 . 8„ 12 Uhr ( spätester Antritt der
Rückfahrt ) ,

<s) in den übrigen Tagen ( 19., 20., 21.. 25., 26., 27., 28 . 8.)mit je eintägiger Geltungsdauer von 0—24 Uhr (spä-
tester Antritt der Rückfahrt ) .

Diese Maßnahme der Reichsbahn wird sicher viele Be¬
sucher zu den großen sportlichen und künstlerischen Veran -

staltungen der sog . Nacholympischen Woche nach Baden-Baden führen.

Oie Belegschaft der Hohnerwerke in Freiburg
* Freibnrg , 19. Juli . Nachdem vor einigen Wochen

die Arbeitskameraden der Filialbetriebe der Hohner¬werke Troffingen in Stärke von etwa 1200 Personender Stadt Freiburg einen Besuch abgestattct haben , traf
am Samstagvormittag die gesamte Belegschaftder Hohnerwerke Troffingen mit etwa 3000 Gefolg¬
schaftsmitgliedern in 100 Autobussen in Freiburg eiir.Damit durfte die Stadt Freiburg den bisher grüßten
Betriebsausflug , der von einem Werk in Baden oder
Württemberg organisiert wurde, begrüßen. An dem
Ausflug beteiligten sich neben der Betriebsjührung auchder Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Südwestdeutschland , Pg . Dr . K i m m i g , sowie der Bür¬
germeister von Troffingen, Pg . K i e n z l e und der Gau¬
walter der Deutschen Arbeitsfront , Gau Württemberg,Pg . Schulz .

Nach dem Empfang besichtigten die Gäste die Stabt
Freiburg und die nähere und weitere Umgebung. Viele
von ihnen benutzten den Nachmittag, um mit der Schwe¬
bebahn auf den Schauinsland zu fahren. Am Abend ev>
folgte die Rückfahrt nach Troffingen.

§
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Lm Dienste -es Nächsten
Tagung des Badischen Landesmännervereins vom Noten Kreuz in Offenburg

Eigener Drahtbericht des „Führer "

Offenburg, 19 . Juki . Am 18 . und IS . ds . Mts . stand
Offenburg ganz im Zeichen des Roten Kreuzes .
Aus allen Teilen des Gaues waren seine Angehörigen
herbeigeeilt, um an der ersten Arbeitstagung des
badischen Lanöesmännervereins vom Roten Kreuz seit
dem Umbruch teilzunehmen.

Den Auftakt für eine ganze Reihe von Einzelveran¬
staltungen bildete am Samstagnachmittag die Sitzung
des Verwaltungsrates und des Land es -
r a t e s. Hierbei sprach der Präsident des
Badischen Landesmännervereins vom Roten Kreuz, Mi¬
nisterialrat Dr . P a k h e i s e r , kurz über die hauptsäch¬
lichsten Geschehnisse innerhalb des Landesverbandes. Er¬
freulicherweise ist eine stetige und gesunde Aufwärts¬
entwicklung festzustellen, sowohl was Ätitgliederzahl
und Tätigkeit als auch die finanzielle Lage angeht . Diese
Tatsache ging auch hervor aus dem Tätigkeitsbericht der
Ortsmännervereine , den Schriftführer Dahlinger er¬
stattete , aus der Entwicklung der badischen Sanitäts¬
kolonne im vergangenen Tätigkeitsjahr , worüber Lan¬
deskolonnenführer Ruch sprach , und dem Bericht des
Schatzmeisters H u r st. Eine rege Aussprache über Fra¬
gen organisatorischerund interner Art beschloß diese letzte
Sitzung.

Der Abend vereinte alle Angehörigen des Roten
Kreuzes bei einem großen Kameradschaftsabend .
Außer den bereits genannten Führern des Badischen
Landesmännervereins waren hierbei die Präsidentin des
Badischen Frauenvereins , Frau Z i e r a u , Major Diek¬
mann als Vertreter der Wehrmacht , Vertreter der ver¬
schiedenen Organisationen des Staates und der Stadt
sowie der Behörden zugegen .

Diese Stunden , die durch ein reichhaltiges Programm
verkürzt wurden, zeugten von der engen Verbundenheit
der Männer vom Roten Kreuz mit der Bevölkerung, die
sich ebenfalls sehr zahlreich eingefunden hatte.

Namens der Stadt Offenburg sprach Bürgermeister
Fellhauer einige Worte der Begrüßung , während
Ministerialrat Dr . Pakheiser für die freundliche Auf¬
nahme durch die Stadtverwaltung und die Einwohner¬
schaft dankte.

Der Sonntagvormittag brachte die Flaggenhissung vor
dem Rathaus und die Ehrung der Gefallenen
des großen Krieges und der Bewegung, zu deren Geden¬
ken Bürgermeister Fellhauer einen Kranz niederlegte.

Hieran anschließend fand die Sitzung der Be -
zirksmännervereinsvorsitzenden , der Be¬
zirkskolonnenführer und stellvertretenden Bezirkskolon¬
nenführer statt. Der Präsident sprach noch über die gün¬
stige Entwicklung des Roten Kreuzes in Baden , es wur¬
den ferner die verschiedenen Tätigkeitsberichte zur Kennt¬
nis gebracht . Das Hauptsächlichste Geschehen des Mittags
war die große Hebung, die durch die Sanitätskolonne
Offenburg durchgeführt wurde. Die Aufgabe lautete
hierbei, baß eine Lazaretteinrichtung mit 12 (1 zum Teil
Schwerverwunbeten innerhalb kürzester Zeit unter Ver¬
wendung von Behelfsmitteln geräumt werden mußte.
Die Aufgabe wurde in ausgezeichneter Weise gelöst. An¬
schließend fand die Besichtigung der Kolonnenmänner und
ein Vorbeimarsch vor dem Präsidenten des Badischen
Lanöesmännervereins statt , an dem sich rund 700 Sani¬
täter beteiligten.

Damit war der offizielle Teil der Arbeitstagung be¬
endet . Der Rest des Sonntags brachte kameradschaftliches
Beisammensein , während der Sonntagmittag zur Aus¬
fahrt nach der Hornisgrinde benutzt wurde.

Ehrung des Kriegspferdes
Billinge« , IS. Juli . In überaus feierlicher Weise

fand heute nachmittag die Ehrung von 29 Kriegspferden
aus dem Bezirk Billingen statt . Auf dem festlich ge¬
schmückten Benediktinerplatz hatten sich neben zahlreichem
Publikum Vertreter der Partei , der Wehrmacht , des
Staates , der Stadt und des Kyffhäuserbundes eingefun¬
den, während die nationalen Formationen Spalier bil¬
deten . Beterinärarzt Dr . D i e tz wußte in einer packen¬
den Ansprache die Verdienste des Pferdes um Volk und
Vaterland im Kriege darzulegen, wie auch Major Mos -
dorff die Leiden und Leistungen der Pferde im Kriege
trefflich zu schildern wußte. Unter den Klängen des Lie¬
des vom Guten Kameraden wurde den Pferden das
Ehrenschild „Kriegskameraden" angehängt und ihren Be¬
sitzern je eine größere Haferration zugeteilt.

Nebschädlingsbekämpfung
— Freiburg i. Br ., AI. Juli . Das Badische Weinbau¬

institut in Freiburg gibt folgendes bekannt :
Mit Beginn der zweiten Julihälfte hat der Sauer -

wurm-Mottenflug eingesetzt, besonders in Gebieten, in
welchen der bekreuzte Traubenwickler vorkommt . Wenn
auch der Flug nicht stark ist , so muß doch die Sauer¬
wurmbekämpfung im letzten Julidrittel durchge¬
führt werden, damit bei ungünstigem Herbstwetter der
Sauerwurm keinen Schaden anrichtcn kann und dann in¬
folge Traubenfäulnis eine zu frühe Lese einsetzen muß .
Da auch die Blattsallkrankheit in schlecht gespritzten Reb¬
stücken stärker um sich greift und bei dem augenblicklich
starken Wachstum der Reben selbst in gut gespritzten Reb¬
stücken viel« Blätter jetzt nicht mehr genügend gegen die
Angriffe des Pilzes geschützt sind , wird man die Sauer¬
wurmbekämpfungmit einer weiteren Pcronosporabekämp-
fung verbinden und dabei vor allem darauf achten, daß die
Träubchen gründlich gespritzt werden.

Nach einer reichsgesetzlichen Anordnung dürfen nach
dem 81 . Juli unter keinen Umständen arsenhal¬
tige Sprttzmittel im Weinbau angewandt werden. Wer
hiergegen verstößt , hat empfindliche Bestrafung zu gewär-
tigen .

Wo man beabsichtigt, Tafeltrauben zu verkaufen, ober
einen Teil der Ernte zu Süßmost zu verarbeiten , ist es
unbedingt ratsam, zur Sauerwurmbekämpfung überhaupt
keine Arsenmittel mehr zu verwenden, sondern der Kup¬
ferbrühe ein Berührungsgift wie Nikotin ( 1,5 Kg. 10pro-
zentiger Tabakextrakt auf 100 Liter Kupferbrühe oder ein
nikotinhaltiges Fertigpräparat nach Gebrauchsanweisung)
zuzusetzen, oder man fügt der fertigen Kupserbrühe ein
Pyrethrum - haltiges Präparat nach Gebrauchsanweisung
bei. Dann erhält man gesundheitlich ganz einwandfreie
Trauben und Moste . Mit solchen Brühen darf auch nach
de« 81. Juli gespritzt -werden. Wo dagegen mit Sicher¬

heit die Trauben gekeltert und der Most zu Wein ver¬
arbeitet wird, kann man auch mit brauchbaren arsenhal¬
tigen Kupferbrühen spritzen , aber nur bis zum 31. Juli .

Wo die Gefahr der Trauben Stielfäule besteht, setzt
man auf je 100 Liter fertige Spritzbrühe noch 150 Gr . in
wenig heißem Wasser gelöste gute Oelschmierseife zu .

Aus dem ganzen Lande wird verstärktes Auftreten
des echten Mehltaus (Oidium ) gemeldet . Deshalb müssen
die Reben alsbald , bei nicht zu heißem Wetter , leicht ge¬
schwefelt werden. Bei heißem Wetter in den Abendstun¬
den schwefeln.

Jungreben müssen weiterhin alle 8—10 Tage bis Ende
August mit kupferhaltigen Brühen , vor allem auf den
Blattunterseiten , gespritzt werden.

*
E . Ettlingen , 19. Juli . sDanziger Hitler -

Jugend fährt durch Ettlingen .) Heute morgen
kam eine größere Abteilung Danziger Hitler -Jungen , die
zur Zeit auf einer Rundfahrt durch Deutschland sind ,
durch Ettlingen . Sie sind schon einige Wochen unterwegs
und haben schon ein gutes Stück unseres schönen Vater¬
landes gesehen.

Sozialbilanz einer Stadt
Bo« Otto Wetze! Reichsheimstättenamt.

Durch den Reichsstatthalter und Gauleiter Robert
Wagner ist dieser Tage eine Landesplanungs¬
gemein schast für den Gau Baben ins Leben
geruscn worden. In Vollzug eines Gesetzes der Reichs¬
regierung sollen die Landschaften , das sind die Räume
des Reiches , zur bestmöglichsten Ausnutzung geordnet
iverden . Die Bodenfläche einer Landschaft dient nicht nur
der Ernährung des Volkes, sondern bietet auch die Ba¬
sis für Siedlung und Wohnung, für Industrie und Roh¬
stoffe , für Energie und Verkehr. Die Bodenfläche ist
daher die Grundlage der Extstenzbildung aller Volks¬
schichten.

Solange noch Bevölkerungszahl und Raumgröße un¬
serer Nation in einem gesunden Verhältnis zueinander
standen und die überwiegend landwirtschaftliche Struk¬
tur eine natürliche Raumordnung herbeiführte,
war eine eingehende Wachstumslcnkung entbehrlich . Al¬
lein auch schon in früheren Zeiten haben die größten
Staatsmänner ihren kolonisatorischen Bestrebungen eine
bestimmte Planung zugrundegelegt. Hier sei nur an die
Maßnahmen Friedrichs des Großen im fÖder-Netze- War-
thebruch erinnert .

Eine liberale Zeit einseitigen Geschäftssinnes ohne
jedes Gemeinschaftsgefühl konnte in dem vergangenen
Jahrhundert zusehen , wie — ermöglicht durch die Jndu -

Flugtag in Malsch
Malsch , 19. Juli . (Eigener Drahtbericht des

„F ü h r e r" .) Die Gründung des Stützpunktes Malsch des
Deutschen Luftsportverbandes gab die Veranlassung zu
einem Flug tag am heutigen Sonntag in unserem Ort .

Die fliegerischen Vorführungen waren für die Mil¬
scher Bevölkerung und vor allem für die Jugend , eine be¬
sondere Sache . So waren trotz der nötigen Erntearbeiten
viele Zuschauer anwesend . Nach dem eindrucksvollenFest¬
zug begrüßte Obergruppenleiter Ernst die Vertreter der
Gemeinde , der Partei und ihrer Gliederungen , die An¬
gehörigen des DLV, insbesondere Diplomingenieur Wei¬
mar , den stellvertr. Ortsgruppenführer von Karlsruhe .
Wie anderwärts ' werden die fliegerische Ertüchtigung nach
der Gründung des Stützpunktes am Ort sicher bald Er¬
folge aufzuweisen haben .

In den folgenden Vorführungen gab Kamerad
Schindler die nötigen Erläuterungen durch den Laut¬
sprecher. Die Modellbauschar der Ortsgruppe Karlsruhe
schickte unter Leitung des Modellbauleiter Rudolf Schmidt
ihre Modelle mit Hand- und Hochstarts oder auch mit
Hilfe des Gummimotors in die Luft . Besonders lange
Flüge begrüßt« die Jugend mit lautem Halloh , und schon
brachte eine Siemens -Klemmaschine der Reichssport¬
fliegerschule Karlsruhe den großen Bruder der Modelle, ,
ein Segelflugzeug der Ortsgruppe Karlsruhe , Typ Falke,
im Schlepp . Nach dem Ausklinken suchte der Segler am
Gebirge Aufwind und landete nach einigen Schleifen über
dem Dorfe auf dem Platz der Veranstaltung . Die be¬
geisterte Jugend wartete nicht lange die Erlaubnis zur
Besichtigung ab, sondern durchbrach die Sperrmannschaf¬
ten und nahm dieses , wohl erste Segelflugzeug ihres Le¬
bens, genau in Augenschein.

Bald ertönten die Kommandos, Ausziehen, Laufen,
Los ! und die ersten vorbildlichen „Hopser" wurden ge¬
geben. Während sich dies allzunahe der Erde abspielte ,
war in der Höhe zufällig eine Kunstflugmaschine , gesteurrt
von Fluglehrer Habich t -Karlsruhe , erschienen . Man
konnte die schwierigen Figuren des Kunstfluges am lau¬
fenden Bande, sicher vorgeführt , bewundern, bis die Ma¬
schine in der Baden-Badener Richtung verschwand . Das
flott durchgeführte Programm ließ für das unterhaltende
musikalische Spiel der Feuerwehr kaum Zeit .

Der Abend vereinte die Flugbegeisterten bei der Vor¬
führung von zwei Filmen . Der Film „Deutsche Se¬
gelflieger über Südamerika " zeigte in großartigen Auf¬
nahmen das Wirken deutscher Segelflieger im fremden
Erdteil . Ein weiterer heimatgebundener Film brachte die
Zeppelinlandungen in Karlsruhe, ' den Freiballonwetl -
bewerb , den Besuch von Elly Beinhorn nach ihrer Rück¬
kehr vom Afrikaflug nach Karlsruhe , den Fieseler-Flug -
tag und den ersten NS -Flugtag in Karlsruhe .

Wir wollen hoffen , daß die im Film gezeigte Karls¬
ruher Segelflugzeugtaufe in Bälde in Malsch Nachfolge
findet . Diesem Zweck dienten schließlich auch die werben¬
den Worte von Diplomingenieur Weimar .

Die Bedeutung des deutschen Luftsportverbanöes wurde
in fünf Punkten gezeichnet, nämlich als sportliche , volks¬
wirtschaftliche, erzieherische , nationale und von bester

deutscher Tradition getragene Einrichtung. Der Dank an
den Ortsgruppenleiter Ernst und an Bürgermeister
Hornberger und 'Rektor Bock , sowie die Vorstellung
des Leiters des neuen Stützpunktes, Lebranü, beschloß die
Werbeveranstaltung.

Kleine badische Rundschau
10,2 proz . mehr Besucher

* Baden-Baden, 19. Juli . Nach der von der Bäder-
und Kurverwaltung herausgegebenen Besucherstatistik
für die Zeit vom 1 . Januar bis 15. Juli ds . Js . betrug
die Gesamtzahl der Fremdenbesucher 84 454,
darunter 11840 Ausländer . In der gleichen Zeit des
Vorjahres war die Gesamtzahl 54 593 mit 10 233 Aus¬
ländern . Die Steigerung des Fremdenbesu¬
ches gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
beträgt 10,7 Prozent . Der Anteil der Ausländer am Ge-
samtbesuch beträgt in diesem Jahre 19,6 Prozent gegenü¬
ber 18,7 Prozent im Jahre 1935.

Ein Großbrand vor 60 Jahren
Todtnau , 19. Juli . Am 20 . Juli jährt es sich zum

60. Male , daß Todtnau von einem schweren Brand¬
unglück heimgesucht wurde. Um die Mittagszeit die¬
ses Tages schlugen aus der Papierfabrik die Flammen
heraus , die in aller Eile auf die Kirche und das Pfarr¬
haus Übergriffen , um sich bann weitere Opfer zu suchen .
Erst nach fünf Uhr nachmittags konnte das Feuer auf
seinen Herd beschränkt werden. Neben der Kirche wurden
drei Fabriken und 84 Wohnhäuser zerstört. 202 Fa¬
milien mit insgesamt 070 Mitgliedern waren obdachlos
geworden .

Betrunkener Fahrzeuglenker
* Baden-Baden , 19. Juli . Der verheiratete . 61 Jahre

alte Adolf Weinbrecht aus Oetigheim fuhr, wie der
Polizeibericht meldet , am 13. Juli mit seinem Einspän¬
nerfuhrwerk durch den Stadtteil Oos und war hierbei
derart st a r k betrunken , daß er sich in den Wagen
legte und schlief . Da das Pferd mitten auf der
Straße ging , wurden die Verkehrsteilnehmer in ihrer
Fahrt stark behindert. Das Fuhrwerk mußte schließlich
bis zur Abholung sichergestellt werden. Weinbrecht
wurde zunächst in den Notarrest verbracht und nach er¬
langter Nüchternheit der Polizeidirektion vorgeführt,
wo er eine fünftägige Haft st rase erhielt , die er
sofort verbüßen mußte.

8 Monate Gefängnis für fahrläffigen Kraftfahrer
Mannheim , 18. Juli . Das schwere Kraftwagenunglück,

das sich am Ostersonntag. 12 . April , auf der Kreuzung
der Hauptstraße Mannheim—Karlsruhe in Neulußheim
ereignete, fand vor dem Schöffengericht sein Nachspiel.
Angeklagt war der 35jährige Dr . A. F r a s ch von Pful¬
lingen, der an jenem Tage mit seiner Frau und seinen

Eltern im Auto von Speyer nach Wiesloch fahrend, mit
einem Tempo von 30 Km. in dem Augenblick in die Kreu¬
zung htneinfuhr , als das von dem Sägewerksbesitzer
Wilhelm Deck von Durmersheim gelenkte Auto die
Kreuzung ebenfalls mit 30 Km. durchzufahren im Begriffe
war . Der Zusammenstoß der Vorderteile der beiden Wa¬
gen war so furchtbar, daß der Vater des Angeklagten,
dem der Brustkorb eingedrückt wurde, nach wenigen Stun¬
den in der Klinik zu Heidelberg starb . Sein« Mutter
wurde schwer, seine Frau leichter verletzt . Auch die In¬
sassen in dem anderen Wagen erlitten Verletzungen. Das
Gericht sah in dem Angeklagten den allein Schuldigen an
dem Unglück und erkannte auf acht Monate Ge¬
fängnis .

strialisierung — ein Volk und eine Wirtschaft s
wilden Durcheinander entwickelte
scheinbarer wirtschaftlicher Blüte das soziale iflC
wicht eines Volkes restlos zerstört wurde. ® ttt® sjt '
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vollkommene Ohnmacht . Dies alles gilt e uCIt4
nen . Anfang und Ende allen Planens und t rcIi
muß der Mensch sein . Hatten wir in den ersten
die Aufgabe , Arbeit zu schaffen, so heißt es nu ^
in sich feststehende gesunde Existenzen zu
freier , krisenfester und unabhängiger von den ^

^ na¬
gen untereinander die einzelne Familie lebt , um 1
biler wirb unser ganzes Volkswirtschaftssystem ^ xie

Das erste natürliche Gemeinwesen über der
die Stadt . Sie muß yn-

ist die Gemeinde , orc aio » i. «>>r »>» ->
terste Organisationsform des Staates in ihrem
stcn geordnet sein . Wir haben uns allzu sehr
wöhnt, bei der Bewertung eines Gemeindewesens
die wirtschaftliche und kulturelle als die fsiiale
zu sehen. Oft besitzen reiche und äußerlich fcOöttc ^
die größten Elendsviertel und umgekehrt sind oft g
Gemeinden sozial gesund . Auf die innere
kommt es"

hier an ! Die Finanz , und Haushaltungsv
einer Stadt ist nicht das Wichtigste — es ist eine ®
Verständlichkeit , daß sie in Ordnung gehalten me
muß. Viel wichtiger ist die S o z i a l b t l a n z , das
ztale Soll und Haben der Einwohner . Erst wenn
Stadt von sich behaupten kann , daß alle ihre Einwo «i ^
gemessen an dem allgemeinen Kultur - und Sozialzui
unseres Volkes, als gesund und innerlich gefestigt'
besondere in ihren Grundbedürfnissen, Wohnung,
rung und Kleidung, bezeichnet werden können ,
kann eine Stadt von einer ausgeglichenen dilanr m
chen . Eine gesunde Ordnung muß den natürlichen ^
benheiten der Landschaft eingepaßt sein und auf
bensraum und den Notwendigkeiten der Einzeler»
aufgebaut werden.

Die Stadt Heidelberg hat wohl als erste
im Reich durch ihre Planungsstelle die Grundlagen ^einer solchen inneren Sozial - und äußeren Ra ( i ,
ordnung geschaffen. Der von ihr aufgestellte W ,
schaftsplan fußt auf genauen Strukturuntersuw

'
srab'
dann

gen der sozialen
genauen

Lebensverhältnisse der
und den daraus resultierenden Forderungen der „^n
düng. Die bisherigen Untersuchungen anderorts
lediglich die meist erschütternden Tatsachen sozialerwen ^ arwwen , oz">" - . , „r
stände fest , ohne selbst einen entscheidenden Entschluß
Beseitigung zu fassen .

Bei der Verflochtenheit des heutigen Verwalt»: ,
und Wirtschaftswesens unseres Staates können §
Maßnahmen nicht mehr nützen . Hier kann nur * .
Neuordnung aus einer Gesamtschau
etwas erreichen . Daß bisher so wenig große Entsw ' ^
zur inneren Sanierung gefaßt wurden , liegt we» »
in der Erkenntnis , daß man nicht die Mittel habe- ^
abzuhclfen, als vielmehr in der Tatsache begründet. .
eine Gesundung eines Stadt - oder Gemeindekorm
meist nur durch eine richtige Selbstbesckira
kung im Wachstum der Stadt erreicht werden kann-
der jeweiligen Landschaft und Wirtschaftsstruktur a

j^r
paßte Größenordnung einer Stadt zn finden, ohne ^
den inneren Charakter und das innere Gleichgew'^rauben , wird eine der schwersten, aber größten Entst»
deutscher Gemeindepolitiker sein . Es muß heute als

^ j
höchster politischer Entschluß gelten, lieber eine j
gesunde Mittelstadt zu sein , als eine aufgeblähte '

t,
innerlich kranke Großstadt zu werden. Ein foIÄ* * ^
schluß findet seine Begründung nicht nur in den
zen eines gesunden , inneren Wachstums, sondern
großen Grundlinien einer Reichs - und Landesplan .

Die Stadt Heidelberg hat durch die Aufstellung *n
flf,

Wirtschaftsvlanes Pionierarbeit geleistet , die zeN«
über die Grenzen der Stadt hinaus wirksam zu i°e

Sie wollten immer schon nach Berlin ?
FahrenSie jetzt mit ! j,

und zwar am 24. Juli mit den Sonderzügen zur
lung „Deutschland "

. Fahrpreis mit Unterknm' ^
Eintrittsgeldern zur Ausstellung und zur A» '
des Reichssportfeldes nur 25.— RM . Auskunft n«

^ „0
Meldung bei de« Ortsgruppen der Partei bis zum
(auch für Richtmitglieder) .

„Hurra, wir treiben Sport !"

In dem freundlich angelegten Durlacher Naturtheater
Lcrchenberg spielte am Sonntagnachmittag die bekannte
muntere Künstlerjchar wieder einmal den Schwank „Hur¬
ra , wir treiben Sport !" Ein richtiges Juxspiel zur Er¬
heiterung der sommerlichen Gemüter . Da der Himmel zur
Sonne noch ein angenehmes Sommerlüftchen schenkte ,
folgte das zahlreiche Publikum um so aufnahmesreudiger,
den zwei nette Unterhaltungsstunden fortdauernden Um¬
trieben und Aufregungen in der Sportfamilie des Mar -
mcladefabrikanten Großberger : da sucht eine handfeste
Mama ihren Gatten und ihre Kinder zu sportlichen Re¬
korden aufzustacheln . Damit erreicht sie nun , daß ihr
Mann , um sich wieder seinen häuslichen Frieden zu ver¬
schaffen , in eine peinliche Preisboxerei hineingezogen
wird. Ursache genug , das Zwerchfell der Zuschauer immer
wieder zu erschüttern: denn gerade dieser Gustav Groß¬
berger ist die Hauptperson dieser Komödie . Nicht genug
damit, erscheint da noch ein schüchterner Kandidat, der erst
durch seine Sporttüchtigkeit die Haustochter sich erringen
kann . Aber selbst die lachhafteste. Komödie hat ihre mora¬
lische Seite . Am Ende wird die Tochter Lisa , ein Sport¬
sex , von ihrer Uebertriebenheit auf die natürlichste Weise
kuriert : sie wirb ernsthaft eifersüchtig auf ihren Mann ,
der auf diese Weise seine närrische Frau wieder zu einer
Liebenden erzieht.

Die Aufführung , die bekanntlich unter der künstleri¬
schen Leitung von Karl Mehner steht, war wieder aus-

rflc.r
Lustiger Schwank im Naturtheater Durlach

gezeichnet. Da ist natürlich Mehner selbst al?
an erster Stelle zu nennen. Um ihn kreist
Mehner schafft dank seiner schauspielerischen 0 «« Ji*
die auf dem Wege des Witzes in allen Tonarten lt
lustigste Atmosphäre . Hcrmine, seine Frau , ^ te"
und sesch vorgeftellt von List Marlow , der
„Komischen Alten"

. Marlise Fritz spielte die M
,zogcne Frau mit starken , aber immer vornehm fl^

Temperament. Eine tolle Figur , wenn sie in i6re
drcß auftritt ! Marie , das lieblichere Töchterche« » >
Bräutchen, gab Elsbeth G r a e b e r sehr sympatw mit^
ner Ehret war als Lisa' s Gatte wieder von 0 ^ M
Natürlichkeit im Spiel . Dieses Naturell , das
Schwankdichtung dem Schauspieler hier her
lohnte sich auch darum mit dem glücklichsten Ende {
dervcreinigung von Mann und Frau . Ellen v * ib^
als Kama Jrawadi , vor und nach der Enthül" § n
wirklichen Person , von verführerischer Art.
spielte mit Ueberzeugung einen wohlbeleibten *
K . Mauthe spielte die ewige Sportfigur des fl ^ e >'

sportfeindlichen Jünglings , mit viel Geschick. ,
dersdorf war als Dienstmädchen voll schaust» $ £>>*
und doch ganz und gar unkünstlerischem 2ießrf

fl
'
<j fl.

hard Fuchs als Varietedirektor , Bernhard
Dieb und Karl Steiner als Direktor vervo p
sehr gut das heitere Spiel .



AUS LAN IS RUM
CR. ü&e\ dUßkldi -

Das . Unwetter am Samstag
eöejf • ^ n,oeti £ tf bas am Samstag über Karlsruhe
•Qöew

ltt9 ' ^at ’ rote herausstellt , mancherlei Sach-
angerichtet .

^0 Uhr schob sich von Westen her ein großer ,
ihn

r Wolkenblock heran , der sich drohend von der
dix >. bebenden Himmelsbläue abhob . Langsam fielen
leljj ._ ?dfen. Dann aber kam der Wind aus . der sied
tlem. ^ in einen wirbelnden Sturm verwandelte . Mit
^ »Na

Ü
k T Gewalt kamen die Wolkenmaffen zur Ent -

regnete nicht mehr . In dichtem, streckenweise
die t- -? ilchtigem eisigem Strahl gingen Schloßen nieder ,
^ >rbpreise die Größe von Taubeneiern annahmen . Ein
Hern

fonäert setzte ein . Es trommelte auf den Dä -
ikh Scheiben und auf der Straße . Mit gro -

Düngen schnellten die Eiskörner in die Höhe, in
k

' Minuten war das Gelände mit einer weißen
In ? bdeckt . Winterstimmung im Hochsommer !

4irlej Kleingärten hat der Hagelschlag man -
viry . Schaden angerichtet . Die Beete sind mitgenom -
die

" ^ en Tomatenkulturen stehen teilweise nur noch
fofi®t

WKett ®ten öeI an ihren leichten Holzgestellen ,^" d Blätter liegen auf der Erde . Die Psirsich-
llur

^ ^bhen kahl, auch hier hat die Ernte gelitten .
% , e Zeit später , nachdem der Himmel zuvor wieder
>!z ^ ? " ^ ' Eeres Gesicht aufgesetzt hatte , tobte ein zwei -
&„tt

Eter. Ein orkanartiger Sturm brach los , begleitet
k»jzt

" lkenbruchartigem Regen . Bäume wurden abge-
Banmäste brachen und wurden von dem

ikstzr 9ttdj in die Luft getragen und dann zur Erdeu“ert - In der Robert - Wagner - Allee beispiels -
»iid ^ aren Bürgersteig und Fahrbahn mit Astwerk

ni tern übersät . Die Rinnsteine konnten die nie -
tz ,

° en Regenfluten nicht fasten,
dir K ? Volksfest auf dem Skagerrakplah verließen
^ 9) f et fluchtartig die Zeltstadt . Der Sturm hatte^ brung gefunden . Es schien , als wollten sich die
"
ttitfo

t0*e Vallons in die Lüfte heben . Manches Stück
^ dabei zerrissen . Stützen wurden wie

^ nt ^ ier geknickt . Die Geschäftsinhaber führten mit
likhx

" ^ Ersonal einen Erbitterten Kampf gegen das los -
d»z Element , wie die Matrosen auf einem Schiffs
»Irrtz

'? . ^ schwerer Seenot befindet . Papierfetzen und
tz - Gegenstände wirbelten in der Luft herum , von

»»f z -
^ ^ n gingen schwere Aeste nieder und prasselten

e?r «5 Vudenstadt . Der Platz wurde in einen kleinen
H ^

sandelt . Als sich das Wetter gelegt hatte , wur -
^ rden ^ "ben ausgebeflert . Gräben mußten gezogen

dj .
' die Wastermaffen zu entfernen . Und so ging

ganze Nacht vom Samstag auf Sonntag , es
d«r "" rchgearbeitct werden , um all das Zerstörte wie-

»>
®<nen ordnungsgemäßen Zustand zu versetzen.

Dj
"" sfcst geht natürlich ungestört weiter .

. Esein Feuerwehr wurde verschiedene Male zur
^ Eitiö̂ ^g von umgeworfenen Bäumen gerufen und
^ ilbnkri

&*e Verkehrshindernisse . So griff sie in . der
t fe« , ln der Stzhwarzwaldstraße , in der Bann -

ghe und in der Zeppelinstraße helfend ein .
* Umbau des Karlsplatzes

^ Erigen Tagen wird am Umbau des Karlsplat -
A

^beitet . Es ist dies eine erfreuliche Tatsache , wird
M eine offensichtliche Gefahrenquelle aus der
»toti Wie oft geschah es , besonders nach starkem
, sdh,ü "vß Radfahrer in der Kurve auf dem nassen
tyit s„

"'^ *nlschten und zu Boden stürzten . Es ging
meit . Mo flDrtStAfivfl » (nmitU öS dA nt »*-E

6
*' &a^ Radfahrer sogar , soweit es sich ein -

, "»t den Umweg über die Beiertheimer Allee
Auch den Autos ging es manchmal nicht

v ^ rnoT Enit einem wahren Schneckentempo, das
so

1 0n sich sehr zu wünschen wäre , krochen sie um
ivTfrt Hi t rtfl AhS/IvA 4A

[̂ ten .
lD *r & direkt ohne Bogen auf die Karlstraße

ftf .
"" " " ■■■iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

eine Erholungsgäste
im Gtadtgarien

»ße ^ etzt also wird cs anders werden . Die

^ ^ " chiv, Gau Baden . Photo : Wi -kertSheimer
^i« E . des Kinderlandverschickung des ErholungS -

aus ^ ^n Volkes kamen 3000 Kinder durch
^

'"nsrvö» j
® au Köln — Aachen nach Baden zu

Be ; ^ Erholung . — Unser Bild zeigt sie
i^ ch des Karlsruher Stadtgartens

fugend turnt und spielt
Das 41 . Kreis -Kinderturnfest in Karlsruhe

Aller guten Dinge sind drei ! Nachdem das Kreis -
Kinderturnfest schon zweimal gestartet war und jebesmal
der Wettergott so dazwischen gefunkt hatte , daß es wieder
abgesetzt werden mußte , ist es nun am gestrigen Sonntag
doch gelungen , es zur Durchführung zu bringen . In
strahlendem Sonnenschein
lag die Platzanlage des
MTB im Hardtwalde . Von
einer frischen Brise bewegt ,
rauschten di« Blätterkronen
der Eichen, aus deren Grün
die Kränze der Sieger
schon seit alter Zeit ge¬
wunden werden . Ein herr¬
liches Bild ! Mit freude¬
glänzenden Augen , in ihrer
weißen und himmelblauen
Turnkleidung flatterten die
Buben und Mädel durch¬
einander wie eine Schar
bunter Schmetterlinge . Und
dann wurden sie durch die
Lautsprecheranlage gerufen ,
alles formierte sich, die
Stunde zur Prüfung der
Leistungen war angebro¬
chen.

Die Organisation war »
bis ins Kleinste vorberei¬
tet . Ein Maffenbetrieb
entwickelte sich . 16 Lauf¬
bahnen und 8 Weitsprung¬
bahnen waren notwendig ,
um in kurzer Zeit die
Wettkämpfe zu erledigen . Einen großen Raum nahm
das Feld für die Uebungen an den Geräten ein . Ganz
vorzüglich arbeitete der stark besetzte Kampfrichter » und
Berechnungsapparat , der in kürzester Zeitspanne die Ar¬
beit der über 1500 Teilnehmer bewältigte .

Ein buntes Treiben entwickelte sich beim Dreikampf .
Man wußte nicht mehr , wo man seinen Blick zuerst hin¬
wenden sollte, und überall wurde man von den Leistungen
der Jugend hoch befriedigt . Da wurde gelaufen , dort
gesprungen . An den Geräten : Barren , Reck und Pferd ,
legten Buben und Mädel Zeugnis von ihrem Können
ab und zeigten dem Publikum , daß sie es sehr ernst mit
ihrer Arbeit nehmen . Es war ein freudiges Geschehen
für die Kleinen und ganz Kleinen , in der großen Oef -
fentlichkeit ihre Vorführungen zeigen zu dürfen .

Und dann ging es zum fröhlichen Spiel der Jugend .
Kreisfachamts -Kinderturnlwart W. R ö l l e r konnte mit

berechtigtem Stolz die Früchte seiner unermüdlichen Ar¬
beit ernten . Exakt führten die Mädchen ihren Marsch¬
tanz durch, denen sich die Knaben mit ihren Freiübungen
anschlossen. Da strahlten die Gesichter, da leuchteten die
Augen , als nach den Reigen und Tänzen und den mit

-dr .r ' Sl
Ausnahme : „ Führer » (Schweizer )

Musikbegleitung durchgeführten Freiübungen die große
Zahl der Zuschauer den verdienten Beifall spendete . Nicht
weniger als 41 Vereine traten an zu Sonderfreiübungen .
Hier offenbarte sich am besten die Kleinarbeit und der
Ernst , mit dem die Turner ihre Jugend betreuen , um
tüchtige Menschen in den Leibesübungen heranzubilden .

Die Arbeit ist beendet , die Siegerehrung beginnt .
Dicht umlagert von Teilnehmern und Zuschauern ist das
Podium , wo Kreisfachamts -Kinderturnwart W . R ö l l e r
die Sieger verkündet . Spannung liegt auf den Gesichtern
der kleinen Wettkämpfer und Wettkämpferinnen während
der Bekanntgabe der Resultate . Und wie waren sie
stolz, als der Lautsprecher die Namen nannte ! Ein Sie¬
gessträußchen mit Urkunde wurde den Tüchtigsten unter
all den Tüchtigen ausgehändigt . Aber nicht nur bei den
Geehrten und deren Angehörigen , nein , auch bei den an -

Das ist die Hitlerjugend !
Vom pferi>esta11

Mit Stolz zeigte die „Pimpfenschar " der Gefolgschaft
4/109 ihr selbstgeschafsenes Heim , dem als Unterkunft ein
ehemaliger Pferdestall in der Kriegsstraße dient . Sie hat
in der Tat ihr Heim prächtig ausgestaltet . Die Einrich -
tungsgegenstände sind aus dem einfachsten Material in
einheitlichem Stil geschaffen und legen Zeugnis ab für
den Fleiß , nicht minder aber für den guten Geschmack
dieser Jungen . Beim Betreten des Raumes fesselt den
Besucher ein monumentales Wandgemälde , welches
reitende Kavallerie im Kampfe darstellt . Willy Huppert ,
der Zeichenlehrer der Goetheschule, hat der Schar III die¬
ses farbenprächtige Bild , das den kraftvollen Einsatz von
Mensch und Tier meisterhaft zur Darstellung bringt , ge¬
malt . Kein Wunder , daß die Pimpfenschar es ganz be¬
sonders schätzt. Um einen hübschen Lesetisch , den eine in
ihrer Schlichtheit wirkende Stehlampe ziert , gruppieren
sich eine Reihe von Schemeln , alles selbst aus einfachstem
Kistenholz gezimmert und in geschmackvoller Farbe ange¬
strichen. Den Wänden entlang stehen Truhen im gleichen
Stile , die ebenfalls als Sitzgelegenheiten dienen können .
Besonders wirkungsvoll ist die Deckenbeleuchtung .
Auf einem letterförmigen Rahmen sitzen würfelförmige
Lampen , die von den Jungen ausgedacht und angefertigt
wurden . Man weiß nicht, ob man sich mehr über den ge¬
mütlich ausgestalteten Raum oder die fleißige Arbeit oer
Schar freuen soll . Die Eltern der Jungen aber nehmen
das Gefühl mit nach Hause , daß ihre Jungen in dieser

zum ^Z-Heim
Schar gut aufgehoben sind und ihre Freizeit richtig aus¬
füllen .

Gern läßt man sich von einem freundlich führenden
Hitlerjungen in das Heim der Schar II führen , das eben¬
falls einen prächtigen Eindruck macht. Auf dem selbst¬
gezimmerten Tische haben die Jungen Reiseprospekte aus¬
gebreitet , die ihnen als Unterlagen für ihre Sommer¬
wanderung dienen . Sie haben eine große „Fahrt " vor
und wollen das deutsche Mittelgebirge aufsuchen . Eine
PHotomontage haben sie sich angefertigt , die Bilder von
Städten und der Landschaft zeigt , die sie durchwandern
werden . Beim Anschauen dieser Bastelarbeit bekommt
man richtige Wanderlust und möchte sich der Schar am
liebsten auf ihrer Wanderung anschließen .

Draußen im Garten aber hatte die Nachrichtenichar
ihre Zelte aufgebaut mit Telephonanlage , betriebsfertigen
Blinkgeräten und einem Morseapparat . Aus dem Laut¬
sprecher klingen die ersten Takte des Lohengrin auf , der
gerade aus Bayreuth übertragen wird . Wahrlich , die
Nachrichtenschar ist auf „Draht "

, und mancher Erwachsene
wird staunend vor den Geräten einer modernen Technik
stehen, in deren Geheimnisse die Jungen bei ihrer Bastel¬
arbeit eindrangen und sie „spielend " meistern . Keiner aber
wird die Kriegsstraße 57 verlassen haben , ohne die Ueber -
zeugung mitzunehmen , daß unsere Jugend auf dem rich¬
tigen Wege ist und mit Recht den Namen Hitlerjugend
trägt . —ck.

Adolf Hitlers „Mein Kampf " und die Gegenwart
Hierzu sprach an Stelle des Staatsministers Schmitt -

henner vor dem Nationalsozialistischen Lehrerbund ,
Kreis Karlsruhe , Pg . Gau - und Auslandsredner Prof .
Schuhmacher lGymnasium Karlsruhe ) im Studen¬
tenhaus . In seinem durch große Klarheit ausgezeichne¬
ten Vortrag führte der Redner vor der angespannt lau¬
schenden Zuhörerschaft u . a . aus :

Trotz der großen Verbreitung von Hitlers Buch in
der ganzen Welt ist dieses nicht genügend inhaltlich be¬
kannt . Es handelt 1. vom Schicksal des Arbeiters , auf
den sich der Führer im besonderen stützt , 2 . von der fal¬
schen Bündnispolitik vor dem Kriege . 3. vom Sinn des
Weltkriegs , 4 . von Deutschlands kommender Zukunft
und Größe . Kernstück bleibt die seelisch -geistige Hebung
des national gewordenen Arbeiters und seine völlige
Gleichwertung im VolkSganzcn . Durch die getätigten So¬
zialreformen (WHW , NSV , KdF ) , die Rückführung des
Arbeiters zur Scholle , Ueberwindung der Arbeitslosig¬
keit. Betonung der Gleichwertigkeit des Arbeiters mit
den übrigen Volksteilen wird der Gegensatz zwischen
reich und Arm überbrückt . Die vom Vertrauen des
Volkes getragene Autoritätsregierung kennt nicht die
Feigheit vor der Verantwortung . Sauberkeit in der
Kunst , klare Stellung zu den Kirchen , kluge Flottcn -
politik und richtige Wahl bei kommenden Bündnissen ,
zielbewußtes Betreiben zusätzlichen Lebensraumes (Ko¬
lonien ) , Schaffung einer starken Wehrmacht , geachteter
Beamtenkörper , Betonung arischen kulturschöpferischeu

Idealismus gegen kulturzcrstörenden jüdisch-marxistisch-
freimaurerischen Materialismus , das sind einige der
wichtigsten Forderungen , die der Politiker Hitler schon
1923 in seinem Buche „Mein Kampf " erhoben hat , For -
derungen . die großenteils heute von dem großen Staats¬
mann in die Tat umgcsetzt sind , andernteils in Angriff
genommen sind, um im geeigneten Augenblick Wirklich ,
keit zu werden . Der Führer hat sich infolge seiner kla¬
ren Voraussicht von 1923 heute in keinem Punkte ge¬
täuscht, er hat nichts gegen damals zurnckzunehmen im
Gegensatz zu vielen „Auchpolitikern ". Auch in allen an¬
dern Fragen , wie Aufbau und zahlenmäßiger Größe der
Bewegung ( 10 Anhänger der Bewegung auf 1 Mitglied ) ,
Verwaltungsreform mit Blick auf den deutschen Ein¬
heitsstaat bei stammes - und kulturgcmäßer Wahrung
landsmannschaftlicher Belange , Streben nach Versöh¬
nung mit Frankreich u . s . f., zeigt der Führer schon 1923
klarste Erkenntnisse .

So hat der Nationalsozialismus Deutschland und
seine Arbeiter innerlich gewandelt und gehoben , im na¬
tionalen Geist ungemein gestärkt , wirtschaftlich gebessert
und der Gesamtheit des Volkes die Ehre zurttckerobert :
unser Ansehen in der Welt draußen ist in stetem Steigen
begriffen , die Furcht emigranttscher Gegner desgleichen .
Schillers Mahnung ist beherzigt worden :

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,in keiner Not uns trennen und Gefahr .
Wir wollen frei sein, wie die Väter waren ,
eher den Tod , als in der Knechtschaft leben .

Dr . H.

deren Turnkameraden löste diese Leistungsanerkennung
Beifall und Freude aus .

Den Abschluß des Kreis -iKinderturnfestes bildete die
Ansprache des Krcis - Fachamtsleiters W. Durst , der in
herzlicher Art den kleinen Turnern den Ernst ihrer Ar¬
beit darlegte und ihnen vor Augen führte , wie man sich
seinen Weg ebnen muß , um zu großen Leistungen , wie
sie auf der nun einsetzenden Olympiade gezeigt werden ,
zu kommen.

Weithin schallten aus den jugendlichen , frischen Keh¬
len , unterstützt von den härteren Stimmen der Alten , die
Nationalhymnen über den Platz und klangen im Walde
wider .

Der Turnkreis Karlsruhe kann mit Recht auf eine
gut gelungene Veranstaltung zurückblicken, die zugleich
eine gute Werbung für die deutsche Turnsache war .

Die Wettkampfergebnisse waren im einzenen :
Dreikampf Knaben:

Jahrgang 1922 : 1. Sieger : Zoller Arthur , TV Gröt-
zingen , 2 . Sieger : Wolz Richard . Tsch Beiertheim ,3. Sieger : Krämer Edwin , TV Rintheim .

Jahrgang 1928 : i . Sieger : Schmidt Karl KTV 1846,2. Sieger : Gietzler Herbert , KTV 1846, 3. Sieger : Bauer
Ernst MTV Karlsruhe .

Jahrgang 1924 : 1 . Sieger : Bohnenstengel Alfred ,RbT u . SpV Karlsruhe , 2. Sieger : Pfeiffer Willi , TV
Grötzingen , Ratzel Walter , TV Linkenheim , 3. Sieger :
Walter Karl , RbT u . SpV Karlsruhe .

Jahrgang 1925 : 1 . Sieger : Jähling Wolfgang , Tsch
Grötzingen , 2 . Sieger : Viernekäs Günther , KTV 1846,3. Sieger : Maisch Eugen , KTV 1846.

Jahrgang 1928 : 1. Sieger : Günther Willi , TB Lin¬
kenheim , 2 . Sieger : Melber Karlheinz , MTV Karlsruhe ,
Hestelschwerdt Herbert , TB Linkenheim , 3 . Sieger : Mei¬
ster Friedrich , TV Knielingen .

Jahrgang 1927/28 : 1. Sieger : Eimeiner Rudi , Bd . f.
L . Grünwinkel , 2. Sieger : Wolfmüller , MTV Karlsruhe .
Klein Hugo , TV Bruchhausen , 3 . Sieger : Schwank Bern¬
hard , MTV Karlsruhe .

Dreikampf der Mädchen :
Jahrgang 1922 : 1 . Siegerin : Gauweilcr Ilse , Tsch

Mühlburg , Müller Johanna , TB Ettlingen , 2. Sie¬
gerin : Siegel Hedwig , TV Knielingen , 3. Siegerin : Dürr
Küthe , TV Linkenhcim .

Jahrgang 1928 : 1. Siegerin : Htldebranb Berta , RbT
n . SpV Karlsruhe , 2. Siegerin : Steinhardt Bertha , Tgd
Daxlanden , 3. Siegerin : Rink Lisa , Tsch Mühlburg ,Benz Ilse , TV Rintheim .

Jahrgang 1924 : . 1 . Siegerin : Pfefferte Emmi , TgdNeureut , 2 . Siegerin : Kiefer Gertrud , MTV Karlsruhe ,8. Siegerin : Lachenmayer Else , RbT u . SpV Karlsruhe .
Jahrgang 1925 : 1 . Siegerin : Weber Hedwig , Tgd

Daxlanden , 2. Siegerin : Schmidt Ilse , KTV 1846 , 8 . Sie -
gerin : Eberle Maria , TV Ettlingen .

Jahrgang 1926 : 1 . Siegerin : Lepp Irma , Tsch Wein¬
garten , Wipfler Margot , TV Rüppurr , 2. Siegerin :
Geist Irmgard , MTV Karlsruhe , 3 . Siegerin : Fritsch
Inge , MTV Karlsruhe .

Jahrgang 1927/28 : 1 . Siegerin : Zöller Emilie , TV
Bulach , 2 . Siegerin : Weber Gerda , Tgd Daxlanden ,
3. Siegerin : Ott Hildegard , Tgd Ncureut , Vollmer
Gerda , TB Knielingen . —r .

Kriegskameraden trafen sich
Die Kriegskameradschaft des Ersatz -Jnfanterie -Regi -

mcnts Nr . 28 — Ortsgruppe Karlsruhe und Pforzheim —
trafen sich bei Kamerad Scherte „Zum Badischen Hof" in
Königsbach . Der Saal war vollbesetzt. Kamerad Professor
Dr . Jörg Nagel in Pforzheim , Führer der Ortsgruppe
Pforzheim , begrüßte in kurzen markanten Worten die Er¬
schienenen, dem sich Kamerad Otto Weber , Führer der
Karlsruher Ortsgruppe , in längeren Ausführungen an¬
schloß . Kamerad Voigt und seine Tochter erfreuten die
Anwesenden mit Vorträgen . Kamerad Wittum , Pforz¬
heim , mit seinem goldenen Humor hatte die Lacher aus sei¬
ner Seite . In feierlichem Akt wurde die Ortsgruppe .Kö¬
nigsbach gegründet . In vortrefflicher Stimmung wurden
die Psorzheimer ' nach 7 Uhr zur Bahn begleitet , die
Karlsruher besichtigten noch das Schloß , dann ging ? der
Heimat zu.

ngfwWtmwmemBhti
Heute , Montag , laufen folgende Kurse :
Allgemcine Körperschule , Mr . u . Fr . : 20 Ubr Gutenbergfchulc ;20.80 Uhr Lcopoldfchulc : 20 Uhr Hochschul- ZIadion «Kriegsbeschä -

digtc und Körperbehinderte ) ,Fröhliche Gyinnastik u . Spiele , Frauen : 20 .30 Uhr Südend¬
schule I : 20 Uhr Hclindolhschule : 20 .15 Uhr Tullaschule Halle II .Deutsche Gymnastik , Frauen : 20.30 Uhr Südcndschule I ; 19 .00
Uhr Helnidoltzschule .

Kindcrgymnaftik (für Kinder von 7 Jahren ausw .) : 15 Ubr
Fichteschule : Durlach . 17 Uhr Friedrichsschule : Durlach , 11 .30 Uhr
Schlotzkascrnc .

Leichtathlet » , Mr . u . Fr . : 18.30 Uhr T .B .-Platz Mühlburg .Schwimmen , Männer : 21 .30 Ubr FriedrichSbad
Volkstanz , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Karl - Wilhelmschule .
Anmeldung » nd Auskunft : Sporlamt der NS -G . „ Kraft durchFreude »

, Kaiserstr . 118 . Fernruf 7391 oder vor und nach dem Un¬
terricht bei den Lehrkräslen .

Tagesanzeiger
Montag , den 20. Juli 1936

Film :
Schauburg : Die englische Hcira «
Union -Lichtspiele : Jugend der Welt
U . T . Mühlburg : Hilde Pctcrscn postlagcrnd -
Atlantic : Der Kamps um den Piralenschatz
Gloria : Max SchmclingS Steg
Ka »imcr -Ltch»spielc : Hafcngasse Nr . 1
Palt : Es waren zwei Junggesellen
Rest : Rendezvous in Wien
Durlach : Scala : Lebte Rose (Martha )
Durlach : Markgrafcnthcatcr : Famtlienparade
Ettlingen : Union : Maddalena

Konzert / Llnterhaltung :
Bauer : Kapelle C . Richter
Grüner Baum : Tanz
Kasscc des Westens : Kapelle E . Dunker
Löwenrachcn : Familienkabarelt
Museum : Kapelle W . Otto
Odeon : Kapelle N . Rudowitz
Roedrrcr : Tanz
Regina : Kabarett
WcinhauS Just : Kabarett
Wiener Hot : Tanz
Blumenkasfec Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlöstle Durlach : Konzert und Tanz .
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Hermann Jung :
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Die Gesch ichre eines Vagabundenkindes aus dem VVolgalande

Eopyrtghl bv Ludwig Wollvrand , Berlin

32. Fortsetzung
Als Gregor den Bär aufgeschärft hatte, zeigte er uns

die Körpermaße dieses gewaltigen Tieres . Er war einen
Kopf größer als alle '

bisher in diesem Bezirk erlegten
braunen Bären . Den Kopf und das Fell hatte sich Gre¬
gor auserbeten . Man hatte ihm beides bereitwilligst
gelassen. Auf das Fleisch konnte er gut verzichten . 2o
hing bald eine neue Trophäe in seiner Behausung . Wir
sanken nachts todmüde auf unser Lager und schliefen bis
in den Hellen Tag hinein .

So verging die Zeit mit Schlafen , Essen , Jagen und
Fischen . Uns erschien sie köstlich. Wir mußten an die
Tage zurückdenken , die wir bei dem Holländer verbracht
hatten, der uns vor dem Untergang rettete . Aehnlich war
es hier. Nur daß wir hier ferner von allen Sowjetnie -
derlaffungen lagen als je.

Gregors Zustand besserte sich . Unsere Anwesenheit
lenkte ihn mehr und mehr ab , zumal Alexei auch zutrau¬
licher wurde und sein Argwohn und sein Mißtrauen
schwanden . Ganz selten nur fragte Gregor noch nach
Kadchuja . Vielleicht mochte er sich selbst sagen, daß die
Tochter den Bolschewiken zum Opfer gefallen war , nach¬
dem er von uns so manche Schreckensgeschichte gehört
hatte, die ihn daran erinnern mußte.

Wir wurden in diesen Wintermonaten beinahe wieder
ordentliche Menschen. Es ging noch manche Lawine nie¬
der . Und der Bus , der uns heraufgebracht hatte, kam nicht
mehr . Einer war in der Nähe des Basaletskojer - Salzsees
in einen Abgrund gestürzt und hatte sämtliche Insassen
unter sich begraben, von denen keiner mit dem Leben
davonkam, auch nicht der Fahrer . Erst nach Wochen suchte
man nach dem verunglückten Fahrzeug und mußte es
aus einer Schneewehe ausgraben . Die Insassen , die das
Unglück lebend überstanden hatten, waren elend erfroren .
Seitdem wagte keiner mehr, heraufzufahren .

Die Osseten brauten einen eigenartigen Schnaps , der
anfangs ein wenig bitter schmeckt , später aber gut mun¬
dete . Dieser Schnaps half uns über lange Winterabende
hinweg . Wir unterstützten Gregor bei der Arbeit unv
konnten bald ein Fell genau so gut abziehen wie er und
je weiter es ins Frühjahr hineinging , desto hartnäckiger
hielt sich das Gerücht, die Sowjets planten einen Ueber-
fall auf den Ort . Sie wollten nicht nur einen Schulmeister
einsehen, sondern auch eine berittene Wache , die das poli¬
tische Ansehen der Sowjets stärken sollte. Sogar von der
Einsetzung eines Ortssowjets war die Rede . Dazu sollte
ein Einwohner ausersehen werden.

Eifrig wurden Verhandlungen mit höher gelegenen
Bergvölkern gepflogen . Man wollte bei Nacht Heim und
Herd verlassen, das gesamte nicht transportable Eigentum
verbrennen , die Häuser nach Möglichkeit zerstören, die
kargen Aecker verwüsten und in die höher gelegenen Berg¬
dörfer ziehen.

Alexet sagte eines Tages zu mir : „ Stefan , ich glaube,
unsere Ferienzeit ist um, wir müssen weiter ."

Und so war es . Wir mußten wandern . Wir konnten
nicht mit in die Berge . Gregor bot es uns zwar an, aber
die Ferne lockte uns wieder . Ach , wären wir nur Gregor
und Anuschka gefolgt , hätten wir uns doch diesem braven
Völkchen angcschlossen , es wäre alles gut gewesen. Cs
wäre uns manches erspart geblieben . Dann kam d :e
Schneeschmelze, und eines Mittags erschienen die Kuno-
schafter und meldeten : „Sie kommen!" Es war ln diesem
Augenblick für die Bewohner gleichgültig , ob die Roten
nur ein paar Kundschafter schickten oder ob sie in großen
Scharen kamen . Ich dachte an Napoleons Einzug in
Moskau , als ich jetzt die Bewohner auf die Dächer :hrcr
Hütten klettern und ihr Eigentum mit Petroleum ^

öeg e-

ßen sah. Sie handelten dabei mit einer Ruhe und Selbst¬
sicherheit , als hätten sie die Dächer nach den Winter¬
stürmen neu zu teeren.

Draußen auf den Gassen standen die Pferde bereit.
Sie waren mit großen Päcken beladen, in die man alles
hineingesteckt hatte, was man nicht entbehren und ver¬
brennen wollte . Kleider und Gcbrauchsgegenstände aller
Art , Waffen und Munition , Tabak und Wodka , aber
wenig Lebensmittel . Wild und Felle würden die Berge

des Kaukasus auch fernerhin bieten. Diese Menschen
machten sich keine Sorge um die Zukunft . Im übrigen
waren die Bewohner der höher gelegenen Ortschaft ja
hinreichend unterrichtet und auf die Ankunft der Volks¬
genossen vorbereitet .

Spat abends begann dann der Auszug . Er vollzog
sich nicht anders als wenn eine Familie eine Reise unter¬
nimmt. Nur mit dem Unterschied, daß es sich hier nicht
um eine einzelne Familie handelte, sondern um eine
ganze Ortschaft , die ihre Heimat verließ . Ein paar
Frauen weinten still vor sich hin. Aber die Männer blie¬
ben hart und unerschüttert. Die Kinder freuten sich über
die Abwechslung. Alexei und ich hatten die Absicht, die
Ankunft des nächsten Busses abzuwarten und dann wei¬
ter nach Wladikawkas zu fahren, um in Benslan auf
die Bahn nach Moskau zu stoßen . Ich war endgültig
entschlossen , im Norden über die Grenze zu gehen.
Alcxei hatte zwar seine Absichten noch nicht geäußert,
aber soweit ich ihn kannte, würde er mit mir kommen.

Eine Viertel -Wegstunde von unserer Ortschaft ent¬
fernt lag eine Hütte für die Biehhirten . Die suchten wir
jetzt auf, denn eben begann das furchtbare Feuerwerk .
Gregor und Anuschka hatten bis zuletzt versucht , uns
zum Mitgehen zu bewegen , aber wir blieben bei unserem
Plan . Als sie uns verließen , da weinte Anuschka . Nicht ,
weil sie ihre Heimat im Stich lassen mußte, sondern weil
wir von ihr gingen . Vor allem fürchtete sie auch für
Gregor , dem wir eine Ablenkung gewesen waren . Jetzt
würde er wieder alle Tage nach Kaschuja Ausschau hal¬
ten . Und als er uns die Hand zum Abschied drückte, da
sagte er : „Wenn euch Kaschuja begegnet, schickt sie herauf,
ihr wißt ja den Weg . . . "

Wir kochten in der Viehhütte und sahen in die Flam¬
men. die gegen die Berge loderten . Es war wie Alpen¬
glühen . Das halbe Gebirge schien zu brennen . Keiner
von uns sprach ein Wort . Wir waren wieder einmal
allein , seit Monaten zum erstenmal. Und mußten uns
nun wieder an das Vagabundenleben gewöhnen . Wes¬
halb hatten wir die Einladung der Ortsbewohner nicht
befolgt? Ich fragte mich selbst , wußte mir aber keine
Antwort auf die Frage . Und Alexei zu fragen , unterließ
ich. Er hätte mich höchstens angeknnrrt, weil er im In¬
nern selbst mit sich haderte. Eins war sicher : Wären

Diebstahl im Grünen Gewölbe
Eine kleine Geschichte von Adolf Netz

In der berühmten Juwelensammlung des Grünen
Gewölbes in Dresden liegen die herrlichen Schätze mit¬
telalterlicher Goldschmiedekunst wohlverwahrt hinter
schmiedeeisernen Rahmen mit Glasbedeckung, die nie¬
mals vor Besuchern abgehoben werden darf. Vor weit
mehr als hundert Jahren war das noch nicht der Fall ,
freilich war das Gewölbe damals auch nur Personen
hohen Ranges , die vom Landesherrn eine besondere Er¬
laubnis hatten, in Begleitung eines Aufsehers zu¬
gänglich.

Eines Tages wurde wieder auf allerhöchsten Befehl
eine kleine gewählte Gesellschaft von dem damaligen grei¬
sen Konservator in der Sammlung yerumgeführt , und
sein scharfes Auge bemerkte, daß eine junge Gräfin einen
prächtigen Diamanten von unschätzbarem Wert ver¬
schwinden ließ.

Der erfahrene Mann tat, als ob er nichts gemerkt
hätte, überlegte aber,

' wie er ohne großes Aufsehen, und
ohne der Dame Unannehmlichkeiten zu bereiten, den
kostbaren Stein retten könne. Und er fand einen Aus¬
weg. Als er mit der Gesellschgft am Ausgang angelangt
war , bat er die Herrschaften, noch einen Augenblick Ge¬
duld zu haben, es sei nur noch eine kleine Formalität zu
erfüllen . Er verschwand einen Augenblick aus dem klei¬

nen Zimmer , in das er die Damen und Herren geführt
hatte, und trat bald darauf mit einer Schüssel voll
Weizenttcie ein , in der er jeden die Hände zu waschen
bat . „Es ist das eine alte Einrichtung"

, sagte er ent¬
schuldigend , indem er die junge Dame ansah , „ einst war
auch «ine Gesellschaft vornehmer Damen hier, um die
Juwelen zu besichtigen , und bei dieser Gelegenheit ver¬
liebte sich eine derselben in einen kostbaren Ring so sehr ,
daß sie ihn einsteckte. Der damalige Konservator hatte
den Diebstahl bemerkt , wollte die Dame jedoch nicht bloß¬
stellen und kam so auf den Gedanken der Kleienwäsche,
die er für einen alten Brauch ausgab . Die junge Dame
verstand den Wink, ließ den Ring beim Waschen heim¬
lich in die Kleie fallen , und der Konservator hatte sich
seine Stelle , die er unfehlbar verloren haben würde, den
Ring und die Ehre der jungen Dame gerettet .

"

Man wusch sich lachend die Hände in der Kleie , die
junge Dame zuletzt . Als sie aus den Händen des Kon¬
servators das Becken erhielt , warf sie ihm unbemerkt
von den anderen einen dankbaren Blick zu.

Der alte Beamte fand ' in der Kleie den Diamanten
wieder , und seitdem werden die Schätze des Grünen Ge¬
wölbes unter keinen Umständen aus den Glaskästen ge¬
nommen.
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jefleitö1
wir mit in die Berge gezogen , dann hätten nur g {je,
für die nächsten Monate oder Jahre den Stao
wohl sagen müssen . Aber weshalb konnten j{tji
nicht ? Aus dem unbestimmten Drang heraus , „j .
zu müssen , nicht an einer Stelle verweilen zu kö
wohl es uns an dieser Stelle gut gegangen wa • ^

Wer einmal auf der Straße so verludert ist
der kann nicht an Ort und Stelle bleiben . Und *'- -Aalte *1
der war es , daß wir es solange hier oben fl

j| . gßiilt«
hatten . Aber daran trug ein anderer Diktator o

^ ^
der Winter und die Schneemauer des „ „ 3 u« '
gewaltsam von der übrigen Welt abschloß und

jUr
seren Aufenthalt diktierte : So , hier bleibt wr
Schnecichmelze. Die war nun gekommen, und nu jjfltf
auf eine günstige Talfahrt . Wenn die Roten v
heraufkamen, dann mußte auch der Weg nach -*»
kas frei sein . näc&>

Anuschka hatte uns Lebensmittel genug für
sten Tage zurückgelaffen. Wir besaßen auch em
mit Munition . Wir hatten sogar noch Geld uno
aber das konnte hier oben keiner brauchen .

ineJt,
Die Roten kamen . Wir hörten die Busse bru ^

die sie heraufbrachten. Draußen wehte eine m >
die Sonne hatte schon wieder Kraft, und die j; ? ,Bert»e11
begannen zu duften, daß es . einem schwindlig ^
konnte, wenn man ins Freie kam . Eine solche
rn den Bergen . § chei»

Die Häuser brannten immer noch. Aber oe
wurde schwächer und schwächer. Da krochen nur
serer Hütte heraus gingen auf den Ort zu " i™

cinem
gleich von den Roten festgehalten. Ein Kerl , e gj.
Nogelgesicht schleppte uns vor den Offizier , der
pedition leitete . Es sollte eine Strafexpedition n '

wollte an Ort und Stelle Gericht abhalten f *1* ei«c
brechen an guten Bolschewisten. Der Offizier v
unbändige Wut , daß er in eine ausgebrannte «

f £j«e
Da gab es keine Hühner und Schweine d» raub
Kühe zu schlachten und keine Weiber zu schänden,
sich das schon ausgemalt hatte.

(yortsctzung

Schule und Landschafts -„Snirümpelung
Ein nachahmenswertes Beispiel praktischer ^ Kei

't-
und Jugendpflege gab der Wanderverein Fl»*
falen , der zu einer Entrümpelung in Wald u

aufrief . Zu dieser Aktion wurden auch die Sw . hier¬
angezogen . Für die Schulen , die am vorbildlich! Ar-
bei mitwirkten , wurden Ehrenpreise ausgesetzt- _ Ar¬
beit hatte einen schönen Erfolg . Die Schüler 0

meinden durchstreiften unter Führung ihre »

planmäßig in Schützenlinien die Wälder und °

ihrer Heimat und suchten sie nach Gerümpel *

aufgefundene Gerümpel wurde dann von Fuhr
'sitzern kostenlos abgefahren. Aerü >"'

Einer neuen Landschaftsverschandelung durch
pel wird künftig durch strenge Maßnahmen e ^
getreten werden . So hat ein Oberbürgermeister > « e-
Anzeige einer unzulässigen Schuttablagerung *

loftnung ausgesetzt. Wer die Heimatlandschaft -ek
delt, vergeht sich an der Heimat und dem Eigen
Volksgemeinschaft. .

, gw9*
>:r
ttum «

ein wcllsäliicher Dichlertag abacbatten . In i inern^ £ cl!!j (jl

Dichiertag in Marburg . Im Rahmen der 90»- Jabrfe >U
Marburg wurde von der Landcsleltung der Rei» Klchrüv ^ ^ ^ «>o^

kamen Maria Kahle, Adolf von Hatzfeld , Karl e'ö1-'
Luhmann , Waller Vollmer und Ludwig Wcgmann «
Werken zu Worte .

TeiriacKer
Hirsch - Quelle
rein natürlich
Die Perle der natürlichen
Mineralwasser für
Herz - Magen - Darm - Nieren

■ Hl
"

Prospekte durch die Mineralbrunnen A.-G», Bad 0b ®r

Von A . F. Strubbera

Tophrtght by Carl Duirker , Berlin W «2

(20)
„ . . B —u—h—m . . .B—u—h—m . . B —u—h—m . . !"

Manchmal klingen sie wie ferner, sehr ferner Kano¬
nendonner, der sich über Leid und Heroismus der kämp¬
fenden Massen hinwegschwingt, zu den abseits Warten¬
den und atemlos Lauschenden . . .

„ . . B —u—h— m . . .B —u—h—m . . B —u—h—m . . !"
Gottlieb Fährmann hört bald nichts anderes mehr .

Angestrengt und mit angehaltenem Atem wartet er auf
diese Pulsschläge der unheimlichen Urwaldnacht. Er will
sie zählen mit den einfachen und nüchternen Zahlen der
Menschen : ,„ . . achtundzwanzig . . . fünfundsünszig . . .
neunundneunzig . . . !" Aber die Zahlenreihe zerreißt
bald , und es lastet wie ein Alpdrücken aus seiner Brust .

„ . .Mein Gott !" ringt cs sich durch, und die Macht
dieser Worte gibt ihm für Augenblicke das verlorene
Selbstvertrauen zurück.

„Es ist doch alles Natur . . . Natürlich !" sagt er halb¬
laut vor sich hin.

„ . . B —u—h—m . . .B—u—h—m . . B—u—h—m . . !"
„Warum sich fürchten ? "
„ . . B —u—h—m . . .B —u—h—m . . B —u—h—m . . !"
„Ich bin doch keine Memme !"
„ - - B —u—h—nt . . .B —u—h—m . . B —u—h—m . . !"
„Ich bin doch ei » Mann !"
Der Rhythmus schlägt brutal dazwischen . Die bloßen .

Worte verlieren ihre Kraft. Der Einsame spürt die über¬
sinnliche Gewalt , die von ihm ausgeht . . .

Gottlieb Fährmann zittert , und es wirb ihm kalt . Er
vergißt ganz, daß die Hochlandnächte in Motto Grosso und
Goyaz zuweilen empfindliche Kältegrade haben . Er erin¬
nert sich kaum mehr daran, daß er einst auszog , um das
Gruseln zu lernen , wie jener prächtige deutsche Märchen-
gesellel

Tausend Gedanken zucken durch sein Hirn . Tie wirren
verjagen die geraden. Dunkelheit und Licht kämpfen in
der Seele des Wachcstehenden . Es ist ein fürchterlicher ,
ungleicher Kampf, dem manch ein Mensch leicht erliegt .
Aber Gottlieb Fährmann ist kein Schwächling. Er ringt
sich durch, denkt vernünftige Dinge , die dieser unheimliche
Rhythmus nicht mehr zertrümmern kann . . .

Also deshalb waren diese Urwaldgebiete so menschen¬
leer , so gemieden, deswegen lagen sie verloren und nutzlos
in der Tropensonne . . . Goyaz -Staat , Matto Grosso ,
Amazonas , Loreto, Ecuador , Oriente , El Bcni . . . Weil
sie das Rätselhafte umspann und das scheinbar Unüber¬
windliche schützte ! Ein Magier hatte einen Zauberspruch
darüber gesprochen mit geheimnisvollen Worten : —

. . Nemo autem poterat in caelo , neque in terra ,
neque subter terram , aperire librum , neque inspi -
cere . . . !“

*
Der Rhythmus dieser Urwaldnacht ist Gottlieb Fähr¬

mann bis dahin nur unheimlich und schaurig gewesen.
Jetzt bekommen die Geräusche einen anderen Klang , und
es ist schon ein Fortschritt, daß der Horcher sie als bloße
Geräusche registriert . Das Entsetzen weicht langsam zu¬
rück . Die Lähmung löst ihre Umklammerung . Wie ein
schwerer Felsblock wälzt es sich von seinen Gliedern . . .

Aber keine Freiheit kehrt ein !
Der Rhythmus beginnt an Gottlieb Fährmanns Glie¬

dern zu zerren . Es ist eine seltsame Anziehungskraft .
Automatisch greift er nach seinem blanken Buschmesscr ,

das in einer schimmeligen Scheide an seiner Seite steckt,
zieht es langsam hervor.

„Die Leute kommen aus dem Norden — gerade aus
dem Norden !" murmelt er vor sich hin. Er hört sich selbst
zu , und es ist ihm , als gebe ihm ein großer Weiser einen

guten Rat : „Gehe geradewegs gen Norden, Freund Gott¬
lieb !"

Er vergißt seine Gefährten , und tastet sich voran -
immer voran in die schwarze Nacht hinein . Urwald stemmt
sich gegen seinen Weg. Er bemerkt xin blasses, beinahe öli¬
ges Schimmern — Wasser . Die Silhouetten von Lianen
und anderen Schlinggewächsen,- die schattenhaften Umrisse
gefallener Urwaldriesen , die einmal morsch, dann hart wie
Stahl in seinem Pfad liegen , tauchen aus der Finsternis
hervor — einige Palmen , Jatoba - Bäume . . . Er klettert,
springk, kriecht und schreitet voran . Dab Haumesser fährt
im Takt jener geheimnisvollen rhythmischen Laute nach
links , rechts und vorn ins Dickicht hinein . Blätter ,
Zweige , Aeste fliegen vor seine Füße . Kaum fühlt er die
Stiche gereizter Ameisen, die auf seinen Nacken herab¬
fallen und die Haut mit giftiger beizender Flüssigkeit
impfen . Er spürt auch nicht die Scharen jener Strauch¬
zecken, die von den berührten Zweigen herab auf ihr
ahnungsloses Opfer stürzen, um die kleinen Köpfe tief
in die Menschenhaut einzubohren und Blut zu trinken,
bis sie zu Erbsengröße anschwellen. Nur ein oder zwei¬
mal zuckt Gottlieb Fährmann zusammen, als eine hand¬
tellergroße ekelhafte Tropenspinne über seinen Arm läuft
und eine riesige Tocandeira - Ameise in seinen Fuß sticht .

Ein Fluß breitet sich vor den Blicken des nächtlichen
Wanderers aus . „Der Rio das Mortes — der Toten¬
fluß !" denkt er schaudernd .

Die rhythmischen Laute kommen von drüben, von
der anderen Seite des Flusses .

Schwimmen , Waten, Schlammwühlen - ? !

Fährmann prallt zurück. Er kennt die neuen Teufel ,
die im Wasser lauern ! Im Schlamm der Raya oder
Stachelrochen. Im tieferen Wasser die Flußpiraten und
Menschenfresser „Piranhas ", die elektrischen Aale , die
zehn Meter langen Anakonda- Schlangen , vielleicht auch
noch Jacares und Alligatoren , schauerlich vergrößerte
Egel und kleine giftige Wasserschlangen , die nachts ihr
Unwesen treiben . . .

Die Anziehungskraft des magischen Rhythmus lassen
Fährmann alle Gefahren vergessen. Tie Lautschwingun-
gcn rasen an seinen Ohren vorüber , und ihr Echo zerrt
ihn mit sich zurück gegen den Entstehungsort . . . Er
setzt einen Fuß vor den anderen. Zuerst nur langsam
und zögernd, dann aber rascher und beherzter. Alle Mas-
serteufel sind ein Nichts . Aus den Fußlängen werden
richtige Schritte , aus den Schritten Sätze, und aus den
Sätzen ein mächtiger Tauchsprung in das nachtkühle
Wasser des Rio das Mortes . Gottlieb Fährmann
schwimmt den Rhythmus entgegen und ersteigt heil das
nördliche Ufer.

17.
Ein rotes Licht schimmert blaß im Osten. ^ss-

„Jst es schon Morgen ? " fragt sich der Wände »
^

nungsvoll . itrin « Ii"lV
Die Zaubergewalt dieser unheimlichen ^

fällt für einige Augenblicke von ihm ab . Er d
^01

strengt und klar über sein Vorhaben nach,
der Vergangenheit und in jenem schwachen *>

daß man Zeitgefühl nennt .
„Nein !" sagt er laut und erschrickt über

Stimme , „es ist noch nicht Morgen — noch l0™
t S1̂

Logisch schließt sich dem die Erkenntnis an : „
geht auf — sieben Nächte vor dem Vollmond !

Langsam kriecht die Sichel über die P ^ ^ wgcht, %
herauf. Ein zarter Kampf zwischen Licht und ^ el » (
an . Schweigsam und subtil vollzieht sich der »

Finsternis zu Silberlicht . Es ist ein SchausN '
^ „„f

Wirklichkeit zu entbehren scheint . ^ t}.
Alles ist jetzt so unwirklich, daß Fährmann

zu wandeln glaubt . Steht er am Rande eines
in tiefen , bleiernen Schlaf versunken? . ,*<

„Nein !" schreit er heftig und stolpert weiter- ^ (
Ein neuer Urwald tritt zwischen ihn " ^ ysch^ rk

sprungsort der geheimnisvollen Laute. Das
faucht abermals und schafft sich zischend Bahn >
der Pflanzen . Tie Zweige , Kletterkräuter , die . u fctt&..tIi,
Blätter sinken herab in den Moder , zu den
rüchcmachcrn , zu den tausend und aber taufe ( jhr ^
Larven und Lärvchen . Manche Nachtblume t>a

^ ^
ben aus , manch ein schillerndes Gewächs, sü» , ctl
fernen Europa ganze Hände voll Gold hing »

^jck ^
um es zu sehen , zu bewundern , zu besitzen - °
es der welkende Tod zusammen, unbeachtet , S „j-
zertrampelt , ein Stück Moder . . .

Gottlieb Fährmann sucht noch immer naw' *
cI i*

j(<
rung der rätselhaften Geräusche . Bisher ^
seiner Verwirrung , in seiner Angst und F " ^ <,lc»

ttormnrht flf-r imtnrtt b-in Nlllt LUr Nw
man oeimuuji . vit Siuiuhi i« ui 11t -nf11
peratur . Er fühlt seinen Körper, seine Musk * K^ jl'
neu . Er prüft seine Gedanken, seine Geistes fc^ i
sollten sie nicht seinem Willen gehorchen tbssN

'
, .

( am Xn «• fta nt »» l? titiilf (*H Llen , der sie zur Einigkeit zusammenschmie
„Ich muß und ich will !"„<kw muß uno io, in ui : f

1

Er sagte sich das viele dutzendmal ^ 1».
Arme, Deine und in die Wangen . . . Und j»t ‘ f
nach. „B —u—h—m . . . B —u—h—m— . - - • •

JJjjC» ' '■
den rhythmischen Lauten , wie um sie zu 3C1[ , r{ !>»'

(?!,
neu Gedanken näherzubringen . Aber jetzt "

dämmte Silberlicht , daß ihn ganz « verruckl ^^^ cue ^ c"
Baum wird zu einem kculcnschwingcnden v- ^
rasch pendelnde Gestalt eines SatanSassen

^^ ,^ ns
schauerlichen Drache« . “5
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!»ftwaffenübung über Hamburg
Einsatz von 130 Kampfflugzeugen — Tiefangriff über dem Klughafen Kuhlsbüttel

6 «
d»kk

* m 6 * * 8» 20. Juli . Zum erste» Male hielt bas
h,^^

^ Eomma «do II Beriln , i» beste« Bereich auch
tilg

r® oehört , am Sonntag eine Luftwaffen -
» « - Stiles über Hamburg ab . A»8t8 6 ctcn

^
*n0 »ahme» Kamps-, Auskläruugs - u»b Jagd-

1^ .
"lit r«»b 180 Flugzeuge«, eine Luftuachrichte «-
und der Flugmeldedienst teil. Mit der Lei-

ih a , Erdung, die in erster Liuie der Erprobung nud
^ le bi

"'euarbeit der eiuzel«e» Berbäude der Luft-
entx, war der »höhere Fliegerko « ma»de«r II"t«,, . ' ""«e, war der

worden.
i» den frühe« Morgenstunde« der Sonntags

Wa8re Völkerwanderung nach dem Flughafen
ein . Tausende und Abertausende hatten sich" ^rgplatz eingesunden, um Augenzeuge des ein -

^8 " Schauspieles zu sein . Auf dem Balkon und
bes Flughafengebäudes hatten sich zahlreiche
versammelt, vorwiegend höhere Offiziere der

Die Gefechtslage
.̂ kfechttzlage war folgende : Rot — im Kriege

i
'"** K -en Weststaat — hat auf seinem Nordflügel die’
Wte vstock—Brandenburg gewonnen und seine Luft-
^>sfx ^ scschoben , so daß Angriffe gegen die blaue Luft -
■ 8ie Nordseehäfen erwartet werden können .n etn,° 4(1 leichte und schwere Flugzeuge sowie
» tzlua " ^ ugzeuge zur Beifügung . Blau mit etwa
^ ^ b

®
.^ ugen , einer Flakabteilung sowie mehreren
E' iungen hatte die Aufgabe , etwaige Angriffe ab-

*te« ^ ^ tzch der Flugmeldedienst war in einem grö-
^ "8 Bt ^ von Hamburg eingesetzt worden.

waren gegen 8 Uhr morgens auf dem Flug -
eine Gruppe , die von dem Geschwader" ann" gestellt wurde, und einige Aufklärungs -«-uge

t^Mass _öelai , &et. Es handelte sich insgesamt um drei
^ hvs»

Eine weitere Flugstaffel deS Geschwaders
Ls,

'""r zum Schutz von Hamburg ans dem Alto-
«9Wofc stationiert . In unmittelbarer Nähe deS

SVfteiTt
61 waren außerdem Flakabteilungen

während auf de« Dächern der umliegende«Flak-MG -Abteilunge« aufgestellt wäre».

^ Feindliche Flieger kommen
^ ,8f,̂ senndlichem Wetter herrschte a«f dem Roll-
^ -^ "öiich wenig Leben . Endlich startete ein Aufklä -

^ ,^®^ ug mit dem Aufträge, im Raum Swinemünde
h Schwedt—Stralsund den Standort und die

Sta « feindlichen Kampfverbände zu erkunden. Auch
^ tyn^ f^ edienst begann zu arbeiten . Er meldete : »I «^ îveburg feindliches Geschwader gesichtet".
. Schlag auf Schlag die Meldungen ein:

e? , 1 Aufklärer auch in Ratzeburg gesichtet-'. Da*** am Platze, startet mit Rückwinö vom Platz
»weite Kette.

*
* * Zeitspanne ver geht: ES kst Witz Uhr . Eine

^ « it » lSuft ein: »Feiudlicher Aufklärer
7 .

^ ber Hamburg ". Im Schutze der Wol-
eg Rot gelungen, ei« Aufklärungsflugzeug

^ K ,̂
^ vv:bnrg vorzuschieben . Zwei blaue Jagdflug -

-X , J ®*
]* auf. Unterstützt von dem Feuer der Flaks

i? in-^ wnen, Sen Feind z« vertreiben . Auf Befehl'wwaderkommandeurS werden jetzt sämtliche Ma-
^

*"r erhöhte« Startbereitschaft angeworfen.

^ Öliger Angriff — Der dritte gelingt
** ** w Nhr. Der Flugmeldedienst gibt

;?*
. tot « Kampfflugzeuge über Warnemünde ge-

'-US
^ da? Z eiche « zum Alarm Leuchtkugeln

4 *«8 £ ', ”no nacheinander starten die Jagdstaffeln des
< ^>eho,

' ">n»aders, um den Schutz der Hafenanlagen zu
fW i 1 11 .30 Uhr atmet nun das Rollfeld
>td Weit in der Ferne ist dann plötzlich

vernehmbar : Eine feindliche Kampf -
s', , Dk«-r ^

^ dreimotorigen Maschinen rückt heran.
und schon eröffnen die Geschütze der

'5 *
" "" sryvn eröffnen o :e tseflyuye ver

'
,.Mr bas Feuer . Weithin dröhnen dumpf die
0 ^ 8 ^5 öem Platz, unterbrochen von dem Bellen
0 ^Bet6on !>

n beträchtlicher Höhe über dem feindlichen
ben blaue Jakchflugzeug « erkennbar , die^

Zeisen f- .
nd zum Landen zu zwingen. Ketten¬

ste im Sturzflug an. Immer «och dröhnen

die Geschütze der Flaks . In östlicher Richtung wird ein
zu Hilfe eilender 12er roter Kampfverband sichtbar. Das
Zusammenarbeiten zwischen Flak und Jagdflugzeugen ist
ausgezeichnet . Die Flak versucht , die feindlichen Ver¬
bände von vorn anzugreifen während die wendigen
Jagdflieger den feindlichen Maschinen hinterrücks zu¬
setzen .

Inzwischen ist auch der zweite Verband über dem
Flugplatz erschienen . Die MGs . verstärken ihre Feuer¬
tätigkeit. In Kettenformationen gehen die blauen Jagd¬
flugzeuge zum Angriff vor . Das Toben in der Lufi
dauert an. Um 12.43 Uhr gehen die roten Kampfflieger
zum Tiefangriff über.

Donnernd brausen die Maschinen in geringer Höhe
über das Feld, umkreist von den blauen Jagdflugzeuge ::.

Eine leichte Gruppe der Roten, bestehend aus Doppel-
deckern , wagt einen Vorstoß gegen die Flaks . Der An¬
griff glückt, und eine Entscheidung des Gefechtes war her -
beigcführt.

Noch einige Schleifen werden geflogen , dann setzen die
Maschinen in eleganten Bogen aufs Land und formieren
sich zur Paradeausstellung.

Zusammensassend kann über die Lustübung gesagt wer¬
den : Der Angriff der beiden ersten feindlichen Kampfver¬
bände wird als nicht geglückt angenommen, da diese
Gruppe rechtzeitig durch starke Jagdvcrbände angegriffen
worden ist . Auch durch das Einsetzen der Flakbatterie
wurde ihr Angriff gestört . Dagegen ist der Angriff der
roten leichten Gruppe, nämlich der Doppeldecker , restlos
gelungen. Der Hauptgrund liegt darin , daß die Flugzeuge
nicht rechtzeitig als feindliche Maschinen erkannt worden
sind und infolgedeffen nur auf geringe Gegenwehr stießen.

Mit dem Abfahren der Paradeaufstellung
der Flugzeuggeschwader durch den General der Flieger
K a u p i s ch fand die Luftwassenübung ihren Abschluß. Am
Nachmittag starteten die Maschinen zum Rückflug in ihre
Heimatorte.

Gesunde Heimstätten für das arbeitende Volk
Dr . £ etf über das künftige Siedlungs - und Wohnbau Programm des Nationalsozialismus

* Gleiwitz, 20 . Juli . Anläßlich seines Besuchs in
Oberschlesien legte Reichorganisationsleiter Dr . Ley deu
Grundstein zum Gemeinschaftshaus der DAF - Sied -
lung Zernik im Kreis Gleiwitz . Im Verlaufe die¬
ser Feierstunde machte Dr . Ley grundsätzliche Erläuterun¬
gen über das künftige große Siedlungs - und Wohnungs¬
bauprogramm des Nationalsozialismus , wobei er u. a.
ausführte : Ein Anfang mit der Schaffung gesun¬
der Heimstätten für das arbeitende Volk
sei, wie die DAF -Siedlungen im Reiche zeigen , gemacht.
Der Führer wolle das Problem des Siedlungs - und
Wohnungsbaues in den nächsten Jahren ganz groß an-
faflen . Rund 5 Millionen Siedlungen und
Wohnungen würden dann gebaut werben. In Zu¬
kunft müffe Voraussetzung für einen Siedler sein , daß er
rassisch einwandfrei ist . Die Restbausumme müsse erar¬
beitet werden. Träger des zukünftigen Siedlungspro¬
grammes sei die Deutsche Arbeitsfront , die Helfer seiender Reichsarbeitsdienst, die Reichsautobahn und letztenEndes die Technik durch Normung aller Bauelemente.
Die DAF übernehme die Planung des gesamten Sied¬
lungswerkes und auch die ideelle Betreuung der Siedler .
Schon jetzt würden u . a. mehrere hundert junge Architek¬ten für diese besondere Aufgabe geschult und auf dieses
Ziel ausgerichtet. Diese Betreuung des Siedlungswerks
erspare allein schon 7 bis 10 v . H. sämtlicher Baukosten .Weiter würden die Siedlungen in Zukunft möglichst ,in der Nähe der Reichsautobahnen abseitsder Städte verlegt werden, wo der Baugrund billig ist.

Die modernen Verkehrsmittel , wie sie auf den Reichs¬
autobahnen verkehren können , würden die Siedler in der
gleichen Zeit an ihre Arbeitsplätze bringen können , als
wenn sie in der Nähe der Städte wohnten, wo der Bau¬
grund sehr teuer ist . Auch durch diese neuartigen Maß¬
nahmen sei die Einsparung von wetteren 7 bis 10 v . H.
Baukosten möglich. Weitere 7 v. H . der Baulasten wür¬
den durch die Normung der Bauelemente wie Fenster,Türen und besonders der Inneneinrichtung eingespart
werden. In Zukunft würde der Siedler auch alle Möbel
geliefert erhalten . Die Uniformierung werde dadurch
vermieden, daß der Siedler sich seine Wohnungseinrich¬
tung an Hand eines Katalogs nach seinem Geschmack aus¬
suchen kann.

Dr . Ley faßte seine bedeutsamen Ausführungen dahin
zusammen , daß durch die Uebernahme der Planung und
Betreuung des Siedlungswerkes durch die Deutsche Ar¬
beitsfront , durch die Hilfe des Reichsarbeitsdienstes, der
Reichsautobahn und der Architekten die Restbausumme iu
Höhe von rund 30 v . H. ohne weiteres erarbeitet werden
könne.

Bereits im kommenden Frühjahr wevde im Ga« Hessenmit dem Bau von Siedlungen und Wohnungen nach die¬
sem Prinzip „Kraft durch Freude" begonnen werden. Da¬
nach werde im ersten Bauabschnitt das große deutsche
Siedlungswerk des Grenzlandes Oberschlesien an die
Reihe kommen.

Dr . Ley nahm dann Sie Grnnd -stesiAegu-ng mm Ge-
meinschastshaus der Siedlung vor.

Oie NSV auf der Oeuischlandschau
Der Beweis nationalsozialistischen Woklens m»d Könnens

Drahtbericht « « ferer B « rkr »-er Schrt1t4le »ck « « g.
© Berlin , 39. Juli . An der Ausstellung „Deutsch¬land 1836" beteiligt sich auch die Nationalsozialistische

Volkswohlfahrt , die hier einen Beweis nationalsoziali¬
stischen Wollens und Könnens geben will. Den deutschen
Volksgenossen , die aus dem ganzen Reiche anläßlichder Olympiade nach Berlin kommen und den vielen
Tausende« Gästen aus aller Welt soll das neue Deutsch¬land in seinem heutigen Schaffen und seinen gewaltigen
Leistungen gezeigt werden.

Eine mit dem NSV -Zeichen geschmückte Koje m der
Ehrenhalle vermittelt uns die o i else iti g e n Ar¬
beitsgebiete nationalsozialistischer Wohlfahrts -
pflege . Sie ist so gestaltet, daß selbst der flüchtige
Besucher durch bildliche und textliche Darstellung sehrviel von dem Wesen und den Leistungen nationalsozia¬
listischer Dohlfahrtsarbeit vor Auge » geführt bekommt .

^>e gesunde Schule der Zukunst
3 . Internationaler Krekuft -Gchrrlfonstreß — 26 Naüonen vertreten

»Äil . 20. Juli . I « diese« Tage« findet i«
i* .Hannover der 8. International « Freilust »

#*e »(
st ?" , dessen Grundgedanke e8 ist, darüber

Nf * ** & »
,e "" " die Jugend zur Gesund »

N »cV ‘ föfiM dßtmöglichste » Leistuugssä -
ISt "' Kehr wie durch Zusammenarbeit von

Jr ^ le £ Architekten aus alle » Länder« die ge-** ntl* Zukunft geschaffen « erden kau».
» T^ d8»dt„

" ® 26 Nationen habe » ihre Vertreter zu
sL fci cr( i4 ” entsandt.

Äte ^ fjerwrf;
® rö ffttunfl des Kongresses , der unter

r
* des Reichsministers Rust steht, er-

^ ^ ktker, - ^ ®wittag in der festlich geschmückten‘""‘ei. 5 e »
01^ tm Beisein zahlreicher Vertreter

Maates und der Wehrmacht .
Bjr ^ nngsansprachen des Oberbürgerrneisters

Standortältestcn nahm Staatsse¬

V 1
?* Aö

' ' 8

Im ' - «l , gH ütg jtOnöTCnc » ] Ct 8TDOT ipCjiCU
ib

' «an,i Nur „ • ' ein Hintergrund weit und umfas-
O ' t

” Kongreß der Freiluftschulen, aber
Ĵ jj

» ft(̂
^ ( m Xa A Mtniiii OlrtTS» Xd«

mit
*! .

0 werde es nicht ausbleibcn kön -
jo . den Fragen der allgemeinen Frei -

n, ,
’e <S t , >

®er Jugenderziehung überhaupt zu* * e 5 i »
" der Jugend aber sei das w i ch-
der Kette des FriebeuSwer -

k e S, um Neffen Förderung und Festigung wir alle be¬
müht sind .

Anschließend sprach der Präsident des Kongresses , Pro¬
fessor Mola . Er begrüßte die Anwesenden , besondersaber als Vertreter seines Landes Uruguay auch die Re¬
gierung Deutschlands, das den Kongreß gastfrei ausge¬nommen habe . Es sei die groß« Aufgabe des Kongresses ,
dem Zerfall der Rassen nicht tatenlos zuzusehen . Wir
müßten uns bemühen , die Zahl der Fretluftschulcn in
allen Ländern zu erhöhen . Der Freiluftschulgedanke müsse
als Grundlage für eine allgemeine Reform der Schulen
vorwärts getrieben werden.

Präsident Mola eröffnete sodann die mit dem Kongreß
verbundene A n s st e l l u n g , in der die Formen deutscher
Frcilufterziehung aus dem Reiche gezeigt werden, und
zwar Freiluftschulen für Schwächliche und Gesunde ,
Schullandheime, Nationalpolitische Erziehungsanstalten ,
Jugendherbergen , Landjahr , Hitlerjugend , ReichsarbeitS-
dienst, Frauenarbeitsdienst und Reichsmütterdienst.

In alphabetischer Reihenfolge sprachen dann die Ver¬
treter der an dem Kongreß beteiligten zahlreichen Na¬
tionen, die die Grüße ihrer Länüerkomitees bzw. ihrer
Regierungen überbrachten.

Auf ein von Präsident Mola an den Führer gerichtetes
Telegramm dankte dieser mit dem Ausdruck bester Wünsche
für erfolgreiche Arbeit des Kongresses .

Nachmittags legte Präsident Mola am Grabe der Ge¬
fallenen des Weltkrieges auf dem Sennefriedhof in Biele¬
feld einen Kranz nieder.

Sv finden «»kr ans einer Wer 0 Meter lange« Wandi« einer Höhe vou 3V* Metern in Form einer Foto¬montage allein 6 der verschiedenen Aufgabengebiete derNSV . Durch die naturgetreue Wiedergabe fühlen wiruns mitten in die Betreuungsarbeit hineingcstellt und
sehen, wie der nationalsozialistische Staat sich der sozia¬len, wirtschaftlichen , gesundheitlichen , erzieherischen undder seelischen Nöte seiner Volksgenossen annimmt . Hiersehen wir das Wirken der NS -Schwestern in der Fa¬milien - und Gesundheitspflege. Dort landschaftlichherrlich gelegene Mtttterheime der NSV , in denen sichdeutsche Mütter von allen Sorgen des vergangenengrauen Alltags erholen können . Weiter sehen wir Bil¬der aus dem Hilfswerk Mutter und Kind , ans der Kin-
derlanbverschickung , cms den Erntekindergärten derNSB und thren Kinbererholnngsheimen. An einer an¬deren Stelle finden wir das in der ganzen Welt ein¬zig dastehende Winterhilfswerk des deut¬
schen Volkes sinnvoll dargestellt. Eine geschickt an¬
geordnete Fotomontage weist durch strahlenförmige An¬
ordnung auf alle Wege hin, auf denen die Spenden ein -
gehen und in welcher Form sie wieder zur Verteilunggelangen.

Im freien Gelände — hinter dem großen KdF-Zelt —
ist eine mustergültige Anlage eines Kin¬
dergartens der NSB entstanden. Viele solcherKindergärten befinden sich im ganzen Reich und werdenhier durch eine natürliche Wiedergabe jedem BesucherFreude bereiten . Ein nettes buntes Holzhaus mit einem
Planschbecken davor — inmitten von Wald und Wiese —öarin spielende und lachende Kinder unter sorgsamerund liebevoller Pflege der NS - Schwestern .

Neben diesem Kindergarten wird den Besuchern nochein interessanter Film vorgeführt . Ein Bild nach demanderen zeigt uns dort nochmals zusammenfassend aufder Leinwand, -was durch die Kinderland - und Heimver¬
schickung dem deutschen Kinde durch die NS -Volkswohl-fahrt gegeben wirb , damit aus dieser Jugend ein star¬kes Geschlecht heranwächst , um Fundament eines ewigenDeutschlands zu sein.

Wenn sich am 16. August die Pforten der gewaltigen
aller Ausstellungen wieder schließen, so wirb die NSV
mit dazu beigetragen haben , daß die Hunberttausende
von Besuchern voller Anerkennung über das Wirken
und den Segen deö Tatsozialismus sind. Die NSB
kann dann gewiß sein , den Gästen aus allen Ländern
der Welt ein nachhaltig wirkendes Bild von deutscher
Wohlfahrtsarbeit gegeben zu haben .

Brotpreiserhöhung in Krankreich
* Paris , 20. Juli . Der Brotpreis in Frankreich wirbab 22. Juli um 10 Centimes für das Kilogramm, ü . h. von

1,60 Franc auf 1,70 Franc erhöht werden.

Lieber 60 Sonderzüge nach Hamburg
O Hamburg, 20. Juli . Um eine einwandfreie reibungs¬

lose Zuführung der Besucher und Zuschauer des Welt¬
kongresses zu ermöglichen , hat die Reichsbahndirek¬
tion Altona umfangreiche Vorkehrungen getroffen. Mehr
als 60 Sonderzüge werden in der Zeit vom 22. bis
26. Juli Hamburg anlaufen . Die Betreuung der Reise -
teilnehmer hat die NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
übernommen. Mit dem 26. Juli hat der Hauptbahnhof
Hamburg den gewaltigsten Ansturm zu erwarten . Tref¬
fen doch an diesem Tage nicht weniger als 50 Sonder¬
zuge ein und wirb der größte Teil noch am gleichen Tage
zur Rückfahrt abgefertigt. Außer diesen Zügen verkeh¬
ren die üblichen fahrplanmäßigen Züge, denen nach Be¬
darf Vor - und Nachzüge beigegeben toerden. Der Ver-
kehrsrekord, den Hamburgs Hauptbahnhof anläßlich der
Reichsnährstandsschau 1935 aufzuweisen hatte, dürfte
mindestens erreicht , wenn nicht übertroffen werden. Um
den Hauptbahnhof Hamburg zu entlasten, hat die Reichs¬
bahndirektion die aus dem Norden kommenden Sonder¬
züge «ur bis Altona -Hauptbahnhof durchgeführt.

Schwerer Ltnfakl auf ber Brennerstrecke
Lokomotivführer rettet de« Zug unter Einsatz deS Lebens

* Mailand , 20. Juli . Ein eigenartiger Eisenbahnunfall,der ein Todesopfer forderte, trug sich aus der Brenner »
strecke zwischen Gosscnsaß und Sterzing zu. Durch einen
Kurzschluß explodierte auf der elektrischen Lokomotive
eines Persvnenzugcs ein Oelbehältcr . Das Oel geriet in
Brand und fügte dem Lokomotivführer und dem Maschi¬
nisten schwere Brandwunden z:r. Die beiden Männer
brachten trotz der erheblichen Verletzungen und der Ge¬
fahr, in ber sie sich befanden, geistesgegenwärtig noch im
letzten Augenblick den Zug zum Stehen , um ein größeres
Unglück zu verhüten. Dann sprangen sie von der Maschine
ab.

Dabei schlug der Lokomotivführer mit dem Kopf auf
das Nebengleis auf und war auf der Stelle tot. Sein Be¬
gleiter wurde mit lebensgefährlichen Verwundungen in
das Krankenhaus gebracht . Von der Station Sterzing
wurde ein Hilsszug entsandt, und nach mehr als einer
Stunde Aufenthalt kvnnte die Fahrt fortgesetzt werden.

Mehr als 4 200 Opfer der Hitze
Spezialkabeldienst des „Führer "

UP . Washington, 20. Juli . Mehr als 4 200 Menschen
sind bisher der Hitzewelle in den Vereinigten Staaten ,
di« noch kaum eine Milderung erfahren hat, zum Opfer
gefallen . In vielen Städten sind die Milchpreise bereits
wesentlich gestiegen und auch der Butterpreis ist um
3 Cents das Pfund , der Preis für Eier um 4 Cents für
das Dutzend und der für Käse um 4 Cents das Pfund in
die Höhe gegangen.

'
Mittlerweile hat die Landwirtschafts-Hilfs -Derwal -

tung sAgricultural Abjustment Administration ) angekün-
digt , baß 2 Millionen Büschel Weizen in den von der
Hitzewelle am stärksten betroffene» Gebieten unter not-
leidende Familien verteilt werden sollen . Wie verlau¬
tet, haben die pazifischen urck» die nordwestlichen Staaten
im Gegensatz zu den Nordstaaten des Mittelwestens
Uebcrschußernten an Weizen zn verzeichnen , ber jetzt zu
normalem Marktpreis aufgekauft werden soll.

E »tsetzkches Atttounglück m USA
* Ne«york, 20. Juli . In Dun de (Michigan) nmrde

ein großes Auto auf einer Bahnkreuzung vom Zuge
« rfaßt . Das Auto wurde von ber Unfallstelle , die sich
unmittelbar vor einer Flußbrücke befindet, mitgeschleift
und schließlich in den Fluß geschleudert . 9 Autoinsaffen
wurden getötet. Die in Brand geratenen Brennstoff¬
behälter explodierten nnd ließen die Brücke iu Flammen
aufgehen.

Großbetrüger vemrteitt
* D«i8b«rg, 20 . Juli . Wegen umfangreicher Betrüge -

reieu wurden die Angeklagten Franz Beckmann aus Duis¬
burg und Fritz Raab aus Essen von der Großen Straf -
kammer abgeurteilt .

Die beiden Angeklagten hatten als leitende Angestellte
großer Jndustriennternehmungen durch ihre Betrügereien
nach nnd nach rund 400000 R M . veruntreut . Sie

Vor allem abends

brauchen Deine Zähne Chlorodont

selbst behaupteten, daß es sich dabei um ihnen zustehende
Provisionen handele . Nach dreitägiger Verhandlung ver¬
urteilte das Gericht Beckmann wegen fortgesetzter Unter¬
schlagung zu einer Gefängnisstrase von 2 Jahren 6 Mo-
naten und Raab wegen Hehlerei zu einem Jahre sechsMonaten Gefängnis . In ber Begründung wird die Schuldder Angeklagten als erwiesen bezeichnet. Beide seien nur
darauf ausgegangen, möglichst viel Geld zu „machen"

, ganz
gleich auf welche Weise. Sie hätten dabei einen erheblichen
Vertrauensbruch gegenüber ihren Firmen begangen.

Sabotageakte im britischen Lusthafen Witney
* London , 20. Juli . In dem Lufthafen Witney sind am

Samstag mehrere Flugzeuge von unbekannter Hand be¬
schädigt worden. Nach den bisherigen Feststellungen wur¬
den die Flügel und die Verstrebungen von drei Maschi¬
nen durchschnitten . Man vermutet , daß es sich um einen
Sabotageakt handelt. Der Witney-Oxford-Luftfahrt-vcrein hat das Fliegen für einige Tage eingestellt , weil
sämtliche Maschinen genau untersucht werden sollen .

Verheerendes Llnwetter über Stuttgart
* Stuttgart , 20 . Juli . Am Samstagabend ging über

Stuttgart und Umgebung ein Hagelwetter nieder,wie man es wohl seit Menschengedenken nicht erlebt hat.Binnen einer halben Stunde richtete der Hagel, dessenKörner eine außergewöhnliche Größe erreichten, unge¬heuren Schaden an. Die Kartoffel- und Kornfelder
sind wie abrasiert, die Obstgärten besät mit unreifem
Obst und Blättern , viele Bäume ihres Laubes völlig be¬
raubt . Die Ziergärten der Kleinfiedler bieten ein Bildder Verheerung . In einzelnen Ortschaften lagen die
Schloßen stellenweise einen halben Meter hoch . Der
Schaden , dessen Umfang sich zur Stunde auch nich^ an¬
nähernd übersehen läßt , dürfte ganz beträchtlich sein.
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4 . Badischer Gaubundesiag
des Ileichsverbandes der Gehörlosen Deutschlands

Der Reichsverbanb der Gehörlosen Deutschlands hielt
am Sonnabend und Sonntag in Karlsruhe seinen ersten
badischen Gaubundestag ab . Mitglieder aus den verschie¬
densten Teilen des badischen Landes hatten sich zur Ta¬
gung eingefuuden , an der auch der Reichssührer der Ge¬
hörlosen , P ^ . A l b r e g h s - Berlin teilnahm . Der Reichs¬
verband der Gehörlosen ist dem Amte sür Volkswohlfahrt
eingegliedert und erfüllt die dankenswerte Aufgabe , seinen
Mitgliedern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, ihr
schweres Los zu mildern und ihre Interessen nach außen
tatkräftig zu vertreten .

Am Samstag fand eine Sitzung der Amtswalter statt ,die die besonderen Ausgaben des Verbandes zur Sprache
brachte und den Teilnehmern die Richtlinien für ihre Tä¬
tigkeit vermittelte . Anschließend verweilten die bereits
eingetroffenen Gäste zusammen mit den Angehörigen der
Karlsruher Ortsgruppe in gemütlichem Beisammensein .
Am Sonntag früh fanden Festgottesdienste für die Teil¬
nehmer des Gaubundestages statt .

Im Friedrichshof versammelten sich bi« Festteilnehmer
zur feierlichen Hauptversammlung , an der Vertreter der
Behörden , des Ministeriums für Kultus und Unterrichts
und der NSB teilnahmen . Nach feierlichem Einmarsch der
Fahne begrüßte Gaubundesleiter Schlegel - Mann¬
heim die Teilnehmer und Gäste . Er brachte zum Ausdruck ,
daß der erste badische Gaubundestag das Band gemein¬
samen Schicksals enger knüpfe durch die Kameradschaft .
Zwei Gedichte, die von gehörlosen Kameradinnen vorge¬
tragen wurden , berichteten ergreifend von dem Geiste , der
unsere vom Schicksal hart betroffenen Volksgenossen be¬
seelt , die wie wir denken und fühlen und die gleiche Liebe
zu Volk und Führer im Herzen tragen .

Anschließend richtete der Reichsführer der Gehörlosen ,
Pg . Albreghs das Wort an die Festversammlung . Er
schilderte das Los seiner Schicksalsgenossen, das erschwert
werde durch Vorurteile , die ihnen aus Unverständnis nur
in häusig begegneten . Die meisten Menschen wissen nicht,
daß die Leistungen der Gehörlosen in ihrem Handwerk ,
aus künstlerischem Gebiete und als geistig Schassende ost
hervorragend sind . „Gebt den Gehörlosen Arbeit "

, so for¬
derte ihr Führer , „dann brauchen sie euer Mitleid nicht" .
Er kennzeichnete mit dieser Forderung den Schaffens¬
drang seiner Kameraden .

Die Gehörlosen seien keine Volksgenossen minderen
Ranges . Freudig setzten sie sich ein für die Gemeinschaft
ihres Volkes und zahlreiche Kameraden zeichne das Eh¬
renzeichen der nationalsozialistischen Bewegung aus . Der
Kamps um das neue Reich sei auch ihr Kampf gewesen.
Willig hätten sie zur Gesundung des deutschen Volkes ihr
Opfer gebracht und auf Nachkommenschaft verzichtet . Der
nationalsozialistische Staat banke es ihnen . Er schließe sie
ein in die große Gemeinschaft aller Deutschen . Die Rede
des Führers der Gehörlosen klang aus in ein glühendes
Bekenntnis zum Führer und Reichskanzler Adolf Hitler ,
in das die Anwesenden begeistert einstimmten . Mit herz¬
lichem Beifall dankten die Gehörlosen ihrem verdienstvol¬
len Reichsführer , der einen aufopfernden Kampf für seine
hartbetrofsenen Kameraden führt .

In einem ausführlichen Vortrag behandelte Pg . Mak¬
ker , der Führer des württembergischen Gaues , die Auf¬
gaben des Reichsverbandes . Dieser Bund erstrebe die in¬
nere Ausrichtung aller Mitglieder . Er sei der berufene
Vertreter ihrer Interessen nach außen und als solcher in
der Lage , sie erfolgreich zur Geltung zu bringen . Sein
Appell galt den noch außenstehenden Kameraden , die aus
Unkenntnis noch nicht den Weg zu ihm gefunden hätten .
Ein gehörloser SA -Mann , den das Band des Eisernen
Kreuzes zierte , richtete ebenfalls zu Herzen gehende Worte
an seine Leidensgefährten und forderte sie auf , treu zum
Führer und dem deutschen Volke zu stehen.

Pg . Albreghs schloß die festliche Kundgebung der Ge¬
hörlosen , die ihnen neue Kraft und Stärke im aufreiben¬
den Lebenskampf für die kommende Zeit gab . Das
Deutschland - und Horst -Wessel-Lied wurden anschließend
gemeinsam gesungen . ,

Am Nachmittag schloß sich eine Besichtigung der Sehens¬
würdigkeiten der Landeshauptstadt an . Ein Kamerad¬
schaftsabend mit Theateraufführungen und Tanz vereinte
noch einmal die Teilnehmer des ersten badischen Gaubun¬
destages .

Lehrling, halt den Besen an!
Der Lehrling muß die Werkstatt säubern . Das ist alter

Brauch im Handwerk . Wenn Meister und Gesellen das
Tagewerk vollendet haben , beginnt der Lehrling mit der
Reinigung der Werkstelle . Wo gehobelt wird , fliegen
Späne , wo geschneidert wird , fallen Lumpen , wo ge¬
schmiedet wird , gibt es Schrot . Der Stift ist froh , wenn
er fertig ist . Keine Arbeit geht ihm so schnell von der
Hand wie das Aufräumen , Den Besen her ! Der eilt in
langen Strichen über die Dielen , fegt allen Abfall vor
sich her , bald wirb der ganze Kehricht im Mülleimer sein !

Lehrling , halt den Besen an ! So geht das nicht ! Du
kehrst ja nicht nur Staub und Schmutz aus , du kehrst auch
Abfälle des Werkstoffes mit , die noch wohl zu gebrauchen
sind und die nicht verkommen dürfen . Kein Schneider ,
kein Küfer , kein Blechner kann so sorgfältig mit den
Stoffen umgehen , und rechnete er hundert - und tausend¬
mal , daß es keine Abfälle gäbe . Abfälle aber sind
Rohstoffe , deren die auflebende deutsche
Wirtschaft immer mehr braucht . Wir können

aber nicht nach Herzenslust Rohstoffe einführen , weil wir
die wenigen Devisen für solche Dinge brauchen , die wir
selbst nicht erzeugen können . Wir müssen darum sorg-
samst mit allen Rohstoffen umgehen und alles , was an
Abfällen und Altkram in den Betrieben anfällt , vor dem
Verderb bewahren . Laßt darum den Lehrling nicht schnell
die Werkstatt ausfegen , sondern seht zu , ob sich im Keh¬
richt und Abfall nicht verwendbare Rohstoffe finden !

An erster Stelle fällt im Handwerk Metallschrot an :
Alteisen , Tuben und Dosen gibt es überall . Bei Blech¬
nern , Schlossern , Dachdeckern und anderen bleiben Reste
von Kupfer , Zink , Aluminium und Blei . All diese Stoffe
sind für unsere Metallwirtschaft höchst wichtig , besonders
in der Zeit des Aufbaues unserer Wehrmacht . In den
Hüttenwerken wird aus dem scheinbar wertlosen Alt¬
metall wieder wertvoller Werkstoff . Alte Lumpen und
neue Stoffreste können Schneider und Putzmacher , Satt¬
ler und Kürschner , Färber und noch andere Handwerker
sammeln , aus den Stoffabfällen werden feine Schreib¬

papiere gekocht und neue Stoffe gewebt . ®a
gtzlig'

das bei Glasern , Anstreichern und Photograph giarss Nesi ,
bleibt , wandert in den Glasofen und tritt at ^ za
wieder auf den Markt . Altöl , das zumindest teIf
rückständig bleibt , wo Maschinen laufen , kann r 0

^
und als vollwertig wieder verwandt werden . ggd
Knochen, die beim Metzger übrigbleiben , wird ck ^ i,-
Leim für das Gewebe gekocht , werden Futter -

H„s-
gemittel gemahlen . Düngemittel werden auw
spanen , die beim Schmied , und aus Lcderrestsgrsch«^
len , die bei Schuhmachern und Sattlern , bei
undGerbern anfallen : ein großer Teil dieser -

nern)ei't!
ist aber auch noch als Flicken und Kleinteilchen
bar . Borsten und Haare aus der Bürstenwerkstat ^ ^ ,^
abfälle aus der Seilerei können ihrem ha«dw
Zwecke wiederzugeführt werden . Es gibt kein ^
werk , bei dem es nicht noch verwendbare Abfall

All diese Reste sollen sorgfältig ö
melt und geordnet werden . Der Altstoffs" * >- * 1 V V „ t . . . vv - - ■ « Jflfflt
wird die Altwaren bald abholen . Er zahlt au
Der sorgfältige Handwerker hat also noch &«'
von der wohlbedachten Sammlung , gan"

hilst-
von , daß er dem Vaterlanbe in seiner Aufbauar

llrlauösmarken mrd llrlaubsgeid
6e«*'

Im Anschluß an die Verordnung des Rei^ "
# Ä}

Ministers über die Einführung von Urlaubskar *

Urlaubsmarken ist jetzt die Verordnung des
Ministers über den Vertrieb dieser Karten und ^
sowie über die Auszahlung des Urlaubsgeldes c

«eit . Hiernach werden Urlaubskarten und -wai c”
^

1 . September 1986 an bei den Postanstalten ver
^

Die Karte kostet 19 Rpfg . Die Marken n»et* eIt

Nennwert von 5, 10, 20, 80, 50 und 100 Rpf - ge«
Das Urlaubsgeld wird ebenfalls bei den

schnitte umfassenden Teil der Urlaubskarte
Postwertzeichen zu verkleben .
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Bekanntmachung !
Die bis 31 . Dezember 1934 bestandene Bezirkssparkasse Ulm ist mit Wirkung
vom 1 . Januar 1935 mit Aktiva und Passiva auf die am 1. Januar 1935 aus der
Stadt . Sparkasse Oberkirch entstandenen

Bezirks -Sparkasse Oberkirch
Ubergegangen . Diese ist durch ministeriellen Beschluß vom 13 . Dezember 1934
Gesamtrechtsnachfolgerin der früheren Sparkasse Ulm geworden , welch letztere
seit dieser Zeit als

Zweigstelle Ulm
die Geschäfte der Bezirkssparkasse Oberkirch führt.
Diese Bekanntmach , erfolgtauf Qrund d . Vorschr . des 826der Sparkassensatzung

Bezirkssparkasse Oberkirch

r
Zurück 62180

Richard Schneider
ataatl . gepr . Dentist

zu allen Kassen zugelas en

Herrenstraße 7 Telefon 4595

KAMMER
Jtafengasse Jlr . h

Das Milieu einer Hafenkneipe in einem der größten «
Häfen Europas

Anfang : 3.00 5.00 7.00 8.45 Uhr Telefon 4282

Ab haut « bis Donnerstag
Der Kampf um den Piratenschatz

10 Minuten Hochspannung
SO Minuten Abenteuer

90 Minuten Romantik
90 Minuten Sensation

60964

MiantiK
Achtung Selbstfahrer !
Hast Du keins dann leih Dir eins

Willst Du ein P 4 sag ’ es rechtzeitig mir
Willst Du ein 1,2 hast die Wahl unter 2
Willst Du ein 1,3 hast die Wahl unter 3
Willst Du ein 5 oder 6 Sitzer Stromlinien
audi damit kann ich Dir dienen.
Waltev ’s Auto -Verleih

Karlsruhe, Kaiserallee 25 Tel. 4591

Todesanzeige
Heute entschlief nach kurzem schwerem Lei¬
den meine liebe Frau und Mutter

Marie Schanne
im Alter von 71 Jahren .
KARI £ RUHE , den 19. Juli 1936

In tiefer Trauer :

Die Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet am Dienstag 21 . Juli
von der Friedhofkapelle aus statt . 62182

Ab heute bis einschlieBI. Mittwoch

nach der gleichnam .Novelle
von K . R. Neubert

mit Rolf Wanka, Paul Heidemann,
Suss 6raf usw.

Vorstellungen : 7 und 9 Uhr
MÜHLRURG

V._

>B> Bruchleidende +
tragen daS feit Jahrzehnten erprobte und bewährte Spezialband
Ohne Feder , kein harter Ledergültcl oder Tifenbügel . rutscht und
drückt nicht , Tag und Nacht tragbar ; für schwere Fälle , beson¬
der- bei Hodenbrüchen da-

UHRENReparaturen

Heinrich
Kaiserstr . 78 , am
Adolf Hitler -Platz

PAAR
Damen hart

r. wi« atte llifHurn » Srprrtinart hxrbtn
mi » brr » urjel für immer beseitigt durch
ne« «tfwib . , wohlriechender Enthaarung » ,
81 »,d Pulver all Vorbehandlung . Sa *
faltige Wirkung innerhalb 3—5 Minuten .
Erfolg n . Unschädlichkeit garantlert , Prell
der Sur 5-00 RM , Hochinteressante Bro .
schllre b . diele notariell beglaubigte Anei ,
kennnngen send . lostenlol De. ff . Estin lliei
& Ea -, Rudolstadt/Th, , Sedanplatz 33.

(58403)

Wanzen
Motten, Käfer , Ameisen,
Grillen etc vernichtet radikal

46461

HOLLSTERN
Ungeziefer- Anstalt
Karlsruhe , Herrenstr . 5, Tel . 5791

Forderungen
auch unbeibringliche und auSgeklagte.
werden mit Erfolg beigelrieben . (61309 )
Ankaffo , « . Beitreibungsbttro Durlach i . B .
Weingartener Straße 1. Telefon 288 .

Unterricht

•I- Reform-Patentband +
ohne Schenkelriemen. mit verstellbarer Pelotte .
Leib. u . Nabelbandagen . Suspensorien in nur erstklassiger Aus¬
führung . Individuelle Maßanfertigung mit Garantieschein .

Engen Frei & Co., Stuttgart Ul, johannesstr. oo
Kostenlos ju sprechen in

Rastat«: Dienstag , 21. Juli , 1. Bahnhof -Hotel , v . 9—3 U nachm.
Karlsruhe : Mittwoch, 22, Juli , im Hotel Lutz , am alten Bahn .

Hof, von 10—5 Uhr nachm , (61833 )

Möbl.Zimmer
gr „ sonn, , sof , an
berufst , grüulein o ,
Herrn zu vermieten .
Waldstratze 56 , III .

(9143 )
LIebigstr , 13 , 3 Tr ,

schöne
3 Zimmerwohng ,

Zentrhz, , Küche , m,
eing , Bad , Beranda ,
1. 10 „ 75—80 Mk,
je nach Herrichlung
zu d. Anzus, 11 b ,
4 U , Näher , 2 , St ,

( 9121 )
Schöne 4Z . -Wol )n .
m . Bad u . Zubeh .
a , 1 . Okt ., Bun -
scnstr . 11 z . vcrm .
Zu erfragen vel
H . Ruber . <62183

Helle
Lager¬
räume

60690

DerguteEindruck
Ihres Hauses wird zu einem
tttochtiichen Teil im Maschinen*
schreibsaal geschaffen, denn je*
der Brief ist ein Repräsentant
Ihres Unternehmens. Gepflegte
und wirkungsvolle Briefe schreibt

Bitte verfangen Sie:
unverbindlioie
Vorführung vom

Unverbindliche Vorführung
Generalvertreter :

Rüppurr .
Vornehme 3— 4 Z '
Wohnung in Villa ,
Baujahr 1934 , Zen-
tralhz ., Warmwafs .,
eingeb . Bad , Gar¬
tenanteil , evtl . Ga¬
rage , auf 1. 10 . zu
vermieten . ftnm -
ftr . 24, Telef . 1201.

( 62094 )

43 .-Mlinuim
dart ., für 80.« zu
vermieten . ( 49084

Kaiseradler 60.
Gros). , gut möbliert .

Zimmer
Rühe Hauptp, , nur
an Herrn zu verm ,
Bürgerstr . 22, III .

<7753 )
K-ilserstrafte 116,

schöne , moderne

53.-
Ball ., Bad , Speise -
kammer u . sonstig .
Zubeh ., per 1. Olt .
oder früher zu ver¬
mieten . Näheres :
Zlaiserstratze 116,

im Laden . ( 61298)
GEORGLA4DE
Kaiserstr . 227 , Fernspr . 6285

Büromaschinen , Bürobedarf

ca . 250 qm , mit
Einfahrt und Büro ,
zu mieten gesucht.

Zuschriften u , 9141
an den Führer ,

Jung , Ehepaar
( Beamter ) , sucht
2 Ob. 3 3 .--W .
mit Zubehör , Preis ,
angeboie uni , 9140
an den Führer .

Große 2» oder
3 Zimmer -Wohnung
m . Zubeh, , a , 1 . 9,
od . spät , b , 2 Pers, ,
pünM . Zahl, , gef.
Angeb , m , Preis u ,
9145 an d , Führer ,

^rbcttS Worat
RUbenacker,

Erdprinzenstr . 34.
( 56850 )

D .- u.
Bin . z, dl , L , Mast ,
Werderstraße 73 , I ,

( 54974 )

Schlafzimmer
Wohnzimmer

Küchen kaufen
Sie bei großer Aus¬
wahl sehr billig im

Möbelhaus Seiler
Karlsr ., Waldstr . 7 .
Ehestandsdarlehen ,

162112)

2 gebrauchte

SAeibmM.
gut erh . , zu verkf. ,
auch Raten . Müller ,
jetzt Waldstratze 11 .

( 62089

Kaufgesuche
Silber Münzen

auch Goldichmmk
und brillanten

62153 kau ft zu Höchstpreisen

Haiti

+ Manage
Bestrahlung

B. KamphuesUhrmacher "- j,meiier
i am Ludwigsplat }

Ollene steilen
Bedienung

in Dauerstellung
gesucht . Wirtschaft
zur Granate Gottes -
auerstr . 23 (622 64

Solides , ehrliches

Mädchen

Sefnlra .

Siinitnppnrnt
neu , billig zu «erkf.
Moltkeftr . 67 , III .

( 9131)

im Alter don 20 bis
22 Jahren f , Dauer¬
stellung bei guter
Behandlung und be¬
ster Bezahlung auf
15 . August gesucht.
Dasselbe mutz selb,
ständig lochen (ön
neu u , jeder Haus ,
arbeit gewachs , sein,
Angebote mit Zeug ,
nisabfchriften unter
Nr , 62177 au den
Führer .

Gebr . Küche
mit Tisch u , Stuhl
sür 50 M zu verlf .
Marx , Waldstr .
Nr . 33, HI . (9068

Zu verkaufen
Wegen

2 sehr gut erhaltene

Schreib¬
maschinen

i , Auftrag zu verkf.
Schwer , Zirkel 27.

( 62116)

Todesanzeige
Gott dem allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
Mann, unseren guten Vater , Bruder , Schwager , Onkel
und Schwiegersohn

finstav Heinrich Bender
Mitinhaber der Fa . K . Bender , Sägewerk ,

nach kurzer schwerer Krankheit , versehen mit den hl.
Sterbsakramenten , im Alter von nahezu 48 Jahren ,
unerwartet rasch zu sich zu nehmen.
MINGOLSHEIM, den 19. Juli 1936.
Friedrichstraße 163

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau Helene Bender geh. wüst
und Kinder

Die Beerdigung findet am Dienstag 21. Juli 1936 vormittags
*/*l0 Uhr vom Trauerhaus aus statt . 6218t

Anmeldungen zum
groben

Zuschneide¬
kurs

im August ds . Js ,

Tilr Samen» u.
H.-Schneidem
erbittet baldigst .
Auschneide-Akademie

R . Martin ,
Heidelberg ,

Rottmannstratze 2 .
(61913 )

Tausch

Wer tnuidit
Lebensmittel gegen
Malerarbeit ? Ang .
u . 9042 an d . Führ .

Abonniert
den Führer

ms

I

4 Zimmer -
Wohnung

Ecke Lorenz , und
Schwindstraße , mit
einger . Bad , Etag -
Heizg,, Wohnman -
farde und sonstig,
Zubehör , a , 1 . Okto¬
ber zu vermieten .
Näheres bei (58957
Pfeifer & lyroßmann

Schumannstraße 9,
Telefon 532

Herdröste
( Stäbe ) , d , « einst,
bis z, größt , Wirt »
schaftsherd pass, , bil¬
lig abzug , Ang , u ,
62157 an d, Führer ,

E TERNIT- Autogaragen
formschön, transporiabel , feuersicher ,
isolierend gegen Wärme und Kälte ,
billig , Preisprospckte , Besichtigung,
JuliusGraf A Cie . , mbH .
Karlsruhe , Zeppelinstr , 6, Tel , 0926/27

Zu vermieten
Schöner Laden

CO. 130 qm groß , 3 Schaufenster , Sou .
terrainraum , am Ludwigsplatz , auf I ,
Okiober oder später zu ocrmieten . 160480

Buugeschäst Wilhelm Sloder ,
» üppurrerftratzr 13, Telephon 87 .

8rob . Zimmer
2 Betten , an Ehe¬
paar mit Küchenben,
a . i . Aug , z. «erm.
Braucrstr . 5, II . , l ,

(9134 )

Zimmer ^ 0
zu verm , Lessingstr,
Nr . 43, H , III, , r ,

(9133 )
Sehr schön, , gr .

möbl. Zimmer
a. bm. Nähe Stadtg .
Luisenftr . 35a , II .

(9092 )
Grosses, gut möbl .

Zimmer
ei , L, , a , 1 , 8 , z, h
starlstraße 85, Port

(9101 )
Bahnhofnähe Zimin ,
gut möbl, , Badbsn .
fl , Wasf,, zu verm ,
Karlftr . 127, Pt, , l ,

(9144 )

Emailherde
( loiarlenfabrikate )
Krotzlochanlagen

liefert preisw , mit
voll, Garantie , sow,
Uebernahme v , Rc»
parat , u . Ersatzteile
E . Koepfer, Schiller ,
straße 25, ( 41211)

Zu verkaufen:
8 EismM.
2 Lampen L
Geich , paff, , großer
Patent , Zeichentisch ,
kl, (7! zus .-legb, Tisch

in Durmersheim ,
Werderstraße 291,

_ ( 9138)

Speise¬
zimmer
Büfett 180 cm
btt ., mit Kre¬
denz, Auszug -
tisch u , Polfter -
stühle, reiche ,
schöne Aussüh -
rung u . preisw ,
RM . 450 —
Paul feederle

Möbelfabrik ,
Robert Wagner »
Allee Rr . 58a.

(60995 ) A

Kinder »
lastenwagr »

gut erh, , etfenbein ,
btll , z, blf , Rintheim
Huttenstr , 23, III , r ,

( 9033

Tüchtiges , ehrliches

Mädchen
für Haushalt und
Gart , sofort gesucht.

Dentist Schmitt ,
Linlenheim , Tel . 37.

( 62178)

Ehrliches , ed, , stei-
ßiges , kinderlieber

Mädchen
sucht auf 1. Slug,
Stelle in Karlsruhe .
Zuschriften u , 9136
an den Führer .

Aenne Röientrop
1/211 — 1, ya 4 - 6i *
Kaiterltraße 13,1 Tr .
1000 ReN.-Zett . 1 .50
RM „ 1000 Ges« .-
Kurten 2.25 RM, ,
500 Postkarten 2,25
RM , einschl. Per -
»ielfält . -Truck und
Papier , bei Nopper ,
Wetsenstr , 9 , <9041

Inseriert im
„Führer " .

Immobilien
MWIIIMM

in bevorz. Wohnlage , mit 9—10 Wohn»
räumen , reichl. Zubehör . Zentralheizung .
Garten , preisw . zu verkaufen. Gg . Fleisch ,
mann . Augustastraße 9, Tel. 2724. (52735

Mmilieti '

Aus

Tüchtige»
Saus- und

Zim .-
'

kann sofort eintret .
Angeb , an : ( 81911

Hotel Krone ,
Bühl i . B.
Jüngeres

Mädchen
f . Küche u . Haush .
m . Fam .-Anschi. p .
sof . ges . Angeb . u .9132 an d . Führer .

Ehrl. Perlon
gesucht zur Mithilfe
im Verkauf auf dem

Wochenmarkt.
Angebote unt . 9130
an den Führer .

Neubau , bezugsfer¬
tig , in schöner Lage
I,Rastatt , umstände¬
halber zu verkaufen.
Zu erfrag , u , 50467
in der Geschäftsst,
d . Führer -Verlags
ülastatt .

Lest hu Führer
Kapitalien

Bar -
Darlehen

, Miele ?
Staubsaug © 1’

Günstige Ratenzahl “ " ®
„t

von RM . 5 . - monatltc"

^Lieferung durch die FachS ^
*

KraftfahrzeugVersicherung ^
für Auto,Motorräder ^
Selbstfahrer u . Verml «

dtird>
men Sie am besten ° ^
Spezialbüro

Egon Budier, "
^ 2$

Boeckhstr . 24,
Auskunft und Beratung

(auch englische und
Maschinenschreiben , Handf I"
Beg . jederz . / Privat -M« . ,,

Otto AutenrN-
.^

K̂ LÄeTEingV 91? ,!
Keine Ferienunterü ^

f. alle Zwecke durch
L. Koch , Karlsruhe ,
Poftf . (Rückporto) ,

( 62363

Kirnst- und Di | f H16
Rahmenhaus

Hypotheken
für Neubauten und

Ablösung
listiger Betröge schon zu 4% % Zins
und 98% Auszahlung sofort zu ver¬
geben durch 16226s >
Gebr . Nacko . H. e.

Bankgeschäft für Hypotheken und
Grundbesitz,

Mannheim . Fricdrichsplatz 3.

Stellengesuche

Keiltpofltn

Kinderwagen
gut erhall, , zu verl ,
Schmidt, Leopoldftr ,
Nr . 18 , III , (7933

Schlafzimmer
Eiche , ganz bill , ab¬
zugeben , Schehrer ,
Sofienstratze 112.

( 7937 )

Eisschrant 20 Ji ,
Plüschdiwan 20 M ,
Küchen, Schränke,

Schlafzimmer bill , z,
bl , fröhlich , An- u .
Berks., Ithlandstr . 12

(0139

Friseur .
Waschtisch

2 Spiegel , 2 Fris .-
Sesiel u . sonst, bill .
zu verkf . Angeb . u .
9122 an d. Führer .

MMIllMlI
M (tl Minim

zu äußerst günstigen Bedingungen ,
auch Teilzahlung abzugeben : Beton¬
mischmaschinen, Auszüge. Winden ,
Pumpen , Gerüftftangen , Betonbleche,
Leitern und Bauhol , in großen
Mengen , Zuschriften unter Nr , 62075
an den Führer ,

such! 291 . Kausm. ,
sl . und redegew.,

Nllgemclnvll» .,
v. nur gl . Ftimo ,
Angeb. u . S85955
an den Führer ,
Baden -Baden .

lucht Stellung
geht a , in flauen ,
losen Haush , Zeug,
niste stehen z, Ver,
fügung , Zuschrift , u ,
62162 an d. Führ ,

Fräulein
sucht Stellung
in gut gepflegtem
Haushalt zu allein¬
stehendem Herrn .
Zuschrift , u . 62159
an den Führer .

Kraniahrzenge
An- und verkauf
Hl.-Itlotorrilöer

bequeme Teilzahlung , b. 15 Mo» , (61239 )
D . M er k e l , Akademiestraße 28 .

Suche gegen bar
steuerfreien

Wagen
1—1.2 Ltr . Opel

bevorz ., mögl . von
Privat . Vernünftig .
Kassapreis u . 62266
an den Führer .

16/80 Auich-
Limousine

in iadeiloser Ver¬
fass, für 500 RM .
zu »erk . Ettlingen ,
Bismarckstrabe 14a,

Fernruf Nr . 7 .
(62171)

BMW .
750 oom,m .Seitenw .

Opel
1,2 Ltr ., Cabrio -Li¬
mousine, fteuerfr, , t ,
A , btll , zu uertauf .
kh .Mai , Automobile

Schützenstratze 42.
( 7965

Mm . Mtifitt
24 I . , inteil . , zuverl . , Abitur , engl . , span.
Sprachkenntn . . sucht sich nach Beendigung
seiner Bolonlärzeii zur Erweiterung seiner
Kenntnisie zu verändern , mögl . Bersiche >
rung - fach oder lechn . Branche. Angebote
unter Rr . - 137 an den Führer .

amtliche Anzeigen

Die größte

Führer - ^
Sen und ,

Neue

I ' 1

ausgezahlt und zwar gegen Rückgabe der UrlaU
und in Höhe der in der Urlaubskarte
laubsmarken . Auf verlangen kann der Betrüg

^ ^
Postscheckkonto überwiesen werden . Für den ® eI

m (Pi,öS'
Urlaubsmarken und für die Auszahlung 6eg
geldes hat der Unternehmer für jeden 16 ^ ^

in allen Größen u°d I»^ isf

merftißiKjjf 4
Sehr bek » "’ " 1'

# <* *£ * /

EisgeKOmiJ ^ li

Apfelmost ln»
'

Apleieiia - ^
Basel
Jnstondsetzung einer
Straße im Bahnhof
Lörrach öffentlich zu
vergeh , Erneuerung
der Oberfläche und
Herstellung von
Asphaltttänkmaka -

dam je etwa 2200mz ,
550 m2 Um. und
Ncnpflasterung , 240
m Ladestrnstenetnsas,
sung , Unterlagen
liegen bei der Bahn -
meisiereiLLrrach auf ,
dort auch Abgabe u ,
Versand Schnitte
gegen 0,80 RM , in
bar , Angebote mit
Slufschrift verschlos¬
sen postfrei bis läng ,
stens 3. Aug . d . I .,
17 .30 Uhr , hierher
einfend . Zuschlags¬
frist 21 Tage , Die
Vcrgebpng unter¬
liegt der DOB und
der Verordnung zur
Ergänzung der Ver¬
ordnung über Preis¬
bildung und gegen
Verteuerung der Be¬
darfsdeckung dom 29 .
März 1935. ( 61879

Basel ,
den 16 , Lluli 1936

Relchsbahn »
Betriebsamt .

Himdeer - . - ^
lenia *^Zitrone

uiermut w,ell
Deutschen

Alkoholf ^
l#pen8

fä ^
» i<ek. .k»NA>DUFhn ,

M Flasche =
F?aScb* &

fflatew ^ j
Zitronen » ^
EisöonPo nS



Olympia -? adteilauf beginnt ■ÄP >
Ä

1* t | r

Oeute IDdhcftundc in Olympia W
Neun heute Montan mittag 12 -Uhr a » geschichtlicher Stätte in Olympia , im Heiligen Hai, , von Olympia , durch Steinschlag das olympische Feuerentzündet wird , daun wird eine Idee Verwirklichung sinde« , wie sic schöner und eindrucksvoller sür die Erössnung der Olympischen Spiele in^ rlj « nicht gedacht werden konnte . 18 Tage und Nächte sind 3000 Sportsüngcr aus 7 Nationen unterwegs , um das olympischetreuer vo « Hand zn Hand weiterznäebeu und sich sür die Lösung einer Ausgabe cinzusctzen , die eine » bedeutungsvollen symbolischen Akt in der GeschichteIr « Ports darstellt . Einmalig ist bisher dieser Gedanke , das olympische Feuer von der Stätte seines Ursprungs i» ein anderes Land zu tragen ,j « portjugcnd von Griechenland , Bulgarien , Jugoslawien , Ungarn , Oesterreich , Tschechoslowakei und Deutschland wetteifert in dem Bestrebe », dem völ¬kerverbindenden olympischen Gedanke « durch diesen Stassellauf zu dienen .

. 111 :

°m Montag , 20 . Juli , 12 Uhr , in der alten
■

&er Griechen , in Olympia , das olympische
toiri» ^ ^ rlich durch ein Brennglas in der Altis entzündet

eines der größten sportlichen Ereignisse
T ^ . ^ Eeit geworden . Ein Lauf beginnt , der in zwölf" über 3055 Kilometer durch sieben Länder
Cefte

'
r

^ ^ echenland , Bulgarien , Jugoslawien , Ungarn ,
<n reict) ' . Tschechoslowakei und Deutschland .er — - - - - - — ru - ’- — - — ° ist der Generar -, efret

Cr großartigen Gedankens
visch »

"*^ es Organisationskomitecs für die XI . Olym -« viele in Berlin , Tr . Earl D i e m , der auch den
te „ i I^ oellauf Potsdam —Berlin geschaffen hat . Tos Fb -
«iteii„

IOnQtc Olympische Komitee beschloß in seiner
de« Jj *.u Athen 1934 , diesen Gedanken Wirklichkeit wer¬
de « r- , ? lien, und nach umfangreichen Vorbereitungen in
Cln «*! . - 1 Mündern wird dieser Lauf am Montag -n^ uipia feierlich gestartet .Te
eiejg^ ^ .

u ck e l - S t a f f e l l a u f ist nicht nur eiu

die tz
? ^ ichauung, die einst in Hellas bliihendes Leben mar .

^ rc» abendländische Kultur befruchtet und unter

,
'^ ichlechthin, sondern er ist die Brücke

port -
für eine

auch wir .Heutigen noch stehen, die ote mo-
ier Rrf, d/ympischcn Spiele ins Leben gerufen hat uno
ist dxx besten aller Zeiten verbunden sühltcn . ES
Ugz Gedanke der E i n h e i t v o n G e i st , S e e l e
he,» , ;

' ° ^ v e r , der vor Jahrtausenden die Menschen zu
„ . Heil kulturellen K ," ä>er eistungen beflügelte uno der auchGeneration aufs neue erfaßt hat. Millionen

vjs ^ werden auf dem langen Weg , den das olym -
»oi, , Feuer von Olympia noch Berlin nimnu,
Eiuz^/ . ^ lärke dieser Idee einen unauslöschlichen

^
Ic£ erhalten , werden von ihr erfaßt und begeistert .t0ar uicht leicht, diesen Gedanken in die Tat um -

siihx ^
" ' In allen Ländern mußte genau die Streckeu -

>tysi . ^ sestgelegt werde » , mußten Vorbereitungen ge¬
sell»» ?"^^ en, um den Lauf über das rein sportliche Ge -" h 'naus zu einem

^ festlichen Triumphzug
dig

^
^^ ltcn, der seinen Höhepunkt mit der - Entzündung

^ ^- ^ 'Npischen Feuers im Stadion zu Berlin findet .
^>iä» i■>tr Ablauf in Olympia wird eineli» 7 - - « * u u i in Olympia wird eine einz :g -

„ - cr tt,cröcn , die in alter hellenischer Ueberliefe -° nstatten geht . Wenn das olympische Feuer in der
i»„ g Sonnenstrahlen entzündet ist , werden 14
»eit^.. lädchen den in der Altis gelegenen Zeustempel

Utt ^ Heilige Feier um den Heiligen Wald
^titt er-,° 9cu- Vor einem Altar wird dann das Feuer§ >ii Läufer übergeben , der zuvor den olympischen

6nt . Zugleich wird eine Botschaft des
!^ Nen d e C o u b e r t i n , des Schöpfers der mo -
^ Kr

^ ^ "' pischen Spiele , verlesen , die auf dem Hügel$e« .u
°

!toä aufgestellten Fanfarenbläser geben das Zet -^>> h ^
"! Aufbruch , und der größte Staffellauf aller Zet -

tzr Anfang genommen .*Qn , ?^Ntt seinen Weg durch das felsige Griechen -' " " ' .
schmale Pässe , 1108 Ki-nnbewohnte Gebirge ,

!*e5tner
öl§ äur Grenze Bulgariens . Ucber 1500 Teil -

ttucljj . ^ ^ en in Griechenland für den Fackellauf ge-
sich auf den steilen Paßstraßen die Durch -

er werden
. . ^ . weil sich

Jjtflt i-i «c
e^ e Wr einen Kilometer für jeden Fackelträger

"itts"
,
'cht

fr «« ,
“

!“ ' ® -
\ aUe ttt

”
fi
C

*
ltMÖ in den^ uer «. beteilige »

»Nd

Sportvereine ,
Gegenden die

und tragen das

Die Mitglieder der
dünn besiedelten

^ ch an diesem Lauf
ander

^ ^ ' Athen , am Slpollo -Tempel in Delphi ,°n großen Orten werden

olympische Weihestunden
den Fackellauf zu einem

zi"äele„ « . .°ikss^.-.' die in Griechenland
3Sci te lnocf)cn-

,
'e Läufl. ^ ht der Weg dann durch Bulgarien , wo

- wickle»
' »Us»z n Mit

Kilometer bis zur jugoslawischen Grenze

Päsi»
^ Etiges

Nässen . Nächst Griechenland weist I u g o -
675 Kilometer die längste Strecke des

Auch hier muß Hügelland , Mittelgebirge
,
rn. en >n der Gegend von Nis

Hochgebirge mit kurvenreichen und
überwunden wer -

die 238 Kilometer der bulgarischen
in sich . Abgesehen von Oesterreich -

Kilometer das kürzeste Stück in einemwohl bei weitem das schwierigste, was vor

«
'
recke ?̂ er "" ch

''Uh
*1*

. Ny vci weiiem oas «mwie«
yh M B » , « iraßenverhältniffen liegt . In Sofia

^ telca ö r 0 & finden ebenfalls große Feiern zn
s,» . ^ ?"GFclwn Symbols statt. In Jugo -

ßft^d ^ itj« sich auch der junge König , der
Sie« " '-'f.

, v 'i . rcr äes SokolBerbandes ist , an dem""der , führt er an die Gruft des Königs
dr, .̂ ^ in

'
e v der junge König mit dem olnmpiichen

i„ sigh entzünden wirb . In allen größeren^ Weihestunden vorgekchcn , während
ßiirz ^ « chliiyz .

er
, nächtliche Lauf durch die romantischewt ei» Höhepunkt des ganzen Staffellaufes

-: ‘*e«tc 5
efer

" de . Tur ^ "" ^ s .

die Läufer weiter durch Ungarn , wo
^ rück,ulegen sind . Es ist die dri" länaste

der seinen Höhepunkt in Budapest»kr »
**>, n,

"'
Oesterreich (219 Kilometers führt dann

ntei InnfiJ c Fnckelläufer einer besonders beaeiOer -d" l>
bMe 5 - « - — - —der Bevölkerung sicher sein dürfen ,das Freundschaftsübereinkommen mit

beitragen wird .
t), .V on _8 ^ rls

Än Oesterreich
L

^
dkeeich/si tm 1 *-3n llhr übernimmt der Präsident

Olympischen Komitees. Dr . Theo -' tn feierlicher Weise das Feuer an der

österreichischen Grenze . Von ansgewählten Sportlernaller Sportziveige wird dann die olympische Fackel durch
Oesterreich getragen werden . Um 19 Uhr wird es vonWiener Sportlern an der Stadtgrenze übernommen . Im
Laufschritt vorbei an den Spalieren der Sportvereini¬
gungen , wird das Licht über den Reuuweg bis zum
Tchwarzeubergplatz gebracht , wo es um 19.50 Uhr ange -
lanat sein wird .

Die Strecke vom Schwarzenüergplatz bis zum Burg¬tor wird in eine T r i u m p h st r a ß c verwandeltwerden . Nenn festliche Pforten werden auf der Ning -
N>omür " ße errichtet , ie eine für jedes Bundesland .

Tchwarzenbergplai ; aus bis zum Burgtor werden öster¬
reichische Olympiakämpfer die- Fackel weitertraaen undknapp vor dem Burgtor wird Oesterreichs Olym¬
piasieger Karl Schäfer das Feuer übernehmen ,um es zum Altar des Heldendenkmals zu bringen , wozwischen 20 und 21 Uhr eine W e i h e st u n d e, verbündenmit einer H c l d e n e h r u n g . stattfindet , bei der Bun¬despräsident Miklas eine Rede halten wird . In dem
Slugenblick des Eintreffens der Läufer auf der Ring¬straße erlöschen sämtliche Lichter der Ringstraße und nurdas grüne Licht der Fackel wird den Weg der Läufer be¬leuchten .

Nach der Weihcstunde übernimmt dann der ObersteSportführcr Fürst Starhemberg die Fackel undbringt sie im Laufschritt zum Salzburger Tor beim Mu¬seum, von wo sie die besten Athleten jedes Bundeslandesweitertragcn werden . Noch in der gleichen Nacht werdendie österreichischen Läufer in Lnndcnburg ihren Sport -kameradön in der T s ch e ch o s l o w a k e i die Fackel über¬geben.
Wcihe/tunde in Prno

Weiter gebt es durch die T s ch e ch o ^ o w a k c i (282Kilometers . Bon der ?lnteilnahme aller Kreise in diesen«Lande kann man sich einen Begriff machen, wenn manrveiß , daß ni«r 298 Läufer benötigt wurden , sich aber übcr3000 meldete ««. Die Weihcstunde findet in Prag statt ,und dann eilen die Läufer der r c i ^ s d e n t s ch c nGrenze zu , die bei Helle n d o r f
'

Uberschri' ttcn wird .Hier findet kine

würdige llebergnbcfeier
allen anderen Grenzorten übrigens auch —

nimmt das Feuer seinen Weg durch die
— wie an
statt , und da

. c\

' . va*

JUIfcN

S -̂

Mt®-

Port

*
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i l
deutschen Lande , von Hellendorf im Erzgebirgeüber Pirna , Dresden , Meißen , Großenhain ,Jüterbog , Luckenwalde nach Berlin . -

Aus allen Gauen Deutschlands, aus Mexiko,aus der . Schweiz , aus Oesterreich , aus Italien
kamen die Gesuche der Bittsteller . Die Hinter¬
legung von Sicherheiten wurde angcboten , um
dadurch den unbedingten Willen zur Teilnahme
zu dokumentieren. Sie alle konnten nicht be¬
rücksichtigt werden , weil es der FachamtsleiterDr . Ritter von Halt für eine Selbstverständlich¬keit . ansah, diesen Fackel -Staffellauf für
Deutschlands Sportjugend zu einem Erlebnis
werden zu lassen .

2V7 Läufer
durcheilen deutsches Gebiet
jeder von ihnen hat 1000 Meter zurückzulegen .
Schon im Herbst des vergangenen Jahres wurdemit der Einteilung der Läuferstrecken und der
Festlegung der Wechselmarken begonnen. 98
Läufer stellt der Gau Sachsen, - 66 muß derGau Mitte zur Verfügung halten , um das
olympische Feuer an den Gau lll Berlin -
Brandenburg weiterzugeben , der mit 103 Läu¬
fern beteiligt ist.

In feierlicher Weise wird das Olympische Feuer
an der deutsch-tschechischen Grenze

in dem Grenzort Helleirdorf durch deu ersten deutschen
Läufer übernommen «vcrden . gkeichsstatthalter Mutsch -
m a n n ergreift in dem Slugenblick das Wort , ivo auf deut¬
schem Boden zum erste» Male das olympische Feuer im
Rahmen einer Weihestunde entfacht «vird .

Und solche Weihestunden finden in Deutschland außer¬dem in Pirna , Dresden , Meißen und . Luckenwalde statt .Der Gauführer des Gaues V des Deutschen Reichsbun -
dcs für Leibesübungen gibt diesem Fackelstaffellaus einbesonderes festliches ^Gepräge . Entlang der Lufstreckewird eine Ausschmückung der Häuser durch Flaggenhissenund dergleichen erfolgen .

Zehn Tage eilt so das Feuer , das von den Sonnen¬
strahlen an klassischer Stätte entzündet wurde , durch die

-WO Iss-!;’1?:*

Olympisches Feuer brennt zur Probe am
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Streckeukarte des Okympia- Fackellauscs

Länder, ein hehres Symbol für den Völker¬
frieden , für die gemeinsame Kultur der europäischenStaaten , die auf sportlichem Gebiet im Zeichen Olym-
pias einen so überwältigenden Ausdruck finden «vird.Tausende und Abertausende werden am Wege den Läu¬fern zujubcln und damit gleichzeitig bekunden , daß auch
sie von diesem Gedanken erfaßt sind , der am vollendetstenAusdruck gefunden hat in dem Spruch der Olympia¬
glocke : „Ich rufe die Jugend der Welt ".

Die Botfriiaft Baron (ouberlin's
Der Begründer der neuzeitlichen Olympischen Spiele,Pierre Baron de C o u b e r t i n , hat zum Beginn des

Fackelstasfellaufes nachstehende Botschaft an die
Läufer gerichtet , die das Heilige Feuer von
Olympia nach Berlin tragen «vcrden :

„Athleten, die ihr mit eifrigen Händen von Olympia
nach Berlin die symbolische Flamme bringt . Euchrvill ich als Gründer und Ehrenpräsident der modernen
Olympischen Spiele sagen, in welchem Sinne meine Ge¬
danken Euch begleiten und welche Bedeutung ich Eurer
Leistung beimesfe.

Wir erleben feierliche Stunden , da doch über¬
all um uns herum unerwartete Bilder sich zeigen . Und ,während bereits kaum angedeutet, «vie durch morgend¬
lichen Dunst die Formen des neuen Europasund Asiens hervortreten , scheint die Menschheit endlich zuerkennen , daß die Krise , in die sie verstrickt ist , zu aller¬
erst eine Krise der Erziehung ist .

50 Jahre sind seit dem Tage verflossen , als ich 1086,unter Zlusschaltung aller persönlichen Regungen , meine
ganze Lebenskraft daransetzte , eine Reform der Erziehung
vorzubereiten , in der Ucbcrzeugung , daß weder eine poli¬
tische noch soziale Stabilität ohne eine vorhergehende
pädagogische Reform erreicht werden könne . Ich glaube ,eine Ausgabe erfüllt zu haben , wenn auch nicht vollkom¬
men .

Auf unzähligen, über die ganze Welt verstreuten
Kampfstätten hat heute die Leibesfrcude eine Stätte wie
ehedem in Hellas' Gymnasien, keine Nation , keine Klasse,kein Beruf sind davon ausgenommen. Tie Wiederbe¬
lebung der Körperkultur hat nicht nur die Volks¬
gesundheit gefestigt, sie strahlt vielmehr eine Art „lächeln¬den Stoizismus " aus , der den« einzelnen über die täg¬
lichen Unbilden des Lebens hinweghilst .

Wir wollen uns zu diesen« Erfolg beglückivünschen.
Doch ist damit noch nicht alles getan. Ter Geist muß von
den Banden erlöst werden, die ihm durch eine auf die
Spitze getriebene Einseitigkeit auserlcgt «vurden, auf daßer der bedrückenden Enge der Spczialberufe entsliehe .Die weiten Ueberblicke, die unserer Zeit gegeben sind , müs¬
sen jedem auf der Schwelle des tätigen Lebens , wenn auchnur für einen kurzen Augenblick, ermöglicht werden. Tie
Zukunft gehört den Völkern, die als erste es «vagen , dieEr ziehung des Heranwachsenden jungenMannes u «n zu formen . Denn er ist cs — und nichtdas Kind — , der das Schicksal erfaßt und gestaltet .

Auf diese Weise wird ein kraftvoller und d u r ch -
geistigter Friede geschaffen , der einer sportlichenZeit voll gesunden Ehrgeizes und starken Willen gebührt.

Ich vertraue Euch meine Botschaft an , die wohl die
letzte ist , die ich ausrichtcn kann . Glückauf zu Eurem
Laus ! Das Deutsche Komitee hat mit einer vo »allen Ländern hoch anerkannten Mühe die
Gestaltung und Organisation des Laufes
d u r ch g e f ü h r t. Er beginnt überdies an einem nam¬
haften Ort , unter dem Zeichen des eivigcn Heldentums,das nie aufhörte, den Lauf der Zeiten zu erleuchten und
dessen antike Formeln auch heute noch zur Lösung so man¬
cher aktuellen Probleme beitragen. Fordert für mich diein Berlin versammelte Jugend auf, das Erbe meines
Wirkens anzutrcten, damit sie zu Ende führe, was ich be¬
gonnen und was die uns umgebende Pedanterie und der
Hang zum Gewohnheitsmäßigen verhinderten , zur Voll¬
endung führen, aus Saß de r Bund zwischen Kör -
per - uüd G e i st e s k r a f t zum Fortschritt und zur Ehreder Menschen aus ewig besiegelt werde ."

V

%
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Die letzten OUjmpm-RuofclioiÖungen
Neue Rekorde bei den Schwimmern / keine Ueberrasekungen bei den Ruderern

6ute Leistungen
In der Nacht vom Samstag zum Sonntag war über

Helberstabt ein schweres Gewitter niebergegangen. Von
ber unerträglichen Hitze war kaum noch etwas übrigge¬
blieben , ja, ein zeitweise überaus heftiger Wind er¬
schwerte es unseren Springern und Springerinnen und
machte die sonst so herrliche 50-Meter -Bahn welliger als
nötig. Schon um 9 hr früh würbe am Sonntag das Pro¬
gramm zur Deutschen Schwimm - Meisterschaft fortgesetzt.
Das Kun st springen für Frauen war der erste
Wettbewerb.

Olga Jentsch -Jordan hat ihre Form wieder
Bereits nach den ersten vier Pflichtübungen lag unsere

Europameisterin Olga Jentsch - Jordan mit 38.33
Punkten knapp vor der hoch veranlagten Schönebergerin
Suse Heinz e, die trotz einer schweren Mandelentzün¬
dung und fast 39 Grad Fieber mit 36.23 P . hier den zwei¬
ten Platz hielt. Für ihren Auerbach erhielt sie 15 .88 P .
und damit die höchste Bewertung im ganzen Wettbewerb.
Auch in der Kür war Olga nicht zu schlagen. Trotz des
starken Windes kam jeder ihrer Sprünge derart sicher
und ästhetisch schön, daß ihr mit 76 .65 P . der Sieg und
sie Meisterschaft nicht zu nehmen war . Frau Jentsch-
Jordan ist heute wieder vollauf in Form , ja, vielleicht
noch besser als vor zwei Jahren in Magdeburg, wo sie
Europameisterin wurde. Am meisten hinzugelernt hat
ohne Zweifel die frühere Nürnbergerin D a u m e r -
lang , die für ihren letzten Sprung , den fliegenden
Auerbach aus dem Stand , 14.25 P . erhielt und sich damit
vor Suse Heinze den zweiten Platz holte. Annt Kapp
(Frankfurts , Friedrich (Dresden ) und Hirschmann (Nürn¬
berg ) belegten die übrigen Plätze. Käthe Köhler (Ham¬
burg) war nicht am Start .

Weih amerikanische Klasse
Für Fachleute und Laien die Ueberraschung des Ta¬

ges .war der junge Dresdner „Johnny " Weiß , der
am Vortage durch sein überragendes Können deutscher
Meister im Kunstspringen geworden war . Der
erst im letzten Jahre so stark nach vorn gekommene Schü¬
ler des Reichstrainers Kefer (München ) hat von dem
amerikanischen Olympiasieger Harold Smith derart viel
übernommen, daß man ohne weiteres behaupten kann ,
Weiß hat die amerikanische Schule vollauf erfaßt. Seine
Sicherheit, vor allem aber seine Eleganz in jeder, auch
noch so kleinen Bewegung haben uns fast über Nacht ei¬
nen international stark zu beachtenden Meister beschert.
Mit 128,43 Punkten wurde Weiß auch vom Turm
deutscher Meister . "Eine großartige Leistung , wenn
man bedenkt, daß der junge Sachse den Frankfurter Eu¬
ropameister und Titelverteidiger Hermann Stork , der
auf 122,64 P . kam, schlagen mußte. Di« Berliner V i e -
bahn . Hoff — Oesterreichs Meister — und Ziegler
belegten den. dritten bis fünften Platz. Nach den vier
Pflichtübungen lag der überaus sicher springende Stork
noch mit 49 .67 P . vor Weiß mit 49 .39 und Ziegler mit
42.89, Hoff und Viebahn in Front . Die Entscheidung
fiel in der Kür . Stork und Weiß lieferten sich einen groß¬
artigen Kampf. Beide hatten keine Versager und hiel¬
ten Nerven und Körper vollkommen in der Gewalt . Die
bis auf alle Kleinigkeiten ausgeprägte Eleganz entschied
für Weiß .

Inzwischen wurden auch weitere Vorläufe der
Schwimmer über 200 Meter Kraul begonnen. Hier
gab es im ersten Lauf eine Ueberraschung, denn der Ti¬
telverteidiger G a u ck e (Stettin ) schied mit 2 :26 Minu¬
ten aus . Math , Nüske und Fischer wurden Vorlaufsieger,
wobei Fischer mit 2 :20,4 Minuten die beste Zeit her¬
ausholte.

Plath vor Fischer und Nüske
Als am Nachmittag die Entscheibungskämpfe began¬

nen, lag doch wieder eine leichte Schwüle über Halber¬
stadt. 8000 Zuschauer hatten sich eingefunden, die sich die
Höhepunkte der Deutschen Schwimm - Meisterschaften nicht
entgehen lassen wollten. Nach einer kurzen Begrüßung ,
zu ber die Olympia -Kernmannschaft aufmarschiert war ,
und die beiden Nationallieder gesungen wurden, began¬
nen die Kämpfe .

Die erste Entscheidung fiel im 200 Meter Kraul¬
schwimmen der Männer . Der junge Berliner
Plath , ber schon seinen Vorlauf so sicher in 2 :21,8 ge¬
wonnen hatte, wartete in ber Entscheidung mit einer tak¬
tisch hervorragenden Leistung auf. Der Titelverteidiger
G a u ck e war bekanntlich im Borlauf ausgeschieben . Vom
Start weg übernahm Fischer die Führung und wendete
nach 29 Sek. Nach einem gewaltigen Zwischenspurt lag
er bei 100 Meter (1 :08) klar vor Heibel, Nüske und Plath .
Bei 150 Meter lag bas Feld wieder dichter beisammen .
Plötzlich zog auf der Außenbahn der junge Plath mit
ruhigen und kräftigen Zügen an die Spitze und siegte in
der auf der schweren Bahn ausgezeichneten Zeit von
2 :19,5 vor Fischer mit 2 :19,8. Freese (2 :22,2) , Heibel
(2 :22,4 ) , Heiko Schwartz (2 :22,5) belegten die nächsten
Plätze.

„Gisela " schwamm 1 :06,7 Min .
Mit größter Spannung erwartete man das erneute

Zusammentreffen von Gisela Arendt und Inge
Schmitz (Spandau 04) über 100 Meter Kraul . Am
Vormittag hatte Inge Schmitz mit 1 : 10,5 die beste Vor¬
laufzeit geschwommen , während sich Gisela Arendt mit
1 : 10,7 nicht ausgegeben hatte. Der Endlauf riß alles von
den Plätzen. In höllischem Tempo ging die Titelverter -
digerin vom Start weg , wendete bei 30,2 Sek. klar vor
liegend . Selten sah man einen derart verbissenen und
energischen Endspurt bei der Charlottenburgerin . Mit
1 :06,7 Minuten verbesserte sie ihren deutschen
Rekord um 5/10 Sekunden. JngeSchmitz wurde in
1 : 10,2 Zweite vor Lohmar ( 1 :11,5) , Halbsguth
( 1 : 11,8) , Groth (1 : 11,2) und Sickenberger ( 1 : 12,5) .

I . Balke vor Sietas und Heina
Ein spannendes Rennen lieferten sich die B r u st -

schwimmer über 200 Meter . Mit 2 :48,4 hatte

der Schwimmer
Balke schon die beste Vorlaufszeit geschwommen, im
Enblauf mußte er aber erst sein ganzes kämpferisches
Können zeigen , ehe er Altmeister Sietas im Endspurt
niederringen konnte . Auf gleicher Höhe wurde in 85,2
Sek. gewendet und die 100 Meter in 1 : 18,5 erreicht, Mit
einer Körperlänge Borsprung siegte Balke in der ausge¬
zeichneten Zeit von 2 :44,8 vor Sietas , der mit 2 :46 den
zweiten Platz belegte . Sietas dürste damit wie in Am¬
sterdam und Los Angeles Deutschland wieder bei den
Olympischen Spielen vertreten . Der Titelverteidiger
Arthur Heina (Wünsdorf ) hielt mit 2 : 48,5 den „Pech¬
vogel " Paul Schwarz-Göppingen (2 : 50,8) , Ohligschläger
(2 :61,8) und Minnich (2 :54,9) nieder.

-k
In den StaffelwettbewerbenderVereine ,

die in ihren Heimatorten keine sportgerechte Schwimm¬
bahn besitzen , sah man fast immer die gleiche Mannschaft
am Start . In der großen Lagenstaffel siegte der SV Nos¬
sen in 5 :42,9 vor SB 1911 Hof mit 5 :44,2 und Poseidon
Worms in 5 :45,6 . Die 4-mal-200 - Meter -Bruststaffel fiel
an SV Frankfurt/Oder in 12 :37,8 vor dem Freiberger
SuSC mit 13 :00 und SV 1911 Hof mit 13 :00,9 . In neuer
deutscher Freiwasserbestzeit von 4 :23 gewann der SV
Schleswig die 3-mal -100 -Meter -Kraulstaffel der Frauen
vor dem Delmenhorster SV 05 in 4 :24,6 und Poseidon
Worms in 4 :40,2 Minuten .

Drei Rekorde von Heinz Arendt
Ein wundervolles Rennen lieferten sich die jungen.

Langstreckler Heinz Arendt und Hans Fresse über
1600 Meter Kraul . Vor allem der kleine Berliner hatte
sich offensichtlich etwas vorgenommen. Vom Start weg
nahm er die Führung , schlug nach 200 Meter in 2 :27,7,
nach 400 Meter in 6 :08 an und hatte nach 800 Meter in
10 :33,8 Minuten den ersten Rekord dieses Rennens auf¬
gestellt . Der Bremer hielt sich immer dicht hinter ihm .
Die 1000 Meter schwamm Arendt in der neuen
Bestzeit von 13 : 19 Min . Bei 1100 Meter waren die
Zwischenzeiten 14 :41,8 — 14 :44,2 . Dann machte sich der
kleinere Berliner mit kräftigen Armstößen frei und lag
bei 1200 Meter schon sieben Sekunden vor Freese, ber
jetzt langsamer wurde. Angefeuert durch die Zuschauer
holte Arndt in einem prächtigen Endspurt in der groß¬
artigen Zeit von 20 : 05,8 Minuten den dritten deut¬
schen Rekord heraus . Die bisherigen Rekorde über
800 Meter , 1000 Meter und 1500 Meter hielt der Bre¬
mer Freese mit 10 :36 .2,- 13 : 27,3 und 20 :29 Minuten . Mit
20 :28,8 Min . wurde Freese Zweiter und blieb noch un¬
ter dem alten Rekord . Przywara ( 20 :35,4) , der Erken-
schwicker Rundmund (21 :66,4) , der Frankfurter Witt-
harue (21 :57) und der Düsseldorfer Schlichtig (22 :18,3)
belegten die Plätze.

Christel Rupkc bleibt
Im 100 Meter Rückenschwimmen waren nach den

Vorlaufergebnissen die Titelverteidigerin Christel
R u p k e (Ohligs ) und Anni Stolte (Düsseldorf ) die
großen Rivalinnen . Die 50 Meter erreichten beide in
37,5 Sek. Dann machte sich die zierlichere Christel Rupke

Auf der Olympischen Regatta -Strecke in Berlin - I
Grünau fand am Sonntag das 2 5. D e u t s ch e M e i st e r - j
fchaftsrudern statt, das sich zu einem der schönsten
Tage im deutschen Wassersport gestaltete . Erstmalig wur¬
den die Titelkämpfe gemeinsam mit den Meisterschaf -
ten der Kanufahrer abgewickelt , was sich recht gut
machte. Vollbesetzte Tribünen und gutes Wetter taten ein
übriges , um der Veranstaltung zu einem vollen Erfolg
zu verhelfen. Von den Ruderern selbst wurde zwar der
von Backbord her wehende Wind, der an die Steuer¬
kunst große Anforderungen stellte , etwas unangenehm
vermerkt, aber er mutzte nun einmal in Kauf genommen
werden. Das umfangreiche Programm eröffneten di«
Kanufahrer mit Kajakwettbewerben für Jugendliche und
Junioren , dann schlossen sich die Meisterschaftskämpfe im
Rudern und Kanu abwechselnd an.

Vierer „ohne" wird wiederholt
Gleich die erste Ruder - Entscheidung endete mit einem

Mißklang. Nach anfänglichem scharfen Bord - an-Bord-
Kampf zwischen der Zelle Würzburg und der RG
Wiking Berlin arbeiteten sich die Würzburger nach
vorn und führten bei 1500 Meter mit einer % Länge .
Dann versteuerte sich das führende Boot aber böse und
kam in die Bahn der Berliner , deren Nr . 1 über Bord
ging. Die drei anderen hoben sofort die Arme zum Zei¬
chen des Protestes , indessen Würzburg durch das Ziel
ruderte . Der Sieg der Würzburger wurde natürlich nicht
anerkannt , vielmehr bestimmte die Fachamtsleitung , daß
das Rennen zu wiederholen sei . Diese Wiederholung
wurde für Montag nachmittag 16 Uhr angesetzt.

Schäfer 6 Langen vor v. Opel
Die Skuller - Meisterschaft gestaltete sich zu

einer sehr sicheren Angelegenheit für Ex -Europameister
Gustav Schäfer , der damit gleichzeitig zu seinem 50.
Skullersieg kam . Den besten Start hatte der Hamburger
Schultz, aber schon bei 200 Meter sah man Schäfer in
Front , der mit ruhigem, langem Schlag ruderte und bei
1000 Meter schon vier Längen voraus war . Im Ziel be¬
trug der Vorsprung sogar sechs Längen vor von Opel.
Der Hamburger Schultz , der lange an zweiter Stelle ge¬
legen hatte, versteuerte sich arg und mußte zum Schluß
nicht nur von Opel, sondern auch noch Füth vorbeilassen .
Fachamtsleiter Pauli beglückwünschte den neuen Meister
zu erst und überreichte ihm die Meisterschaftskette . — Das
genaue Ergebnis :

frei und holte in einem Zwischenspurt soviel Vor¬
sprung, daß sie davon bis ins Ziel „leben" konnte . Mit
1 :21 Min . wurde sie zum zweiten Male Meisterin . Anni
Stolte (1 : 23,6) hielt die Westdeutschen Heiling (Dort¬
mund ) , Kellermann und Pletsch (Hamm) auf die Plätze .

„Nixe " und Bremischer SV
In den Kraulstasfeln kamen wieder Nixe Charlot¬

tenburg und der Bremischer SV zum ' Siege . Bei den
Frauen brauchten sich die „Nixe n" Warenholh , Halbs¬
guth und Arendt nicht einmal auszugeben, um in 3 :47,8
vor Düsseldorf 98 (3 :52,2 ) zu gewinnen. Der Magde¬
burger DSC ( 3 :56,1 ) belegte den dritten Platz. Bei
den Männern über 4 mal 100 Meter Kraul führte der
Magdeburger Schlüter vor dem Bremer Askamp. Aber
Heibel (59,7 Sekunden ! ! ) brachte bereits die Norddeut¬
schen in Führung , die Leisewitz und Fischer endgültig
sicherten. Die Bremer siegten in 4 : 12,8 vor Magdeburg
96 (4 :16,3) , Spandau 04, Schwaben Stuttgart , Waspo
Stettin und Poseidon Köln.

„Nixe " schwamm Staffel -Rekord

In der Lagenstaffel 100 , 200, 100 Meter schwamm
Nixe Charlottenburg mit Halbsguth, Engelmann und
Arendt in 5 : 60,5 noch eine neue Bestleistung , die vorher
von den „Nixen" mit 5 :52,2 gehalten wurde. Die zweite
Mannschaft der Charlottenburgerinnen kam noch sicher
auf den zweiten Platz.

Bei den Männern kam endlich Gladbeck 13 zur Mei¬
sterschaft, nachdem sich die Westfalen schon lange um diesen
Titel bemüht hatten und noch im Vorjahre knapper Zwei¬
ter wurden. Simon , Heina und Schuhknecht brachten die
Meisterschaft sicher in 5 : 11,4 vor Hellas Magdeburg und
Halle 02 an sich. Altmeister Küppers, der für Halle star¬
tete , schwamm dabei die 100 Meter Rücken in 1 :12 und
ließ Simon hinter sich.

Olympia -Wasserballer probten
Zum Abschluß der deutschen Schwimm -Meisterschaften

standen sich am Sonntag in Halberstadt die beiden
Olympia - Wasserballmannschaften gegen¬
über. Der frühere Nationalspieler Benecke, der mit der
Erfahrung des ehemaligen Spielers dem Spiel als
Schiedsrichter Vorstand, empfahl sich dabei nachdrücklichst
für das Schiebsrichteramt beim Olympischen Wasserball¬
turnier .

Die B-Mannschaft bewies erneut, daß sie der A-Sie -
ben vollkommen gleichwertig ist . Sie war eifriger und be¬
weglicher, während die A-Mannschaft routinierter war
und dadurch knapp mit 5 :4 (3 :2) zum Siege kam. Folgende
Mannschaften standen sich gegenüber:

A : Klingenberg,- Dr . Schürger — Baier : Gunst: # 1=
lerheiligen — Schneider — Schulze .

B : Stolze : Lütkemeier — Krug,- Strauß : Bauer —
Schwenn — Kienzle.

Schneider brachte die A-Mannschaft in Führung , aber
bald sorgte Schwenn für den Ausgleich und Bauer er¬
zielte sogar noch den Führungstreffer für die B -Sieben.
Schulze erzwang schließlich noch den knappen Vorsprung
von 3 :2 für die Klingenburg-Mannschaft, die nach dem
Wechsel durch Schneider und Schulze sogar auf 5 :2 da¬
von ziehen konnte . Zwei Gegentreffen von Kienzl « ver¬
ringerten aber die Torspanne zum verdienten Endergeb¬
nis von 5 :4 (3 :2).

Einer : 1. Fachamtszelle Grünau (Gustav Schäfer -
Dresdner RV ) 8 :04,5 Min . ,- 2. Fachamtszelle Grünau
(Georg von Opel-Rüsselsheimer RB ) 8 :11,7 Min . : 0.
Rüsselsheimer RV (Willi Füth ) 8 : 16,2 Min . : 4. Favorite /
Hammonia Hamburg (Kurt Schultz ) : 5. Fachamtszelle
Grünau (Krakau) .

Zelle Grünau gewinnt Zweier „mit ".
Im Zweiermit Steuermann blieb der erwar¬

tete scharfe Kampf zwischen dem Vorjahrsmeister Hellas
Berlin und der Grünauer Zelle aus . Die Zellen-Mann -
schaft Gustmann/Adamski (Steuermann Arend) war klar
überlegen und siegte unangefochten in 8 :24,1 vor Hellas
Berlin . Die Berliner hatten Mühe, der Würzburger Zelle
den zweiten Platz streitig za muchen. — Das Ergebnis :

Zweier m. St . : 1 . Fachomtszelle Grünan
(Gustmann/Adamski St Arend) 8 :24,1 Min . : 2. Berliner
RK Hellas ( Tietz 'Devan : - er St . Klatte) 8 37,1 Min : 3.
Fachamtszelle Würzburg 8 : 40,1 Min . : 4. Berliner Renn¬
gemeinschaft 76/Wiking .

Mannheimer Siege im Zweier o. St . und
Vierer m. St .

Das Rennen um die Mei st erschüft im Zweier
„o h n e" war das Rennen einer Mannschaft: Eichhorn, '
Strauß vom Mannheimer RC 75 . Die beiden
Süddeutschen haben ihre Formkrise schnell überwunden
und starteten diesmal in Grünau wieder in bester Ver¬
fassung . Die Art und Weise» wie sie ihr Rennen ge¬
wannen , stempelt sie zu einer würdigen Olympia -Ver¬
tretung . Hinter dem unbedrängt an der Spitze fahren¬
den Mannheimer Boot entspann sich ein scharfer Kamps
um die Plätze. Erst zum Schluß konnten sich Braun /
Möller von Wiking Berlin freimachen und den Ber¬
liner RV 76 knapp schlagen.

Einen zweiten süddeutschen Sieg gab es im Vierer
„mit ", wo die Renngemeinschaft Amicitia Mann¬
heim / Ludwigshafen RV die Grünauer Zellen-
Mannschaft recht überzeugend schlug und damit den Be¬
weis erbrachte , daß die seinerzeitige Niederlage nicht dem
wahren Stärkeverhältnis entsprach. Die Mannheimer
waren zwar am schnellsten flott, aber nach 200 Meter
sah man Grünau knapp in Front vor Mannheim und
dem Berliner RC . Bei 1000 Meter lagen die beiden
großen Favoriten auf gleicher Höhe , dann schob sich
Mannheim langsam in Front und dehnte den Vorsprung
schließlich bis auf zwei volle Längen aus . Eine weitere

Deutfchlanbs neue Rubermeifter

Länge hinter Grünau belegte die Leipziger
schüft den dritten Platz vor dem BRC und de
gemeinschaft Berlin .

Mitreißender Achter-Kampf
Wiking Berli « vor Grünau I «ud ^

Zu einem aufregenden Kampf gestaltete sich ^ Pio>
ter - Entscheidung , die in Abänderung ° xit
gramms als vorletztes Rennen gerudert wuro -

ltn&
sechs Boote kamen ziemlich geschloffen vom ®

jj Ci6 c{
schon nach kurzer Zeit war zu erkennen, daß * ^ ürj,e.
Kampf um Sieg und Meisterschaft entbrennen j ej
Würzburg schob sich langsam in Front und i a
600 Meter mit einer % Länge vor Wiking
ersten Grünauer Zellen-Boot , das die Plätze -kKcw
umbesetzt hatte. Wiking schloß durch einen o
spurt zu Würzburg auf und übernahm schließ **^ .^ „i,
seits die Führung . Würzburg fiel ab und nun ^ it.
sich ein scharfer Kampf zwischen Wiking und „fl*
Bei 1600 Meter fing Grünau „einen Krebs , wo 0C,
Meisterschaftshoffnungenzuschanden wurden . -» j
wann bas Rennen mit einer Länge vor G*ünau '

vo*’
renb Würzburg auch noch das zweite Grünauer B
beilassen mutzte.

Doppelzweier für Kaide/Pirch
Genau so überlegen wie Eichhorn/Strauß de«

hne" gewonnen hatten , holten sich K a i d e l i
jst«r>
eiek

Doppelzweier-^
'^ «„ohne '

furt ) und P i r ch (Berlin ) die
schaft . Schon nach wenigen hundert Metern war
geklärt. Im Ziel hatten Kaidel/Pirch zwei Läng
sprung vor Westhoff/Paul.

Die genauen Ergebnisse waren : (@iÄ'
Zweier o . St . : 1 . S5ia « it_6eitnet

Horn/Strauß ) 7 :43,9 Min ., 2. Wiking
Möller)
Langer) 7 : 51,9 Min ., 4.
Meyer -Aufderheide) 7:54,6
1. Zelle Grünau I
liner RC ( Wcsthoff/Paul)
RK (Deutsch/Seedärff) 7 :46,9

RE 75
Berlin °rCJ

Min . — Doppclzw °
Per-

(Kaidel/Pirch) 7 :27,4 M ' ny ^ zet
ul) 7 :34 .1 Min .» 3. Tangerw

™ 4 Frankfurter i

7 :51,2 Min .. 8. Berliner RV 76 (Wie"
Hannoverscher RC ( ®

} « i
D o p p c l ^ z,er-

M .,
RV 82, 8 . Hallescher RB . — Achter : 1 . ,WikinS ^ e

-i'
r - rlin l 6 :26,3 M .. 2. Zelle Grünau I 6 :80,1 M -.

GrünauH 6 :33,2 M .. 4 . Zelle Würzburger RV y ''

5. Zelle Mainzer RB , 6. Wiking Berlin II . —
m. St . : 1 . Renngem . Amicitia Mannheim .gg «
wigshafener RV 6 : 55,2 M .. 2. Zelle Grttnav 1 ^
Min ., 8. Renngem. Leipzig 7 :07,4 Min ., 4. Berliner
5. Renngem Berlin .

Deutsche Kamr -Mitterschaften ^
In Berlin -Grünau waren am Samstag die ^

Fahrer unter sich, da die Zwischenläufe der
ausgetragen zu werden brauchten. Auf dem v * 8 g-er
standen die Lang st reckenmei st erschuft e
10 Km„ bei denen sich der Start auf dem ^
befand . Trotz der drückenden Hitze war der » ei
den Regatta -Tribünen recht gut. Es gab 3UW « *'

spannende Rennen , so in der Meisterschaft im Z "
( ja*'

Faltboot , die Horn/Hanich-Berlin nur mit et

nett . Auch im Einer -Faltboot fiel erst lüv tc iiiif
vor dem Ziel die Entscheidung . Der Titelve pid
Hradetzki , der bekanntlich in der österreichische» ^ ^
Mannschaft steht, konnte seine Meisterschaft
verteidigen. Sieger wurde der Münchener Triebe so'

Längen vor seinem Landsmann Riedl , ,währe»
vorisierte Hörmann -Eßlingen erst auf dem fünft g lCfr
einkam . — Im Kajak - Einer gab es durw
München einen neuen Meister, den Kajak-Zweiey ^ ^
neu die Kölner Landen/Wevers, die vom Start *

^ xj«r

führt hatten . Bei den Kanadiern holten sich xta
^

die Hamburger Holzenberg/Schuur den Titel .
nenbe Rahmenkämpfe mit guter Besetzung vervo
ten das Programm .

. . . ..
Hamburger Erfolge auch am zweite -

in ^
Bor den Tribünen der Olympia -Regattastreck^ ^ ss^

nau wurde am Sonntag gemeinsam mit i t1
Ruder -Meisterschaften die Kurz st recke ** ' A, .# . A
schäften unserer Kanufahrer entschw ' #
beteiligten Hamburger Vereine schnitten, wie . ^ e>
den Langstrecken -Titelkämpfen am Vortage , "

»-mett
Mal am besten ab . Den Reigen ber Rennen ^ .^ t»^ , .
Enscheidung im Einer -Kajak . Vom lOOO »®!

,
« * ''

gjji *1'' (
wurden die Fahrer abgelassen . Der Favorit ^iid s .
rer (Hamburg) setzte sich sofort an die Spw
diese bis ins Ziel nicht mehr ab . Im schnell ! glc«f§<
paddelte auf den letzten Metern der Düsseldorl giiÄ ,
und sicherte sich den zweiten Platz. Die Berlin \
meister Horn — Hanisch sicherten sich durch A „tsEl »
legenen Sieg im Zweier - Kajak die Ehre,
bei den Olympischen Spielen vertreten zu kö»»
Bondroit (Herford) mußten sich mit dem zwe " «

^ d
gnügen. Im Einer -Kanadier -Rennen kam e9 j, fd

LLL
i'S?mten ram j ,

harten Kampf zwischen K o s ch i k (Hamburg) 0
Landsmann Patega , den Koschik im Endspu *

^ ^
pem Vorsprung zu seinen Gunsten entschied. ^
hatten esWedema n—S a ck (Hamburg ) ^ e *
Kanadiern. Ueber die ganze Strecke leisteten d zek )|t

,
raner Sievering —Ruthenbeck harten Widern«
auf den letzten 50 Meter gebrochen wurde. rsalr*
schen Sieg gab es im Vierer -Kajak durch Wa
fett vor dem VKC Köln und VKB Berlin .

Den Abschluß der Kämpfe bildete ein o *0,
jak - Rennen für Frauen und ein
dier - Rennen , in dem sich die Hamburg

^

anstretkgen mußten , um Mannheim und VK -v
ter sich zu - lassen. ^

Die 10. Etappe ber Frankreichrundfahrt /
Samstag von Digne nach Nizza über
Sieger wurde der Franzose Maye in 4 :44 : *”
dem Schweizer Heimann und dem Belgier jf ’

im Gesamtergebnis führende Belgier Sylv "
drei Minuten ein , behielt aber: trotzdem »a
kot". —
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ILklA

-tändei erAalfen im Junten die
bi , » UAerne , Aron « ene JUedai/fe
Ug

‘ « nn *dliaf <»ftamp / / tti JUdimetf
folgende Länder daran teil :

Bulgarien . Frankreich. Grokibrltannien,
^ v>äni»- ""L^"wien . Luxemburg, Oesterreich, Polen ," "sschlan

'
j,

Schweiz. Tschechoslowakei . Ungarn . UTA .

M*n « Bei den Clvmpisaften fpiefen
^ ^ rifcAe Programm der Berliner Olympischen

» lihx - "^ schließt Kämpfe für Männer und Frauen ;
!?ä*t4er iür die Turner neben dem Mannschafts-

Mi »
'

»
"utpf noch eine Wertung des einzelnen Man -

^ kh.» olympischen Medaillen als Stegerlohn vor-
?>>>« messen sich die Frauen nur im Mannschafts-

beschränken uns in unserer hier gegebenenI» 4Clt Sr . ,VV| ^ utll vH Uli » Ul UUItICt VIVI , HvHtVI
- in 'Ä ^ ' chau wie IN unserer Fra -ae an die Leser

Mannschoftskämpfe für Männer .
nur

Le Die Männer
öi/f. ^ H ^te-Wettkämpse der Männer umfassen einen

- ri &£, .v * bestehend aus zehn Geräteübungen und
Rt ,? lubungen; jedes teilnehmende Land hat das
?Vli »? e Mannschaft von 8 Turnern zu stellen , die an

fi . fi Unflen teilnimmt und aus der die Punktzahl der
bas Mannschaftsergebnis in Anrechnung

die beiden Turner mit der niedrigsten
it llW fifr! scheiden also für die Wertung aus . Der Zwölf«

Ivr einzelnen aus je einer Pflicht- und Kür-am ~ - —Reck , Barren , Seitenpserd . Langpferdan den Ringen und in den Freiübungen .

Jede , Pflichtübung an den Geräten kann einmal wieder¬
holt werden, die beste Ausführung kommt für die Bewer¬
tung in Ansatz; dagegen ist eine Wiederholung der Kür¬
übung nicht gestattet . Die Punktwertung erfolgt nach deninternationalen Bestimmungen. Für jede Uebung können
von jedem Kampfrichter bis zu zehn Punkten gegebenwerden, der kleinste Wert ist hier ein Zehntel-Punkt.Im Kunstturnen wird es ähnlich werden, wie beim
Eiskunstlauf der Winterspiele. Denn hier wie dort ent¬
scheidet den olympischen Sieg in erster Linie die Beherr¬
schung der „Pflicht "

. Es ist anzunehmen, daß die Kür¬
übungen von den Bertretern der meisten Teilnehmer -
Länder wohl annähernd gleich schön , sicher und gefällig
geturnt werden, so bah sich kaum mit ihnen nennenswerte
Punktverluste aus den Pflichtübungen aufholen lassen.
Diese aber weisen « inen fo hohen Schwierigkeitsgrad auf ,daß sie nicht von allen gleichmäßig ausreichend erfüllt
werben können und damit klare Punkt , und Klassen¬
unterschiede erkennen lassen müssen, die schließlich eben
auch den Kampf um die olympischen Medaillen entscheiden
werben.

Noch eines ist in diesem Turner -Olympia in Rechnung
zu stellen : die Verschiedenartigkeit in der Auffassung der
Kampfrichter. Gewiß, eS ist hier vieles gegenüber der
früheren Zeit besser geworden und die Meinungen haben
sich einer einheitlichen Linie mehr und mehr genähert;
aber es sind doch immer noch Unterschiebe da , die den
Kampf der Turner auch in gewissem Sinne zu einem
Kampf der Punktrichter erweitern . Geräteübungen kön¬
nen ebensowenig wie das Kunstspringen der Schwimmer
oder das Eiskunstläufen mit Stoppuhr oder Metermaß
gewertet werden; sie sind eine Angelegenheit der persön¬
lichen Auffassung über Schwierigkeit und Schönheit und
damit über die Hochwertigkeit der Leistung , wenngleich
natürlich Richtlinien wegweisend und zu einem gemein¬
samen Nenner geworden sind , der den tatsächlichen Lei¬
stungen voll gerecht werden könnte .Bei den Turnern stehen Schweiz . Deutschland , Italien .

Finnland . Ungarn , Tschechoslowakei, Vereinigte Staaten
und in einigem Abstand Japan in der vordersten Reihe :die anderen gemeldeten Länder kommen kaum in ernste
Frage . Die Spiele von 1832 in Los Angeles haben keinen
umfassenden Ueberblick über bas damalige Stärkeverhält¬nis geben können , da die Beteiligung zu starke Lücken
auszuweisen hatte; bekanntlich hatte auch Deutschland ge¬
fehlt . ES darf aber wohl als sicher hingenommen werben,daß in Berlin Europa die kampsstärksten Mannschaften
stellen wird.

Die Schweiz ist Weltmeister und gilt auch für die Ber¬
liner Spiele vielfach als Favorit . Die deutsche Mann¬
schaft richtig einzustufen , ist bei der jungen Geschichte un¬
serer internationalen Treffen nicht leicht : doch sollte sie
nach dem sorgfältigen und geschickten Aufbau unserer vor¬
bereitenden Arbeit stark genug geworben sein , um der
Schweiz den Weg zur Goldmedaille zum mindesten sehr
schwer zu machen. Neben diesen beiden marschieren Tsche¬
choslowakei, Italien , Ungarn und Finnland mit Mann¬
schaften auf. von denen jede ebensogut den ersten, wie
den sechsten Platz belegen kann . Es gibt nur wenige
okympische Kämpfe , die in i^rer Spitze ein ko ausge¬
glichenes Feld umschließen , wie der Mannschaftskampf
der Turner !

Massenvorführungen
Turnen kommt aber auch noch in anderer Richtung bei

den olympischen Spielen zur Geltung . Mehrere Länder
haben starke Mannschaften angemeldet, die das Turnen
und die Gymnastik ihrer Heimat in Massenvorführungen
zeigen werben, in denen es nicht um Sieg oder Nieder¬
lage , um Gold - und andere Medaillen geht , sondern mit
denen ein umfassendes Bild vom Stand der nationalen
Hochentwicklung der Leibesübungen' gegeben werden soll .Während diese Massenvorführungen in der Hauptkampf¬
bahn zur Abwickluna kommen , ist für die reinen Turner -
Wettkämpfe bas Schmuckkästchendes Reichssportfeldes, die
Dietrich-Eckart -Freilichtbühne, ausersehen.

i *
a geheg eit xuin {Preisausschreiben des „ Rührer

"

11 ?ct ipitd fietfer ftei den Ctuwpiuftcn ffpfelew iBcrlin 1930

^ ftdetermin : 26 . Juli 1936 |
Vor - und Zuname des Einsenders :

Beruf : . Ort : Straße :

: Welche Länder stellen im olympischen Fußballturnier den
1 Sleger . . . 2. Sieger . . 3. Sieger

Diese Rubrik bitte
freilassen I

: Welche Länder erhalten in der Leichtathletik die
goldene

* * 1(» -m-Lauf : _
01 Marathonlauf : _ —-

> Zehr

silberne bronzene Medaille ?

Welche Länder erhalten im Schwimmen die
goldene

fall Jnn'^ 'Freistilschwimmen: . . .
'^ '^ -Freistilschwimmen: - - —

»L ^ sserball : . . . . .

silberne bronzene Medaille ?

« oie ; Welche Länder erhalten im Boxen die
goldene silberne bronzene Medaille ?

,
le<?enwicht :

- 8antam gewicht :

** dichte
ij9 W
^ Mi

l8ewicht :
eitenSewicht :
Utei,gewicht -

’Schwierge wicht :
.̂ »•gewicht :

: Welche Länder erhalten im Turnen (Mannschaftskampf für Männer ) die
silberne bronzene Medaille ?

♦ lh,
9!?ätesfi ^ ere benötigte Exemplare dieses Fragebogens versendet auf Verlangen die Führer -Verlag G . m . b . H ., Karlsruhe i. B .. Lammstraße lb . Der Fragebogen' fin . 2fi Tllli 1Q0C mit Atifnakiiift 1iTrv*, r\ i A itSA l , nr ,aVi Kon ' * An /44a \ T m«aK eta «•»41i \ *"i ft 1f.t 1KlÖ1 ainffneorwian Dio PtiÜlotTÄffOr Wftrflfin rflll ' O.hiÜ’lger ^ ktsyg, ns 26. Juli 1936 mit der Aufschrift „Olympia -Preisausschreiben “ an die Vertriebsabteilung unserer Zeitung einzusenden . Die Preisträger werden durch
sind testgestellt , das wie folgt zur Anwendung kommt : Für jeden richtig bestimmten 1 . Sieger 3 Punkte — 2 . Sieger 2 Punkte — 3. Sieger 1 Punkt ._ Preis -

au^?l ®nigen Teilnehmer , die die meisten Punkte erhalten . Bei gleichhoher Punktzahl entscheidet das Los über die Reihenfolge der Preisträger . An Preisen
1. Preis 200 Reichsmark ln bar
2. Preis 100 Reichsmark in bar
3. Preis 50 Reichsmark in bar

4.—10. Preis !e 30 Reichsmark in bar
11.—20. Preis Je 15 Reichsmark ln bar
21.—50. Preis je 10 Reichsmark ln bar.

BMche SommerspielmeistersKafken
in Mannheim

Bo « sieben Titel « errang vier der Kreis Karlsruhe —
Tv . Brötzingen zum 11. Mal Bad . Fanstballmeister
Für die Durchführung der diesjährigen Gau Mei¬

sterschaften in den Sommersptelen schuf der
Tv . Jahn Neckarau durch mustergültige Herrichtung
seiner Spielfelder die besten Voraussetzungen. Nach kur¬
zen Ansprachen des Gauspielwaxtes des Fachamtes l
N e u b e r t h - Karlsruhe und des Kreisfachamtsleiters
und Ortsgruppenführers im R .f.L. Mannheim begannen
aus allen 4 Feldern die Spiele .

Bei den Faustballspielen der Männer I fehlten
die Vertreter des bad . Oberlandes Tv. Murg und Tv.
Singen , so daß in dieser Klasse die Bezirke Nord- und
Mittelbaden unter sich waren , während in den andern
Klassen alles vollzählig zur Stelle war.

Sowohl in der I . wie auch in der II . Leistungsklasse
der Männer I zeigten sich auch in diesem Jahre wieder
die beiden Mannschaften des Tv . B r ö tz i ng e n als die
besten badischen Faustballvertreter , die erste wurde zum
elften Male badischer Meister und auch die zweite
Mannschaft wurde Bestmannschaft des Gaues . Während
Sandhofen 1 mit der Meistermannschaftnicht Schritt hal¬
ten konnte verlor die zweite nach ebenbürtigem Spiel
nur knapp gegen die Brötzinger Reserven.

In der Männerklasse II stellte der Tv . 46
Karlsruhe in der alten bewährten Aufstellung die
bessere Mannschaft , die Polizei Konstanz und Tv . Sand¬
hofen sicher hinter sich lassen konnte . Besondere Aner¬
kennung gebührt der Konstanzer Polizeimann¬
schaft , die in diesem Jahre erstmals in den Endkämpfen
erschien und sich noch vor Sandhofen plazieren konnte .

Bei der ältesten Männerklasse verteidigte
Jahn Neckarau seinen Titel erfolgreich , doch stand ihm
Polizei Karlsruhe wenig nach, dagegen fiel Lahr
etwas ab.

Noch ausgeglichener waren die Jugendmann¬
schaften , von denen jede ein Spiel gewann und zwarimmer nur mit ganz geringen Punktunterschieden. Es
wurden Verlängerungsspiele notwendig, die zunächst wie¬
der Büchig und Sandhofen zusammenführte, während
Reichcnbach Freilos hatte. Nach abermaligem Unentschie¬
den gelang es dem mittelbadischen Vertreter , Tbd. Büchigin der zweiten Verlängerung mit 3 Punkten im Vorteil
zn bleiben. Das Schlußspiel gegen Reichcnbach endetemit 2 Punkten Vorsprung für Büchig , das damit zumerstenmal Jugendbcstmannschaft wurde.

Bei den Frauen war im ersten Vorspiel Germania
Mannheim mit Wind spielend etwas im Vorteil , nachSeitenwechsel zog aber MTV Zug um Zug davon und
holte sich seine im vorigen Jahre verlorene Meisterschaftwieder zurück.

Im Trommelballspiel der Frauen waren
sich die drei Vertreter durchweg ebenbürtig, die größereSicherheit verhalf auch hier dem MTB Karlsruhe wiederzu der Meisterschaft . Seelbach setzte sich in einem auf-regenden Spiel mit einem Punkt Borsprung noch vorGermania Mannheim.

Ein Vergleichsspiel der Gaubestmann -
schüft der Jugend I Töd Büchig gegen die kampf-los Gaubestmannschaft der Jugend II Tbd. GermaniaMannheim endete mit 42 :43 (24 :22) zu Gunsten des Letz-teren, dabei ist aber zu berücksichtigen, daß Germania
frisch ins Rennen ging , während Büchig in unmittelba -rer Folge Spiel um Spiel und Verlängerungen durch¬
stehen mußte und am Schluß etwas abgekämpft erschien.

Den Abschluß des schön verlaufenen Gauspieltagesbildete die Siegerverkündigung durch Gauspiel¬wart N e u b e r t h . Er konnte mit Befriedigung feststel¬len, daß die Leistungen im Faustballspiel und da ganzbesonders bei der Jugend im abgelaufenen Spieljahr
besser geworben sind . Seine Glückwünsche galten insbe¬
sondere den Mannschaften, die nach den heutigen Spielen
berufen sind , den Gau Baden noch weiter in den Gau¬
gruppenspielen zu vertreten .

Die Ergebnisse waren :
Faurrball , Männer I : Tv . Sandhofen — Tv . Brötzingen 21 :43.Bad . Meister 1036 : Tv . Brötzingen.II . LcillungSNasse: Tv . Singen — Tv . Brötzingen , Tv . Singen— Tv . Sandhofen . Tv . Sandhosen — Tv . Brötzingen 31 :84 . Bad .Britmannschaft 1936 : Tv . Brövtngcn .Männer II : Tv . Sandhofen — Poll,ei Konstanz 35 :88 Tv.Sandhofen — Tv . 46 Karlsruhe 26 :36, Tv 46 Karlsruhe — Poli¬zei Konstanz 43 :26. Bad . Meister 1936 : Tv 46 Karlsruhe .Männer HI : Polizei Karlsruhe — Tv . Jahn Neckarau 41 :43,Polizei Karlsruhe — Polizei Lahr 45 :40, Tv . Jahn Neckarau —

Polizei Lahr 49 :29. Bad . Meister 1936 : Jahn Neckarau.Jugend : Tv . Sandhofen — Tbd . Büchig 33 : 34 , Tbd Büchig —Tv . Reichenbach 30 :32, Tv . Sandhofen — Tv . Reichcnbach 37 :38.Sttchkampf: Tv . Sandhofen — Büchig 21 :24 . Büchig — Reichcnbach16 : 14 . Bad . Bcstmannschast 1936 : Tbd . Büchig.Frauen : Germania Mannheim — MTV . Karlsruhe 85 :48, Ger¬mania Mannheim — Tv . Labr 58 :38, MTV . Karlsruhe — Tv Lahr61 :34 . Bad . Meister 1936 : MTV . Karlsruhe .Tkommelball , Frauen : MTV . Karlsruhe — Tv . Seelbach 71 :50,Germania Mannheim — Tv . Seelbach 82 :83, Germania Mannheim— MTV . Karlsruhe 81 :97. Bad . Meister 1936 : MTB . Karlsruhe .Vergleichsspiel: Jgd . I Tbd . Büchig — Jgd . II GermaniaMannheim 42 :43. Tr .

tSpofdb jlk JCuh & e,
Das Mannheimer Tennistnrnier stand im Zeichen

großer Ausländererfolge . Das Männereinzel gewann
der Grieche S t a l i o s im Endkampf gegen R a d o
lJtalien ) und im Männerdoppel waren die Tschechen
Siba/Dostal gegen die Italiener Rado/Canepele und
anschließend in der Schlußrunde gegen Stalios/Walch
erfolgreich . Die Berlinerin Käppel gewann das
Fraueneinzel und zusammen mit Frau B e u t t e r auch
das Frauendoppel . —

Die Südwest-Rabmeisterschast im Einer - Streckenfah -
ren wurde im Worms auf einer 196 Km . langen Strecke
entschieden . Der Sieg fiel in 2 :41 :28 Stunden an Wicrz
(Klein-Auheim) . —

Unsere Olympia -Handballer trugen in Stuttgart
zwei Probespiele gegen süddeutsche Auswahl¬
mannschaften aus , die sie beide siegreich gestalten konn¬
ten . Die Olympia - A -Mannschaft siegte mit 16 :7 (8 :5)
und die Z - Mannschaft mit 11 : 6 (9 :4) Toren . —

Erich Metze, der deutsche Stehermeister , gewann in
Paris das „Goldene Rad von Buffalo "

, das
zum 25. Male ansgetragen und zum ersten Mal mit
dem Sieg eines Deutschen endete . —

Der 1. Große Preis von Deanville, der von Wimille
auf Bugatti gewonnen wurde, erforderte auch ein T o -
desopfer . Lehoux (ERA ) fuhr mit Farina (Alfa)
zusammen und fand dabet den Tod, während Farina
schwer verletzt wurde.
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Deutfchlanft gegen Luxemburg
§er Evielplan für das

Die Technische Kommission des Fußball- Weltverbandes
nahm am Sonntagabend in Berlin die Z u s a m -

IN e n st e l l u n g und Auslosung des Olympi¬
schen Fnßball - Turniers vor . Vertreten waren
Tr . Baumens lT e u l s ch l a n di Fischer ( Ungarn)
L o t s y (Holland ) und Generalsekretär Dr . Ivo S ch r i k-
ker ( Zürich ) als FJFA - Mitglieder . ebenso hatten die am
Turnier teilnehmenden Nationen Vertreter entsandt.
Dr . Baumens gab einleitend bekannt , daß 16 Nationen
bis zum Meldeschluß ihre Nennungen abgegeben haben ,
darunter auch Groß- Britannien als Nichtmitglied der
FIFA . Rcichsfachamtsleiter Felix Linnemann be¬
grüßte hieraus die Versammlung recht herzlich im Namen
des deutschen Fußballsports und gab der Hoffnung Ans¬
ruck, daß das Olymvia- Fnßballturnier einen seiner Be¬

deutung würdigen Verlauf nehmen möge.
Tie 16 Nationen wurden in zwei Gruppen ein¬

geteilt , und zwar derart , daß die stärkeren Nationen sozu¬
sagen „gesetzt" wurden lGruppe A ) und die schwächeren
der Gruppe 6 zugetcilt wurden. Die Einteilung erfolgte
wie folgt :

Gruppe A : Deutschland , Aegypten , Groß- Britan -
nien , Italien , Norwegen, Peru . Polen , Schweden :

Gruppe B ; Oesterreich , Ehina , UTA. Finnland , Un¬
garn , Japan , Luxemburg , Türkei .

Der S p i e l p l a n sieht vor , daß in der ersten
Runde jeweils zwei Nationen der beiden Gruppen ge-
geneinanderspielcn. Demnach ergibt kich folgendes Bild :

1 . Runde :
Spiel A : Aegypten — Oesterreich : Spiel B : Polen —

Ungarn : Spiel C : Italien — USA . : Spiel D : Schweden
— Japan : Spiel E : Norwegen — Türkei : Spiel F : Groß¬
britannien — China : Spiel G : Deutschland — Lu¬
xemburg : Spiel H : Peru — Finnland .

Anschließend wurden die weiteren Spiele durch das
Los fcstgelegt .

2 . Runde
Spiel a : Sieger H — Sieger A : Spiel b : Sieger E

— Sieger G : Spiel c : Sieger D — Sieger C : Spiel d :
Sieger F — Sieger B.
Vorschlußrunde : Sieger b — Sieger c ; Sieger a
— Sieger d .

Tic Termine für die erste und zweite Runde werden
in einer besonderen Sitzung der Technischen Kommission
sestgelegt. Die Taten selbst stehen fest, doch mutz die Ver-

SlftmviaFußballturnier
teilung der Spiel noch erfolgen. Man will meiden , datz
zwei wichtige Spiele zusammenfallen.

Für Deutschland ergibt sich folgende S ituation :
Nach dem zu erwartenden . Sieg über Luxemburg heißi
der Gegner in der zweiten Runde entweder Norwe¬
gen oder Türkei . Sollte auch dieses Spiel gewon¬
nen werden, so geht es in der Vorschlußrunde ge¬
gen Schweden oder Italien , falls nicht in der Vor¬
runde Japan oder USA . eine Ueberraschung bringen.
Man sieht, leicht wird es unsere Vertretung gewiß nicht
haben !

Mannheimer vorsieg
Städtekamps Mannheim — Karlsruhe 11 :»

Mannheims Amateurboxer trugen am Sonntagabend
im Freilustring dös „Friedrichsparks " einen Städte -
k a m p s gegen Karlsruhe aus , den die Mannheimer
eindeutig mit 11 :5 Punkten zu ihren Gunsten entscheiden
konnten . Es gab auf der ganzen Linie spannende Kämpfe :
im Halbschwergewicht kamen die Mannheimer Mayer
und Keller sogar zu entscheidenden Siegen . Einige Ein-
lagekämpse vervollständigten den wohlgelungenen Kampf¬
abend . Die genauen Ergebnisse :

Bantam : Stetter (M> schl . Reuter lK ) n . P . : Feder :
Hoffmann (M ) — Müller (K > unentschieden : Leicht:
Köhler lM > schl . Deimling ( K > n . P . : Weiter : Lenncrt
jM ) schl . Kohlborn (K > n . P . : Mittel : Steiner (K > schl.
Bolz (M> n . P . : Halbschwer : Mayer (M ) schl . Nagel (K)
in der 1 . Rd . k. o . : Keller (M ) schl . Rummel lK ) in der
1 . Rd. k. o . : Schwer : Ackermann (K ) schl . Thies (M ) n.
P . — Rahmenkämpfe: Jugend : Scharschmidt tM ) schl.
Weiß <M > in der 3. Rd . durch techn . k . o . : Weiter :
Mühlum «M> schl . Wirth (K ) n . P .

*

Abgebrannt ist am Samstag in früher Morgenstunde
die Tribüne auf dem Sportplatz der Frankfurter
Sportgemeinde Eintracht am Riederwald . Die
Tribüne , die neben den Zuschauerplätzen die Umkleide -
Dusch- und Wirtschaftsräume umfaßt, wurde vollkommen
vernichtet . Die Brandursache ist zur Zeit noch nicht be¬
kannt .

Zum 10 . Male ..vund um Schotten“
Rekordzeiten in allen Klassen auf neuer Vetonrund strecke. Steinbach auf DKW mit 120,6 Km. Std . Re -

tordsieger des Tages — Braun -Karlsruhe auf DKW mit 101,5 Km Std . schnellster Beiwagenfahrer
Hans Winkler-München tödlich verunglückt

ßitdeK
vom

Cben : Erwin Sietas - Hamburg , einer unserer

Brustschwimmer
‘ ^ -r

r
'•'nrtir f ^

Links : Balte - Dortmund , einer der besten Krill ' '

schwimmer Europas

Aufnahmen : Schirnck'

Unten : Gustav Schäfer - Dresden , deutscher

im Einer

Von unserem S

Eü . Schotten , 19 . Juli 1936.
Das einst „klassische Motorradrennen „Rund um

Schotten "
, das sich in den Jahren 1925 bis 1933 zu

einem immer bedeutenderen Motorsportereignis in
Oberhessen entwickelt hatte, erlebte am Sonntag nach
Ljähriger Zwangspause seine Wicdererstehung. Es trug
zugleich, da es die 10 . Austragung des Wettbewerbs
brachte, den Charakter einer Jubiläumsveranstaltung ,
für deren volles Gelingen man allerseits die besten
Voraussetzungen geschaffen hatte. Durch den persönli¬
chen Einsatz von Gauleiter Sprenger war es ermöglicht
worden, die alte 16,03 Kilometer lange Berg - und Tal -
Rundstrecke am Bogelsberg , deren ehemaliger Zustand
mit staubigem Schotterbclag schon bei der letzten Kon¬
kurrenz iw Jahre 1933 den gesteigerten Rennmaschinen-
Geschwindigkeitcn in keiner Weise mehr entsprach , mit
einer völlig neuen, autobahn - ähnlichen Betonoberfläche
zu versehen . Dazu kam, daß der als Veranstalter ver¬
antwortlich zeichnende DTAC -Gesamtklub die Konkur¬
renzen der Beiwagen - Lizenzfahrer als 2 . Seitenwa -
gen - Meisterschaftslaus 1936 ausgeschrieben
hatte , so daß sowohl hierfür , wie für die Soloklassen
ein erstklassiges Meldcergebnis zustande , kam. Unter
den rund 130 Fahrern , die diesmal für „Rund um
Schotten " genannt hatten, war neben den vollzählig er¬
schienenen Fabrikfahrern von Auto Union, DKW und
NSU wirklich die gesamte deutsche Extraklasse zur
Stelle . Kein Wunder, datz bei solcher Konkurrenz und
solch idealer „Rennbahn" schon während der drei Trai¬
ningsvortage der alte absolute Streckenrekord, den 1933
Nüttchen auf NSU mit etnem Durchschnitt von 102,96
Km/Std . erzielt hatte, von den schnellsten „Solisten"

spielend auf 124 Km/Std verbessert und sogar von den
besten Beiwagenfahrern mühelos erreicht werden
konnte .

Leider war das Wetter am Renntag nach ausgedehn¬
ten nächtlichen Gewitterregen bei weitem nicht so freund¬
lich. wie die Tage zuvor, drohende Regenwolken standen
am Himmel, ohne jedoch ihre Schleusen zu öffnen , uns
ein heftiger Sturmwind hatte die Strecke glücklicherweise
wieder völlig abgetrocknet , als nach der feierlichen Flag¬
genparade am Start - und Ziclplatz, der u . a . Gauleiter
Sprenger , ONS -Stabsführer von Beyer - Ehrenberg und
TDAC -Sportpräsident Kroth beiwohnten, Punkt 10 Uhr
mit einem Kanonenschlag die Auswersfahrer zu
ihrem ersten Rennen starteten. Bei diesem 5 -Runden -
Kampf über 80,4 Km . gab es unter den 21 Bewerbern ,
die in den 3 Klassen vom Ablauf gegangen waren , so gut
wie gar keine Positionskämpfe und nur insofern eine
Ueberraschung , als der Sieger der Vicrtelliterklasse,
Tchwab -Franksurt auf DKW mit 94,2 Kmstd. erheblich
schneller war , als der Beste der 350er Kategorie, der aller¬
dings eine alte normale Stösselstangen-NSU steuerte und
damit 91,8 Kmstd. erreichte . Weitaus beste Zeit des Nach¬
wuchses erreichte der Sieger der Halblitergruppe : Frank -
Essen aus NSU . der genau 99 Kmstd. erzielte.

Einen tragischen Verlauf nahm das zweite Nennen,
das die Lizenzfahrerklasfen bis 350 und bis
250 ccm (über 8 Runden gleich 128,4 Km . ) bestritten in¬
sofern , als in der Viertelliterklasse 5 Kilometer nach dem
Start der bekannteMünchner DKW- Fahrer Hans W i n k-
l e r in einer der gefährlichen Flachkurven von üer Straße
abkommt und sich beim Sturz das Genick bricht ,
so daß er tot vom Platz getragen werden muß. Das Ren¬
nen nimmt den erwarteten Verlauf :

In der 350er Klasse geht H . F l e i s ch m a n n auf NSU
sofort an die Spitze, die er bis ins Ziel nicht mehr abgibl,

onderberichterst alter

hinter ihm halten sich unangefochten die beiden anderen
NSU -Fahrer Steinbach und der Königsbergs,: Knees, der >
eine neue Versuchsmaschine mit Leichtmetall -Zylinderkops
steuert , dann folgen die Privntsahrer Meier -Mannheim |
aus Norton (der gegen Ende schwer stürzt) und der Nürn - j
berger Fallier , der mit seiner Norton per Achse von >
Nürnberg gekommen ist und ehrenvoller Vierter wird. >
Dreimal NSU also bei diesen 350ern auf den ersten !
Plätzen — und bei den Viertellitermaschinen? Natürlich
DKW auf der ganzen Linie in Front : vorweg der Jockei
Arthur Geiß, der fast 114 Kmstd. Durchschnitt erreicht , ge¬
folgt von seinen Stallgefährten Kluge , W. Winkler und
den TKW - Privatfahrern Wünsche-Langebrück und Häus -
ler -Meßkirch .

Das Rennen 3 bringt den M e i st e r s ch a f t s l a u f
der Beiwagenlizenzsahrer , der wiedeum über
5 Runden — 80,4 Km . geht und in beiden Klassen 19 Fah¬
rer am Start vereint . In der 1 -Literklasse bleibt das
erwartete Duell Kghrmann/DKW und Schumann/NSU
leider aus , da der letztere schon in der 2. Runde durch
Motorschaden ausfällt . Kahrmann , der auf dieser Strecke
sein 10 . Rennen fuhr , wurde damit vor dem blendend
fahrenden Nürnberger Privatfahrer Zimmermann auf
NSU und dem Aachener Weyres auf Harley -Pendelge-
spann mit mehr als 2 Minuten Vorsprung Sieger . In
der 600 ccm -Klasse gelang es dem Karlsruher
Braun , der zum erstenmal als DKW- Fabrikfahrer
startete, das hart nachdrängende Ehepaar Stärkle auf
NSU bis ins Ziel abzujchlagen und mit 101,5 Kmstd., also
besserem Durchschnitt als Kahrmann auf der größeren
DKW, absolute Beiwagenbestzeit und damit neuen Rekord
für die Gespanne zu erzielen. Stärkle auf NSU war als
Zweiter ebenfalls noch schneller als Kahrmann , und der
Mannheimer Privatfahrer Bock auf Norton belegte
einen ausgezeichneten 3 . Platz in dieser auserlesenen Ge¬
sellschaft . Auch hier gab es zwei Stürze , bei denen Re¬
gitz - Neunkirchen mit seiner Frau im Gespann jedoch nur
leicht und Seppenhauser-München etwas mehr verletzt
wurden.

Zum Schluß hatten die Lizenzfahrer der ^ alb -
l i t e r k l a s s e das Wort , und auch hier gab es für die
deutschen Marken DKW,und NSU Erfolge aus der ganzen
Linie. Nach einer aufregenden Kopf an Kopf-Jagd , die sich
die Auto Union- Fahrer H . P . Müller und Mansfeld lie¬
fern, bis letzterer durch Sturz stark zurückfällt , gelingt es
gegen Ende dem jungen Steinbach, mit seiner DKW nach
vorn zu kommen , während H . Fleischmann , der bei diesem
Rennen ebenfalls wieder aus NSU dabei ist , in blenden ,
Stil den 2 . Platz bis ins Ziel behauptet. Mansfeld wird
noch guter Dritter , denn Müller muß wegen Rahmen¬
bruchs zum Schluß verhalten fahren und sich mit der 4.
Stelle begnügen. Als Fünfter und erster Privatfahrer
kommt der Pfälzer Herz-Lampertheim aus DKW — zwei¬
fellos ein kommender Mann — durchs Ziel , und den 8.
Platz belegt als zweiter Privatsahrer der Berliner Pe-
truschke auf Rudge, der wegen Getricbedefekts das ganze
Rennen ohne Kopplung fahren mußte .

Die Organisation durch den DTAC - Gesamtclub war
wieder mustergültig, nur verhielt sich das allzusportbegei -
stcrte Publikum auch hier wieder nicht allzu diszipliniert,
so daß die Absperrmannschaften keinen leichten Tag hat¬
ten . Der Verlauf der Rennen aber hat bestätigt , daß die
jetzt unerhört schnell gewordene Betonrundstrecke in ihrer
Gefährlichkeit allzuleicht unterschätzt worden ist . Und un¬
ser lieber Hans Winkler ist nun schon der sechste deutsche
Motorradrennfahrer , der in diesem Jahre auf der Wal¬
stadt blieb . Er war einer unserer Besten.
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Oben : Ei » ©cmiditflcbcr ncrtrelbt ft * die
ägyptischen Schwergewichtler im Steniwc"

^ f®>‘

Hussein im Olympischen Dorf fällt es n petst' ,
zwei Männer zu gleicher Zeit in die Hede l g

(Scherl Bild" » '
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Links : Der gefilmte Sprung : Das ^ Achsi ^ ^
der verschiedenen Mannschaften auf dem— >—- —. . , . 1,01 vitt
lockt natürlich nichi nur Schaulustige, son° ^, , »><„
auch Bildberichier und Jilmoperateure

einen japanischen Kunstspringer im Bilde >>
,mr .' sse>r'"
(Presse ' '

Deutschlands Olymptaber -
trelung im Boxen. Die
deutschen Barer für das
Olympia sind nun ausge -
stellt Von vorn nach hin¬

ten : Graaf , Kaiser,
Stasch, Schmidts , Miner
Büttner , Dirkes , Schme -
„cS Murach. Eampe
Loe

'
bel , Baumgarten , Ja .

spers, Voigt , Schnarre
und Runge .

( Weltbild, K .)
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